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I.

p Pfûrr0ffd)id)tf lottai)!.

SSon Seutpriefter 3. Sölfterli in ©empadj.

©ie fiirdj-- ober Sfarrgemeinbe Sto troni, getjörig jur die*

giunte! (©empadj) am ©ee, im geiftlidjen Sanbcapitel ©urfee,
bitben bie Serooljner ber Sanbfdjaft, roeldje, an baè Unie ttfer beê

©ee'ê fidj anletjnenb, nom ttfer an faft eine SBegftunbe biê auf
ten ©djeitet beê igöfjenjugee ober Stotronterbergeê fidj erïjebt.

SBeftlidj non ben Sfarreien Suttiêtjolj, ©rofjroangen nnb Dberfirdj
nmgränjt, ift fie gegen Stürben buràj baê SBaffer non ©ici) unb

©empadj gefdjieben. Su öftlidjer unb füblidjer Stidjtung aber finb
ctlê Sîadjbaren bie Sfarreien ©empadj, Steufirdj unb Stuêront.

Sto troni, urfprünglidj jroeifelêotjne ber Sîame einer Siila,
roeldje fdjon frütje in fedjê Qöfe •) jetfiel, bebeutet naàj S- S. Srofi2)
„einen SBeiler mit Sluêfidjt." Stadj meiner SReinung aber ftedt in
ber erften ©nfbe beè SBorteê ein Serfonenname, roie benn bie

meiften Drtènamen, roeldje mit „ronl" enben, einen foldjen ent=

tjalten3). SBie ber in ber Sfarrei Stotrorjl gelegene Qof ©gger=

feront urfprünglidj ©ftjartêrorjl gefjeifjen fjaben mag, fo mag dloU

ronl auê Stotferêrotjt abgefürjt fein, ©iefe ©rflämng roirb um fo

nnnetjmbarer, ba im Satjre 837 alê 3euge in einer Urfunbe non
©t. ©allen neben Stotfer ein Sto te erfdjeint *). SBenn aber, roie

0 Urfunbe Sio. 10 im Anfange.
2) ©efdjidjtgfreunb ber fünf Drte VI, 225.
») 3. S3, ©ertifdjtoçl, Slbelioçl, SSertljiSwtjX, SMfertSwijt', 0tetfdjtt>ljï, Ub=

ligenfdjtotjt u. f. w. ftatt ©erolbgtoijl, StbeïÇeitêw*?!, Serujagtoijt, Sß5oXf=

rotêtotjl, «Äedjo'etoljl, Ubatgtêtoijt.
4) Herrgott, genealogia Habsburg. II, I. 23. S3ei bem gtoeibrüciHfdjen

SKegeluburg im (älfafj tft audj ein ©orf „SF.otweiler." (©djU^flin, alsat.

illust. II, 188.)

©efdù-^têfrb. Sanb XX. 1

I.

Die Wrrgeschichtc Uotwyl.

Von Leutpriester I. Bölsterli in Sempach.

Die Kirch- oder Pfarrgemeinde Notwyl, gehörig zur Re-

giunkel (Sempach) am See, im geistlichen Landcapitel Sursee,
bilden die Bewohner der Landschaft, welche, an das linke Ufer des

See's sich anlehnend, vom Ufer an fast eine Wegstunde bis auf
den Scheitel des Höhenzuges oder Notwylerberges sich erhebt.

Westlich von den Pfarreien Buttisholz, Großwangen und Oberkirch

nmgränzt, ist sie gegen Norden dnrch das Wasser von Eich und

Sempach geschieden. Jn östlicher und südlicher Richtung aber sind

als Nachbaren die Pfarreien Sempach, Neukirch und Ruswyl.
Notwyl, ursprünglich zweifelsohne der Name einer Villa,

welche schon frühe in fechs Höfe ') zerfiel, bedeutet nach I. B. Brosts)
„einen Weiler mit Ausficht." Nach meiner Meinung aber steckt in
der ersten Sylbe des Wortes ein Personenname, wie denn die

meisten Ortsnamen, welche mit „wyl" enden, einen solchen

enthalten^). Wie der in der Pfarrei Notwyl gelegene Hof Egger-

schwyl ursprünglich Ekhartsmyl geheißen haben mag, so mag Notwyl

aus Notkerswyl abgekürzt sein. Diese Erklärung wird um fo

annehmbarer, da im Jahre 837 als Zeuge in einer Urkunde von
St. Gallen neben Notker ein Note erfcheint ^). Wenn aber, wie

H Urkunde No. IO im Anhange.
2) Geschichtsfreund der fünf Orte VI, 22S.

') Z. B. Gerlischwyl, Adelwyl, Berthiswyl, Wolfertswyl, Retschwyl, Ud-

ligenschwyl u. s. w. statt Geroldswyl, Adelheitswyl, Berthaswyl, Wolf-
ratswyl, Recho'swyl, Udalgiswyl.

4) Herrgott, Keneslossiu UsbsburK. II, I. 23. Bei dem zweibrückischen

Wegelnburg im Elsaß ist auch ein Dorf „Notweiler." (Schöpflin, slsst.

illusi. II, 188.)

Geschichtsfrd. Band XX. 1
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im Satjre 1275 gefdjatjl), bie ©djreibroeife „Otwile" bie ridjtige-
roäre, fo bürfte ber Drt feinen Stamen non Dtto Ijaben, unb fo
bie Stila beê Dtto bebeuten, roie benn nidjt ferne non ba bie Drte
„Dttotjufen" unb „Dttorüti" norfommen.

©ie frittje Seroofjnung ber ©egenb non Stotrorjt erfdjliefjen roir
nidjt btofj auè ber feljr freunblictjen Sage am ©ee unb über ben=

felben, roetdje nadj roeiter Umgebung eine angenebme gernfidjt
geroätjrt, nnb fo nor anbem Dertlidjfeiten jur Serooljnung unb

Sebauung beê Sanbeê einlub ; fonbern befonberê auê bem Umftanbe,
bafj biefe ©egenb nidjt auffattenb roerbe nernactjläffigt roorben fein,
roäbrenb bie brei anbem alterbingê nodj angenetjmer gelegenen

©eeufer non Svariaceli, ©djenfon, ©idj unb ©empadj nielfadje
©puren fettifdjer, römifdjer unb alamanifdjer Slnfiebler aufroeifen.
Slttein für biefe Setjauptung Ijaben roir nodj fpredjenbere ©rünbe.
Sin ber ber fiirdje nädjftgelegenen Uferftätte, natje an ber Qalt*
flette ber ©ifenbabn, ift ein Sfatjlroerf, roeïcrjeâ jroar bei ber

Siefertegung beê ©eefpiegelê im Q. 1806 gröfjten ttjeilê in bte

Siefe gefunfen, roeêtjalb baè herauftjolen non Slrtefacten jur ©r=

tjärtung biefer Setjauptung fetjr erfctjroert ift. Slttein bie Sfalle,
rettjerttoeife, metjr ober roeniger tief unter ber Dberftädje beê SBafferè,

finb jebem Sluge ftctjtbar, roie idj midj perföniidj überjeugte2), unb
roie audj eine burdj ben Sereinê'Sluêfdjufj angeorbnete Unterfudjung
beê roeitecn ertjärtete. SBie fonadj ©puren fettifdjer Slnfiebelungen
norfjanben finb, fo roeifet ber fitberne Denarius bigatus auê ber

3eit ber römifdjen Stepublif, roeldjer im «çerbftmonat 1845 im
„Süet" ob Stotrorjt gefunben roorben, nnb bemnadj ein Sllter non
über 2100 Satjren tjat3), barauf tjin, bafj bie Stömer biefe ®e=

genb roenigftenè fetjr frittje betreten tjaben.

Sîictjtê roiberfterjt ber Sinnafjme, bafj audj in ber atamanifdjen
3eit bte ©egenb non Siotrotjl frübe berootjnt geroefen fei. 3roar
ber Stame „Stotrorjt" begegnet mir nictjt efjer, ale im Q. 12734).
SBenn aber Qöfe uub Drtfdjaften, roeldje tjeute in ber Sfarrei

») ©efdjtdjtgfrb. XIX, 171.

2) SJteine „(Siitfüljrung beê ©ji'iftentljumê," ©. 12, 19, 20; ©efc^ic^têfrb.

XIV, 20; XVIII Sorrebe XXI unb 85; SJtittljeilung ber antiquarifdjen
©efeUfdjaft in Süridj IX, 2. 3lb«)l., S. 99.

3) ©efdjidjtSfrb. VI, 225; @djn>*jser-;ätung 1859, Sio. 130.
-1) ©efdjidjtèfrb. XIV, 68, Slnm. 2.
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im Jahre 1275 geschaht), die Schreibweise „Vwils" die richtige
wäre, so dürfte der Ort seinen Namen von Otto haben, und so

die Villa des Otto bedeuten, wie denn nicht ferne von da die Orte
„Ottohusen" und „Ottorüti" vorkommen.

Die frühe Bewohnung der Gegend von Notwyl erschließen mir
nicht bloß aus der sehr freundlichen Lage am See und über
denselben, welche nach weiter Umgebung eine angenehme Fernsicht
gewährt, und so vor andern Oertlichkeiten znr Bewohnung und

Bebauung des Landes einlud; sondern besonders aus dem Umstände,
daß diese Gegend nicht auffallend werde vernachlässigt worden sein,

während die drei andern allerdings noch angenehmer gelegenen

Seeufer von Mariacell, Schenkon, Eich und Sempach vielfache

Spuren keltischer, römischer und alamanischer Ansiedler aufweisen.
Allein für diese Behauptung haben wir noch sprechendere Gründe.
An der der Kirche nächstgelegenen Uferstätte, nahe an der Haltstelle

der Eisenbahn, ist ein Pfahlwerk, welches zwar bei der

Tieferlegung des Seespiegels im I. 1806 größten Theils in die

Tiefe gesunken, weshalb das Heraufholen von Artefacten zur
Erhärtung dieser Behauptung fehr erschwert ist. Allein die Pfähle,
reihenweise, mehr oder weniger tief unter der Oberfläche des Wassers,

find jedem Auge sichtbar, wie ich mich persönlich überzeugtes, und
wie auch eine durch den Vereins-Ausschuß angeordnete Untersuchung
des weitern erhärtete. Wie sonach Spuren keltischer Ansiedelungen
vorhanden sind, so weiset der silberne vonsrius biMws aus der

Zeit der römischen Republik, welcher im Herbstmonat 1845 im
„Büel" ob Notwyl gefunden worden, und demnach ein Alter von
über 2100 Jahren hat^), darauf hin, daß die Römer diese

Gegend wenigstens sehr frühe betreten haben.

Nichts widersteht der Annahme, daß auch in der alamanischen

Zeit die Gegend von Notwyl srühe bewohnt gewesen fei. Zwar
der Name „Notwyl" begegnet mir nicht eher, als im I. 1273

Wenn aber Höfe und Ortschaften, welche heute in der Pfarrei

1) Geschichtsfrd. XIX, 171.

2) Meine „Einführung des Christenthums," S. 12, 19, 2«; Geschichtsfrd.

XIV, 2«; XVIII Vorrede XXI und 85; Mittheilung der antiquarischen
Gesellschaft in Zürich IX, 2. Abthl., S. S9.

s) Geschichtsfrd. VI, 22S; Schwyzerzeitung 1859, No. 13«.

4) Geschichtsfrd. XIV, 63, Anm. 2.



Stotrorjl ober an itjren ©renjen gelegen finb, bamalê fdjon ttjett-
roeife eine unroirtbltdjere Sage fjatten, ale ber Qof Stotrorjt, unb
bennodj roeit frütjer genannt werben, j. S. im S* 1184, 4* SRai,
unter ben Sefi|nngen, roeldje Suciuê III, bem fitofter ©ngelberg
beftätigt l), Adilwilare (Slbelrotjl), Buozwilare (Süe^ronl), Bilo

(Süet), Münichingen (SRünigen), Schothis (fiotten) u. f. ro., nnb
im S* 1236, 18. SRärj, ba ©regor IX ebenfattê eine neue Se=

ftättigungeurfunbe auêferttgt2), nebft obenerroätjnten Qöfen fernere
Fogilsperch (Sogtiêberg unb gigliêberg ftnb in ber Stätje), Lipiu-
rüti, Herzinerlon ("gerjeneljrlen), Rodiswile (Stübieronl), Ekirswile

(©ggerfdjroul), Gattiwil (©attrotjl), Oyon ober Ougi (©tj), Archeko
unb Arhek3) (Strig)*) u. f. ro.; — fo ift rootjl anjunefjmen, bafj
Stotrorjt ebenfo frütj roerbe beftanben Ijaben, aber baê ©lud
nidjt tjatte, in einem filofterurbar ju ftefjen, unb fo genannt

ju fein, ©afj übrigene Stotrorit fdjon früljer bebaut roar, ergibt
fidj auê bem Serfaufe eineê ©igenguteê in Stotrorjl (allodium
nostrum in villa Notwile) buret) bie greien ©erfjarb unb fiunrab non
©öefon für 14V2 % an bie ©pitatbrüber in ^ofjenrain ben 13.

Sänner 12765).
SBem Stotrorjl urfprünglid) angetjörte, fjaben roir nidjt er=

») Neugart, episc. constant, »on SJlont II, 531.
2J 21. a. D. II, 583. ©ielje audj (ö. Siebenau) engelberg im XII unb XIII

Saljunbert, ©. 105, 127; ©djneller im ©efdjtêfrb. XVII, 247. ©djneller
unb Siebenau bibergiren in ber Sllterebeftmimung beê Urbare. Sffienn bie

ertoaljnte aSeftatttgungeurfunbe Bon 1184 nodj nidjt alle Kamen beê Urbare

enthalt, recb,! aber jene oon 1236; fo fallt bie Slbfaffung beê Urbare

jroifdjen 1184 unb 1236. @ê mag jufammengefcljrieben morben fein,

be»or 3tom bie SBeftätigung gab ; »ermuttjliclj nidjt lange »or bem

12. SJlaxi 1236. ©djneller beftimmt bie ßeit jtoifdjen 1178 — 1197,

Siebenau bagegen, offenbar ju fpat, baS 14. Saljrtjunbert.

3) Sie urfprimglidjen Kamen finb nadj ©djneller unb Siebenau. Steugart

(Ijier fein Corrector Sambadjer) ctttrt unricljtiger, wie 3. SJ. ftatt ©attu
toil, ©ottitott gefdjrieben ftebj. (Sbenfo »erlegt er auê SKangel an £)rtê=

ïenntntfj 3Mnid)ingen (bie 3MljIe an ber ©ur) nadj SWünftngen; aus

S3iIo macbj er Siel, unb mit ©cotiê toeifj er uidjtê anzufangen; u. f. 10.

4) 3n biefer ©egenb »erberbt ber SSolfêmunb bie (Snbftjtbe ecE (egg) in ig;
fo toirb Strcfegg ju Slrig, tote ©talbegg ©talbtg, §onegg §onig,
Sinbegg Sinbtg, «çapfegg §a:pfig u. f. w. (äßergleidje fRuêwtjïer ^aljx*

jeitbudj im ©efdjidjtêfreunb XVII, 3 ff.)
5) ©ielje im Slnfänge Dio. 1.

Notwyl oder an ihren Grenzen gelegen sind, damals schon theilweise

eine unwirthlichere Lage hatten, als der Hof Notwyl, und
dennoch weit früher genaunt werden, z. B. im I. 1184, 4. Mai,
unter den Besitzungen, welche Lucius III, dem Kloster Engelberg
bestätigt l), ^cliwikrs (Adelwyl), öuo^vilgrs (Büetzwyl), Lila
(Büel), MmoKinMii (Münigen), LoKotKis (Kotten) u. s. w., nnd
im I. 1236, 18. März, da Gregor IX ebenfalls eine neue Be-

stättigungsurkunde ausfertigt ^), nebst obenerwähnten Höfen ferners
?«silsp6rok (Voglisberg und Figlisberg sind in der Nähe), I^ipiu-

rüti, Lsrnnerloii (Herzmehrlen), Koclisvils (Rüdiswyl), LKirsvils
(Eggerschwyl), Suttivil (Gattwyl), 0von oder 0uAi (Ey), ^rcKeK«
und ^rKsK^) (Arig)^) u. s. w.; — so ist wohl anzunehmen, daß

Notwyl ebenso früh werde bestanden haben, aber das Glück

nicht hatte, in einem Klosterurbar zu stehen, und so genannt
zu sein. Daß übrigens Notwyl schon früher bebaut war, ergibt
sich aus dem Verkaufe eines Eigengutes in Notwyl (slloàium no-
strum in villa Nowils) durch die Freien Gerhard und Kunrad von
Göskon fir 14^2 A an die Spitalbrüder in Hohenrain den 13.

Jänner 1276 s).

Wem Notwyl ursprünglich angehörte, haben wir nicht er-

1) Neugart, episo. vonswnt. von Mone II, 53 t.
2) A. a. O. II, 533. Siehe auch (v. Liebenau) Engelberg im XII und XIII

Jcchundert, S, 105, 127; Schneller im Geschtsfrd. XVIl, 247. Schneller
und Liebenau divergiren in der Altersbestimmung des. Urbars. Wenn die

erwähnte Bestättignngsurkunde von 1134 noch nicht alle Namen des Urbars

enthalt, wohl aber jene von 1236; so fällt die Abfassung des Urbars

zwischen 1184 und 1236. Es mag zusammengeschrieben worden sein,

bevor Rom die Bestätigung gab; vermuthlich nicht lange vor dem

12. März 1236. Schneller bestimmt die Zeit zwischen 1178 — 1137,

Liebenau dagegen, offenbar zu spät, das 14. Jahrhundert.

2) Die ursprünglichen Namen sind nach Schneller und Liebenau. Neugart

(hier sein Corrector Dambacher) citirt unrichtiger, wie z. B. statt Gatti-

wil, Gottiwil geschrieben steht. Ebenso verlegt er aus Mangel an

Ortskenntnis) Münichingen (die Mühle an der Sur) nach Münsingen; aus

Bilo macht er Biel, und mit Scotis weiß er nichts anzufangen; u. f. w.

4) In dieser Gegend verderbt der Volksmund die Endsylbe eck (egg) in ig;
so wird Archegg zu Arig, wie Staldegg Staldig, Honegg Honig,
Lindegg Lindig, Hapfegg Hapfig u. s, w. (Vergleiche Ruswyler
Jahrzeitbuch im Geschichtsfreund XVII, 3 ff.)

5) Siehe im Anhange No. 1.
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mittelt. 3roar treten in ber ©efdjidjte §erren non Stotrorjt auf
alê Sürger non ©empadj unb ©urfee. ©o urfunblidj 1273 Ulridj
non Stotrorjt unb feine grau $emma, bie einen ©obn Sotjann,

beffen grau ©ertrub ïjiefj, fjatten. ©ann 1288 Slrnolb non dtot*

rorjt, beffen grau Sertlja ftdj nannte, gerner erfdjeint 1288,

1289, 1191 alê nobilis civis surlacensis fiunrab non Sîotronl, ©obn
beê obigen Stmolbê, unb biefer fiunrab tjatte einen Sruber Slrnolb,

roelcfjer mit einer ©ertrub nermätjlt roar. SBeiterê finben roir
einen Stiflauè non Stotrorjl im Q. 1302 unb 1326, foroie Seti non

Sîotronl, bie grau beê befannten Statfjêgfiebeê Sofjanneê non 3Raï=

terè, roeldje 1322 bereite tobt ift "j- ©iefe Ferren fdjeinen aber

nur Slbftatnmung unb Stame oom Drte Sîotronl ju tjaben, nidjt
bodj ©igenttjümer ber bortigen Siila geroefen ju fein. Dben er=

roätjnter Serfauf läfjt une Stotrorjt bereite im S* 1276 alê ©igen*

tfjunt ber greien non ©öefon erfennen2). ©te in ben Qof gehörige

©apette U. S. g. ftanb, roie jener, auf ©runb unb Soben ber

Sfarrei ©urfee, roeldje bamalê ber ganjen öfttidjen Sergabbadjung

entlang biê über Steufirdj fjinauf fidj auêbetjnte, unb fte ttjeilte
beêfjalb atê Xodjtex bie ©djidfale ber SRutterfirdje3). Son ibr
fdjreibt St. ©nfat4) fdjon um baè Q. 1590: „Son roam nnnb ju
•/iflafj ßut biffe ©appeïï erburoen roorben, baê tift bifjfjar nngeroüfj

„nnnb in nergäfj fommen. Slttein bj eè ©in gar alte nnnb gnab=

0 ©efdjidjtèfrb. XIV, 68, Slnm. 2; SaÇraettbudj »on ©urfee, Manuscript.
Trutmannus »on Kottoijt, ber Bei «çerrgott (dipi. habs. Ili, 552) rat 3.
1294 borfömmt, fdjeint nidjt obiger gamilie anjugeljoren.

2) ©ôêïon, urfunblidj ©ojeïooen, ©ojinïoBen (®opp, ©efdjidjte II, 402.)

liegt am linïen Ufer ber ìlare oberhalb Slarau, gegenüber »on (©djBnenO
SBerb. ©ie SSurg »urbe auf biefeê ©tifteê ©igen ju 35o£adj an ber Slare

um 1230 erbaut, (©olottjurn. äBodjenblatt 1821, ©. 369 unb 420.)
©te «gerren »on ©Beton Itefjen Itjre SSUIa „Slotityl" burdj ben „Villicus"
beforgen, roie benn baê 3a>W>t6udj ©urfee meljrere Villici (TOaçer)

entljàìt, j. S3, ad 24. 3Mrj.
3) Sie erfte ftdjere KadjridrtJ toetdje toir nadj bem heutigen ©tanbe ber Ur=

ïunben »on ber (Sapelle in 9iottoijl Ijaben, ift biejenige, bafj fie (capella
in otwile) im 3. 1275 fdjon beftanb, unb bag ber ben ©otteêbienft bt*

forgenbe ©eiftlidje »cn ©urfee, Prœbendarius Slrnolb, ben jeljnten ïljett
ber 3 5ßfb. 8 ©djt., toetdje er »on biefer Sapelle bejog, toie alte S3epfrün=

beten, an ben Sreujjug jur SBewaljrung beê 1)1. Sanbeê loaljrenb fedjê

3aï>ren (1274 biê 1280) beijufteuern Catte, (©efdjtfrb. XIX, 171.)
4) «Çanbfdjrift im spfarrardji» SRctwijI.

mittelt. Zwar treten in der Geschichte Herren von Notwyl auf
als Bürger von Sempach und Sursee. So urkundlich 1273 Ulrich

von Notwyl und seine Frau Hemma, die einen Sohn Johann,
dessen Frau Gertrud hieß, hatten. Dann 1288 Arnold von
Notwyl, dessen Frau Bertha sich nannte. Ferner erscheint 1288,

1289, 1191 als nobilis «vis surläcsnsis Kunrad von Notwyl, Sohn
des obigen Arnolds, und dieser Kunrad hatte einen Bruder Arnold,
welcher mit einer Gertrud vermählt war. Weiters finden wir
einen Niklaus von Notwyl im 1.1302 und 1326, sowie Bell von

Notwyl, die Frau des bekannten Rathsgliedes Johannes von Malters,

welche 1322 bereits todt ist >). Diefe Herren scheinen aber

nur Abstammung und Name vom Orte Notwyl zu haben, nicht

doch Eigenthümer der dortigen Villa gewesen zu sein. Oben

erwähnter Verkauf läßt uns Notwyl bereits im I. 1276 als Eigenthum

der Freien von Göskon erkennen ^). Die in den Hof gehörige

Capelle U. L. F. stand, wie jener, auf Grund und Boden der

Pfarrei Sursee, welche damals der ganzen östlichen Bergabdachung

entlang bis über Neukirch hinauf sich ausdehnte, und sie theilte
deshalb als Tochter die Schicksale der Mutterkirche ^). Von ihr
schreibt R. Cysat fchon um das I. 1590: „Von wäm vnnd zu

,/waß Zyt disse Cappell erbuwen worden, das yst bißhar vngewüß

„vnnd in vergäß kommen. Allein dz es Ein gar alte vnnd gnad-

t) Geschichtsfrd. XIV, 68, Anm. 2; Jahrzeitbuch von Sursee, Usnusvript.
Irntnisnnus von Notwyl, der bei Herrgott (dipi. Ksbs. III, 552) im I.
1294 vorkömmt, scheint nicht obiger Familie anzugehören.

2) Göskon, urkundlich Gozekoven, tSozinkoven (Kopp, Geschichte II, 402.)

liegt am linken Ufer der Aare oberhalb Aarau, gegenüber von (Schönen-)
Werd. Die Burg wurde auf dieses Stiftes Eigen zu Bötzach an der Aare

um 1230 erbaut. (Solothurn. Wochenblatt 1821, S. 369 und 420.)
Die Herren von Göskon ließen ihre Villa „Notwyl" durch den „Viliieus"
besorgen, wie denn das Jahrzeitbnch Sursee mehrere Villi« (Mayer)
enthalt, z. B. sà 24. März.

s) Die erste sichere Nachricht, welche wir nach dem heutigen Stande der

Urkunden von der Capelle in Notwyl haben, ist diejenige, daß sie (espella
in otwils) im I. 1275 schon bestand, und daß der den Gottesdienst
besorgende Geistliche «on Sursee, ?rssben<lsrius Arnold, den zehnten Theil
der 3 Pfd. 8 Schl., welche er von dieser Capelle bezog, wie alle Bepfrün-
deten, an den Kreuzzug zur Bewahrung des hl. Landes während sechs

Jahren (1274 bis 1230) beizusteuern hatte. (Geschtfrd. XIX, 171.)
4) Handschrift im Pfarrarchiv Notwyl.
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„rtjdje gotêftat tjft nor »itte ber rounber roegen ber roärben muter

„©oteê an bif3em Drbt befdjedjen."

©iefe ©apette (Capella) in Siotronf, fei fie nun roann unb roie,

ob burctj ©rbe, fiauf ober %aufdj in ben Sefi| ber non ©öefon

gefommen, fdjenfte unb übergab ber oben 1276 erroäfjnte fiunrab
non ©öefon l) im Q. 1322 afe Sropft non (©djönen=) SBerb 2)

ber fiirdje SBerb für freie*? ©igentfjum (pleno jure). SRit ber (Eapetle

trat et ah (dedit, donavit et tradidit) audj beren Uebertragung

(collatio), ©igentfjum unb Sogtei (jus proprietatis et Advocati««), fo
roie jeglidjeè Stedjt (omne jus), über bie ©apette unb beren ©üter
unb Stedjte (in capella et bonis et juribus), roie er eê biêïjer inne

latte. Steffen befjäft er fid) unb feinen Slmtenacfjfolgem bie ©in=

fünfte beê Sogtetrectjteê nor (redditum seu censum juris advocatiae

de bonis capellœ). hierüber urfunbet unb ftegelt ber Official beê

Safel'fdjen Slrdjibiaconateè feria 5. nor fjf. Sacob im S* I332 3)

©ie alfo in ben Seftfc beê ©otteêljaufeê SBerb übergangene

©apette nergabten berfelbe 5|5ropft fiunrab non ©öefon unb baê

©apitel ben 5. SBoctjentag nadj bem gefte ber ©eburt SRarienè

1322 fammt beren ©üter unb Stedjten einftimmig unb einmütbig

O ©egeffer («Redjtêgefdjidjte II, 377) fagt: (Sin Sonrab »on ©Bêïon toar
«SonBentljerr in (Sinftebeln, tourbe bafelbft Slbt unb ftarb 1348. (Sin

jiweiter Sonrab toar 1317 propft in 3»ftngen. (Sin britter «Sonrab, ber

unfere, ftarb aie ©omljerr ju Safel, propft tm SBerb unb 3oftn3en
(Unb tootjî audj ©omljerr jn (Sonftanj. ©ototljurner SBodjenblatt 1821,
©.- 394.) ben 14. Sanner 1323. (So»p, a. a. D. IV, 267, nennt ben

15. 3anner.) Stai) SrouiHat (monuments II, 433, 791) liegt berfelbe iu
ber gammiliengruft ber ecclesia major in Safel begraben, ©aê ©oïotljurner
SSodjenblatt (1821, ©. 413, Slnm.) toiïï, toie «çafnerê ,,©djaupla|" iiber=

liefert, »on jtoei ÇrBpften Sonrab »on ©Bêfen nidjtê roiffen.

2) ©aê Sloftertein SBerttïj tourbe jur (Sljre beê 1)1. Seobegar in ber SJÎitte
beê adjten Satjrtjunbertê »on einem Sifdjofê Slaptxt erbaut. %xn % 776
tourbe eê bem Sifdjof 3iemigiuê in ©trafjburg, »on biefem aber 778 bem

©tifte ©trafjburg »ergabt. Um bie SDtitte beê eitften 3<u)rtjunbertg it*
gegnet une (@djBnen=) SBerb als ein (Soïïegiatfttft unter einem 5ßre»ftc.

(Srft 1521 tourbe jebe Serbinbung mit Strasburg »om «Rattje in ©clo=
ttjurn alê aufgelöst erftärt. ©ie Saftttogtet ber Sirdje SBerb faxn in ber

SMtte beg »terjeljnten S^rljimosrt »on ©trapurg an Defterreidj, unb
atê SlfterleÇen an biegreiljerren »on ©Bêïon. (P. Slier, ©djmib, bie Sir-
djenfatje, ©.55.)

3) Urfunbe Sio. 1, a) im Sïnljaiige.

„ryche gotsstat vst vor ville der wunder wegen der würden muter

„Gotes an dißem Ordt beschechen."

Diese Capelle (Espella) in Notwul, sei sie nun wann und wie,
ob durch Erbe, Kauf oder Tausch in den Besitz der von Göskon

gekommen, schenkte und übergab der oben 1276 erwähnte Kunrad

von Göskon l) im I. 1322 als Propst von (Schönen-) Werd 2)

der Kirche Werd für freies Eigenthum (pleno jure). Mit der Capelle

trat er ab (clsclit, clcmavit et trsciiclit) auch deren Uebertragung
scollatici), Eigenthum und Vogtei (fus proprietstis et ^.cZvoestigz), fo
wie jegliches Recht («mne jus), über die Capelle und deren Güter
und Rechte (in espella st Koni« st juribus), wie er es bisher inne

hatte. Indessen behält er sich und seinen Amtsnachfolgern die

Einkünfte des Vogteirechtes vor (rsclclitum ssu eensum juris sclvoosliss

cls bonis espella). Hierüber urkundet und siegelt der Official des

Bafel'schen Archidiaconates seria 5. vor hl. Jacob im I. 1322

Die also in den Besitz des Gotteshauses Werd übergangene

Capelle vergabten derselbe Propst Kunrad von Göskon und das

Capitel den ö. Wochentag nach dem Feste der Geburt Mariens
1322 sammt deren Güter und Rechten einstimmig und einmüthig

1) Segesser (Rechtêgeschichte II, 377) sagt: Em Konrad von Göskon war
Conventherr in Einstedeln, wurde daselbst Abt und starb 1343. Ein
zweiter Konrad war 1317 Propst in Zosingen. Ein dritter Konrad, der

unsere, starb als Domherr zu Basel, Propst im Werd und Zosingen
(And wohl auch Domherr zu Constanz. Solothurner Wochenblatt 1821,
S. 3S4.) den 14. Jänner 1323. (Kopp, a. a. O. IV, 2S7, nennt den

15. Jänner.) Nach Trouillat (monuments II, 433, 791) liegt derselbe in
der Fammiliengruft der eeelesis nngor in Basel begraben. Das Solothurner
Wochenblatt (1321, S. 413, Anm.) will, wie Hafners „Schauplatz"
überliefert, von zwei Pröpsten Konrad von Gösken nichts wissen.

2) Das Klösterlein Werith wurde zur Ehre des hl. Leodegar in der Mitte
des achten Jahrhunderts von einem Bischöfe Rapert erbaut. Jm I. 776
wurde es dem Bischof Remigius in Straßburg, von diesem aber 773 dem

Stifte Straßburg vergabt. Um die Mitte des eilften Jahrhunderts
begegnet uns (Schönen-) Werd als ein Collegiatstift unter einem Propste.
Erst 1521 wurde jede Verbindung mit Straßburg vom Räthe in Solothurn

als aufgelöst erklärt. Die Kastvogtei der Kirche Werd kam in der

Mitte des vierzehnten Jahrhundert von Straßburg an Oesterreich, und
als Afterlehen an die Freiherren von Göskon. Alex. Schmid, die

Kirchensätze, S. SS.)
2) Urkunde No. 1, s) im Anhange.
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(unanimiter et concorditer annectendam annectimus) an ben Slltar
beê tjt. Sofjanneê unb feiner Prebende ju SBerb, mit Sorbetjaft
bee ©rtrageè ber Sogtei für ben ieroeitigen Sropften taut Sntjaft
berSergabungêurfunbe. ©agegen übernafjm ber ©aplan bie ^ftiAjt,
ben ©otteêbienft in Stotrorjt, roie er bieder geljalten rourbe, ju
beforgen (procuret haberi ut antea divinum officium et servitium

consuetum sine diminutione qualibet ut hucusque) d). ©er obetts

erroätjnte Dfficial beê Strctjibiaconateê non Safel fiegelt aucb biefe

ttrfunbe auf Sitte non Stopft wnb ©apitel2).
©ie ©djanfung Stotrotjlê an baê ©otteêfjauê SBerb blieb jebocrj

nicfjt unangefochten. SBoïjl auê gamiliengrünben erjümte bie Ser=

äufferung eineê ©igenguteê bie Srubereföljne beê S^opfteê, ben

Stitter SJtarquarb, nnb Sotjann non ©öefon, fiirdjfjerm ju Dtten=

badj. Seibe SJtänner nerfudjten eê, felbe rüdgängig ju madjen.
SJtarquarb in'êbefonberê ttjat beêfjatb ber ©tift allerlei Sfadereten
an3). Sllê aber nactj bem Sobe finnrabê (14. Sanner 1323) eê

gelang ju beroirfen, bafj beiber Sruber ©erfjarb bie Sropftei er=

biett, fo ftunben fie non iljrem ©tnfprudje ah. ttrfunbtid) erflären
bie Srüber SJtarquarb, unb Sotjann, fiirctjfjerr ju Dttenbadj, Qet*

ren ju ©öefon, ©ienftag nadj ©regor in ber gaften 1323, nadj=
bem nodj weiterer ©trettigfeiten als gefdjlidjtet erroäljnt roirb, bafj
fte, für ftdj unb itjre ©rben, atter Stedjte unb Slnfpradjen, roeldje

fie |aben mödjten an ber im fiirctjfpiele ©urfee gelegenen ©apette

Stotrorjl, foroie alter baju gehörigen ©üter, in bem ©inne, roie

fte [itjr Setter, ber nerftorbene S10?!* fitntrab non ©öefon bem

©otteêtjaufe SBerb an ben Slltar beê fjl. Sofjanneê übergeben fjabe4),
fidj entäuffem. Sin bemfelben Sage fdjon rourbe roirftidj dRax*

quarbê Sruber alê ©erfjarb III, einftimmig jum Sropfte erroätjlt5).
©o fjatte nun Stotrorjl feinen beftimmten neuen «gerrn im

') (Stjfat (9ßfarrardjio fotoni) überfet^t alfo: „©er (Saplan toar bau fdjulbig,
„3n finen «Soften ju uerforgen, bj ßu »nberfdjiblidjen 3«jten 3't ber(Sap=

„pet 3u 9?ottotjll SDtäfJ gelaffen tourbe."

2) Urfunbe Sio. 2, im Sluljange.
3) ©olottjurnerifdjeê SBocbenblatt für 1821, ®. 400.

4) Urfuube Sto. 3, im Slnljauge.
s) Urfunbe im ©olotljurn. SBodjenblatte 1821, ©. 405. Sopp, a. a. O.

IV, 267. — ©erljarb III, ftarb 1331. 3ljn erfefete SBerner »ou SBijt.
(P. Slleranbcr ©djmib, a. a. £>., @. 57.)

s
(unsnimiter et ooneorcZiter snneclenclsm srmeotimus) an dm Altar
des hl. Johannes nnd seiner prebsnäs zu Werd, mit Vorbehalt
des Ertrages der Vogtei für den jeweiligen Pröpsten laut Inhalt
der Vergabnngsurkunde. Dagegen übernahm der Caplan die Pflicht,
den Gottesdienst in Notwyl, wie er bisher gehalten wurde, zu

besorgen (proouret Ksberi ut sntes clivinum «tlieium st servitium

eonsuetum sine 6imiriutions quslibet ut Kueusque) ^). Der
obenerwähnte Official des Archidiaconates von Basel siegelt auch diese

Urkunde auf Bitte von Propst und Capitel 2).

Die Schankung Notwyls an das Gotteshaus Werd blieb jedoch

nicht unangefochten. Wohl aus Familiengründen erzürnte die Ver-
äusserung eines Eigengutes die Bruderssöhne des Propstes, den

Ritter Marquard, und Johann von Göskon, Kirchherrn zu Ottenbach.

Beide Männer versuchten es, selbe rückgängig zu machen.

Marquard in'sbesonders that deshalb der Stift allerlei Plackereien

an 6). Als aber nach dem Tode Kunrads (14. Jänner 1323) es

gelang zn bewirken, daß beider Bruder Gerhard die Propstei
erhielt, fo stunden sie von ihrem Einsprüche ab. Urkundlich erklären
die Brüder Marquard, nnd Johann, Kirchherr zu Ottenbach, Herren

zu Göskon, Dienstag nach Gregor in der Fasten 1323, nachdem

noch weiterer Streitigkeiten als geschlichtet erwähnt wird, daß

sie, für sich und ihre Erben, aller Rechte und Ansprachen, welche

sie haben möchten an der im Kirchspiele Sursee gelegenen Capelle

Notwyl, sowie aller dazu gehörigen Güter, in dem Sinne, wie
sie sthr Vetter, der verstorbene Propst Kunrad von Göskon dem

Gotteshause Werd an den Altar des hl. Johannes übergeben habe "),
sich entäussern. An demselben Tage schon wurde wirklich Mar-
quards Bruder als Gerhard III, einstimmig zum Propste erwählt ^).

So hatte nun Notwyl feinen bestimmten neuen Herrn im

') Cysat (Pfarrarchiv Notwvl) überseht also: „Der Caplan war dan schuldig,

„Jn sinen Costen zu versorgen, dz Zu vnderschidlichen Zyten Jn der Cappel

Zu Notwyll Mäß gelassen wurde."
2) Urkunde No. 2, im Anhange.
2) Solothurnerisches Wochenblatt für 1S21, S. 400.
4) Urkunde No. 3, im Anhange.
s) Urkunde im Solothurn. Wochenblatte 1321, S. 40S. Kopp, a. a. O.

IV, 267. — Gerhard III, starb 1331. Ihn ersetzte Werner von Wyl.
Alexander Schmid, a. a. O., S. S7.)



©aplanen beê Slttareè beê Ijï. Sofjanneê ju SBerb. SBie aber biefer,
nb perföntidj ober ob bamatê fdjon burdj bie ©eiftlidjen non ©urfee,
ben ©otteêbienft in Stotrorjl, roie er bebungen roar, beforgte, ift
nidjt abjufeben. ©en Umroofjnem aber fam mefjr unb mefjr ber

SBunfdj, baè fiirdjlein ju emancipiren. ©iefen groed ju ermog=

lidjen, begannen biefelben ©djanfungen an bie ©apette ju madjen.
@o »ergabten tt. S. g.-©apeïïe ©onntag nor Sidjtmefj (29. Sauner)
1441 «peinridj ©pedfin, Sürger non ©empadj, unb feine uerefje--

lidjte Safe Serena Settertn, beren Sogt er roar, eine SJtafj Det

jäfjrfidjen ginfeê ah ifjrem ©arten unb Sünten an ber Süelgaffe

ju ©empadj. geugen maïen ber alte Uli ©ammann unb Stubi

SBalctjer »on ©empadj, foroie bie beiben fiircbmeier »on Stotrorjl,

«gäneti ^ufenftein unb Q'àuèli SBirj. ©er ©djultbeifj «genjmann

©tirnemann »ou ©empadj fiegelt mit bem ©ieget beê fiunj »on

©ggerfdjrotjl lj.
©te ©apette erftarfte affo, bafj fie im ©taube 'roar, fdjon

SJtontag nactj Sartfjolomä 1442 »on Stubt SJtalter ju Stotrorjt eiu

bafelbft gelegeneê Sanbgut, «çeini'è »on Strcfjeggê ©djupoffe genannt,
mit gelbem, SBeiben unb SBälbern, mit Swing unb Sann, für
36 ©olbgulben jn faufen unb ben fiauf in ©egenroart ber geugen
fiuont SRüller unb «çenjmann ^ufenftetn in offenem ©eridjte »or
bem obern Sfjore ju ©urfee butdj Qauèli ©iger, ben ©tettner--

treter beê Sanboögte im ©t. SJîidjaelêatnt, Quutet Setermann
©ofbfdjmib, roeldjer bann fiegelt, fertigen unb »erbriefen ju laffen2).
©amale tjatte ftdj in biefer geit, um bie SJtitte beê fünfjetjuten
Satirljunbertê, bie ©apette auè ben iljr juffiefjenben Dpfem mit
Stuènabme ber lebenbtgen Dpfer, roetctje bem ©aptan in SBerb getjört

ten, fdjon felbft in Sau unb Sidjt ju erfjatten3).
©ie ©tift SBerb modjte füjjten, bafj unter fotdjen Serljätt=

niffen beê Steibenê ber ©apette in ifjrem Sefi^e nidjt roäre; fie

modjte beêfjalb beftrebt fein, berfelben unter ben beftmöglictjfien

Sebingniffen loê ju roetben. ©ie ©elegentjett fam: fie rourbe »on
ber ©aplanei tt. S. grauen in Stuêrorjl4) geboten. Saut bem an

') Urfunbe Sio. 4, im Sluljange.

2) Urfunbe Sio. 5, im Stnljange.

3) ©egeffer, Utedjtêgefdjidjte II, 780.
"

4) ©iefe (Saplanei ftiftete 1334 «çerr Soljanneê »on SBoÜjufeh. (©efdjtêfrb.
XVII, 3. Slum. 2.)

Caplanen des Altares des hl. Johannes zu Werd. Wie aber dieser,

ob persönlich oder ob damals schon durch die Geistlichen von Sursee,
den Gottesdienst in Notwyl, wie er bedungen war, besorgte, ist

nicht abzusehen. Den Umwohnern aber kam mehr und mehr der

Wunsch, das Kirchlein zu emancipiren. Diesen Zweck zu ermöglichen,

begannen dieselben Schankungen an die Capelle zu machen.

So vergabten U. L. F.-Capelle Sonntag vor Lichtmeß (29. Jänner)
1441 Heinrich Specklin, Bürger von Sempach, und seine verehelichte

Base Verena Vetterin, deren Vogt er war, eine Maß Oel

jährlichen Zinses ab ihrem Garten und Bünten an der Büelgasse

zu Sempach. Zeugen waren der alte Uli Dammann und Rudi
Walcher von Sempach, sowie die beiden Kirchmeier von Notwyl,
Hänsli Husenstein und Hänsli Wirz. Der Schultheiß Henzmann

Stirnemann von Sempach siegelt mit dem Siegel des Kunz von

Eggerschwyl ^).

Die Capelle erstarkte also, daß sie im Stande 'war, schon

Montag nach Bartholoms 1442 von Rudi Matter zu Notwyl ein

daselbst gelegenes Landgut, Heini's von Archeggs Schuposse genannt,
mit Feldern, Weiden und Wäldern, mit Zwing und Bann, für
36 Goldgulden zu kaufen und den Kauf in Gegenwart der Zeugen
Kuoni Müller und Henzmann Hufenstein in offenem Gerichte vor
dem oberu Thore zu Sursee durch Hänsli Giger, den Stellver- I,

treter des Landvogts im St. Michaelsamt, Junker Petermann
Goldschmid, welcher dann siegelt, fertigen und verbriefen zu lassen^).

Damals hatte sich in dieser Zeit, um die Mitte des fünfzehnten

Jahrhunderts, die Capelle ans den ihr zufließenden Opfern mit
Ausnahme der lebendigen Opfer, welche dem Caplan in Werd gehörten,

schon selbst in Bau und Licht zu erhalten ^).

Die Stift Werd mochte fühlen, daß nnter solchen Verhältnissen

des Bleibens der Capelle in ihrem Besitze nicht wäre; sie

mochte deshalb bestrebt sein, derselben unter den bestmöglichsten

Bedingnissen los zu werden. Die Gelegenheit kam: sie wurde von
der Caplanei U. L. Frauen in Ruswyl geboten. Laut dem au

>) Urkunde No. 4, im Anhange.
2) Urkunde No. S, im Anhange.
2) Segesser, Rechtsgeschichte II, 730.

'

6) Diese Caplanei fristete 1334 Herr Johannes von Wolhusen. (Geschtsfrd.

XVII, 3. Anm. 2.)
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©t. Slnbreaè Slbenb 1461 angefertigten unb »on Sropft unb ©a=

pitel ju SBerb befiegelten Kaufbriefe1) »erfaufen Sropft fiunrab
SRurfet2) unb ©apitel ju SBerb für 125 ©olbgulben bem ©aplan
tttridj Süggi unb ben Sflegem ber Sfritnbe tt. S. grauen in Stuê=

rotjt ju Rauben biefer ^pfrünbe unb ifjrem jeitroeifen Snfjaber bie

©apette ju Sîotwrjt mit SBunne unb SBeib uub SBalb unb att ifjren
Sefifjungen unb Stedjten, unb mit ber Sebingung (roödjenttidj?)3),
eine fjt. SJteffe ju tefen. ©ie abgetretenen Stedjte unb Sefi|ungen
roerben. alfo näfjer bejeidjnet:

l. ©er SEroing unb bie Keinen ©eridjte ju Stotrorjt fammt
14 ©djitting jätjrlidjen ginfeê ber Sogtei, bie biêtjer ber d^topft
inue fjatte.

2. ©ie ©apefle mit ifjren ginfen unb ©ütern, afe: bie ©dju-*

poffe ©offenrein, roeldje 3 Srtt. fiernen gürdjermäfj unb 7 ©djt.
Sfennig gilt; fobann ©djmib Dertiê ©ut, roeldjeè ebenfattê einen

ginè »on 3 Srtl. fiernen gürdjer SJtafj unb 7 ©djl. gibt; femer
ein ©rbgut, baê 1 Srtl. fiemen unb ben brtttfjeif »on 500 gifdjen

abwirft; »on Sönie ©ute 6 Srtt. fiernen gürdjer SRäfj 1 U
Sfennige unb jroei ©ritttjeile oon 500 gifdjen; baê fiirdjengut,
weldjeè 1 SRütt fiemen unb 14 ©djitttnge erträgt; Stmbergê ©ut
mit einem ©rtrage »on 1 Srtt. fiernen unb 5 ©djt. Sfenntg; 2

Slapfjart ginê »on ber SRüfjtiftatt; fdjfiefjlidj 20 Sfennige »oit
eittem ©ute jn ^upredjtingen4).

©ie ©apette »on Storto»! mit ifjrem ©igentfjumê genofj aber

nidjt lange ber Stufje in «çanben ber ©apfaneipfrünbe tt. S. grauen
jn Stuêrotjt, jumat bie pftidjtigen SJteffen oon tjier auê nidjt or=

bentïtctj mödjten beforgt worben fein, ©aê fiirdjtein, berüfjmt
alê eine wunbertfjätige ©tätte, ertjiett immer reidjfidjere Dpfer.
©ie ttmrooljner begannen ben Sefi| beêfelben fidj angetegener fein

ju faffen. ©ie fudjten eê an fidj ju bringen. SBirfttdj faufte bie

©apette fidj frei unb bradjte beren Sefifjungen an iljr ©igen. Stn

*) Urfunbe Sio. 6, im Slnljange.

2) (Sx toar Sßropft »on 1444 biê ju feinem Sobe ben 20. SRai 1472. (P. Slier,

©djmib, a. a. D., ©. 57.)
3) ©iefe eine tjetlige ïfteffe toirb tooljl bie ©onutagêmeffe fein, »on ber toir

nodj Ijören toerben.

4) Sunrab »on SOÏulinen trat fdjon ben 8. SBeinm. 1259 feine ©üter in
«pupredjtingen faufüdj an «çoljenraiu ab. (Sopp, a.a.O.II, 1.Slbtlj. 422.)
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St. Andreas Abend 1461 ausgefertigten und von Propst und
Capitel zu Werd besiegelten Kaufbriefes verkaufen Propst Kunrad
Murfel^) und Capitel zu Werd für 125 Goldgulden dem Caplan
Ulrich Lüggi und den Pflegern der Pfründe U. L. Frauen in Rus-
mvl zu Handen dieser Pfründe nnd ihrem zeitweisen Inhaber die

Capelle zu Notwul mit Wunne und Weid und Wald und all ihren
Besitzungen und Rechten, und mit der Bedingung (wöchentlich?)^),
eine hl. Messe zu lesen. Die abgetretenen Rechte und Besitzungen
werden, also uäher bezeichnet:

1. Der Twing und die kleinen Gerichte zu Notwul sammt
14 Schilling jährlichen Zinses der Vogtei, die bisher der Propst
inne hatte.

2. Die Capelle mit ihren Zinsen und Gütern, als: die Schuposse

Gosfenrein, welche 3 Vrtl. Kernen Zürchermäß und 7 Schl.
Pfennig gilt; sodann Schmid Oerlis Gut, welches ebenfalls einen

Zins von 3 Vrtl. Kernen Zürcher Mäß und 7 Schl. gibt; ferner
ein Erbgut, das 1 Vrtl. Kernen und den drittheil von 500 Fischen

abwirft; von Bönis Gute 6 Vrtl. Kernen Zürcher Mäß 1 A
Pfennige und zwei Drittheile von 500 Fischen; das Kirchengut,
welches 1 Mütt Kernen und 14 Schillinge erträgt; Ambergs Gut
mit einem Ertrage von 1 Vrtl. Kernen und 5 Schl. Pfennig; 2

Plaphart Zins von der Mühlistatt; fchließlich 20 Pfennige vou
einem Gute zu Huprechtingen ^).

Die Capelle von Notwul mit ihrem Eigenthums genoß aber

nicht lange der Ruhe in Handen der Caplaneipfründe U. L. Frauen
zu Ruswyl, zumal die Pflichtigen Messen von hier aus nicht
ordentlich mochten besorgt morden sein. Das Kirchlein, berühmt
als eine wunderthätige Stätte, erhielt immer reichlichere Opfer.
Die Umwohner begannen den Besitz desselben sich angelegener sein

zu lassen. Sie suchten es an sich zu bringen. Wirklich kaufte die

Capelle sich frei und brachte deren Besitzungen an ihr Eigen. An

1) Urkunde No. 6, im Anhange,
2) Er war Propst von 1444 bis zn seinem Tode dm 20. Mai 1472. <?, Alex.

Schmid, a. a. O., S. 57.)
2) Diese eine heilige Messe wird wohl die Sonntagsmesse sein, von der wir

noch hören werden.

4) Kunrad von Mülinen trat schon den 8, Weinm. 1259 seine Güter in
Huprechtingen kauflich an Hohenrain ab. (Kopp, a. a.O. II^ 1. Abth, 422.)
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©t. Dtljmar 1494 oeräufferten Seter Qat), ©apfan tt. S. g. ju
Stuêrorjl, bte fiirctjgenoffen bortfelbft unb bie SPeger biefer Sfrünbe,
Sürgi Sntgrüt, tifi groider unb «§eini g©oppenfee an ©toffel
grenenbadj nnb Ufi Sntbaàj ale Sfteger unb ju Rauben ber ©a=

plattei unb ©apette in Stotwtjt atteè, maè fie uub wie fie eê »on
Sropft unb ©apitet ju SBerb erworben flatten, für 130 rfjeiuifdje
©olbgulben. Qanè ©djürpf, Sanboogt beê ©t. SJÎidjaelamteê,
befiegelt bie ttrfunbe *). ©iefen fiaufêoertrag genefjraigte ber Statt)

»ou Sucem SJtontag »or ©atfjarina 1494, bodj mit bem gufa|e,
bafj, wetm fe in Stotrorjl eitt Setteficium errtdjtet, baê SBafjtredjt ber

Stegierung juftefje2).
Sìadjbem bie Stotrotjfer in Seftjs ber ©apette gefommen, moàj*

ten fie fidj geme bie Slufgabe ftetten, ibr fiirdjenwefen ju fjeben

unb ju orbnen. Sorab, ba baê befteljenbe ©otteêfjauê „oon attere

roegen Surolofj"3) geroorben, jubem nodj itt biefer geit burctj Sranb
ftarf befdjäbigt warb, erbauten fie „mit rat onb îjilff" ber Db*

rigfeit 1497 eine neue fiirdje, unb tiefjen „oudj nüwe fiofttidje
altar Rafften »ttb fietctj babin madjen." ©iefe fiirdje, oon wetdjer
©tjfat4) rtactj fjunbert Safjren (batb nactj 1590) fagte: ,,©ie ift
„bifjergtjtt in gutem wäfjen, wott erbuwen »nb gejierbt, oudj ge--

„roidjt mit brnen attaren/' — würbe nodj in bemfelben Safjre
1497 eingeroeifjt, unb jroar roieber in ber ©tjre SRarienè, ber

«çimmelêfonigin.
burctj ben Steubau aber, roie juoor buràj ben ©rroerb ber

fiirdje unb itjrer Siedile unb ©üter fdjeinett bie Stotrotjfer über ifjre
firäfte gearbeitet ju tjaben. Sn ber Stotfj ftanb ifjnen ©djufttjeifj
unb Statt) »on Sucem fmffreidj bei. ©o ftettten fie ifjnen ©on-
nerftag nadj ©tjrifti ©eburt 1497 •>) ju Rauben geiftlidjer unb meli*

lidjer Ferren Ijöfjern unb niebem Sìangeè einen befiegeften ©m~

pfetjtuttgêbrief auê, um burdj ©ammluugen freirotlttger Seiträge
itjre Saft ju erleichtern, ©aè Slnfefjen ber ©apette, itt weldjer „gar
„grofj miradel onb wunberjeidjen" gefdjetjen, erleichterte eine foïctje

0 Urfunbe Sio. 7, im Slnljang.
2) Sïatljêbudj VII, 412.
3) Urfunbe Sio. 8, im Stntjang.
4) 3nt „Srbar »nb Stedjenbudj ber (Sappel ju SRottwijl Sn ©anet midjelä

Slmpt Sio. 1598."
fl) Urfunbe Sio. 8, im Slnljang.

s
St. Othmar 1494 veräusserten Peter Haß, Caplan U. L. F. zu
Ruswyl, die Kirchgenossen dortselbst und die Pfleger dieser Pfründe,
Bürgi Jmgrüt, Uli Zwicker und Heini Z'Soppensee an Stoffel
Freyenbach und Uli Imbach als Pfleger nnd zu Handen der

Caplanei und Capelle in Notwyl alles, was sie und wie sie es von
Propst und Capitel zu Werd erworben hatten, für 130 rheinische

Goldgulden. Hans Schürpf, Landvogt des St. Michaelamtes,
besiegelt die Urkunde ^). Diesen Kaufsvertrag genehmigte der Rath
von Lucem Montag vor Catharina 1494, doch mit dem Zusätze,

daß, wenn je in Notwyl ein Benesicium errichtet, das Wahlrecht der

Regierung zustehe^.
Nachdem die Notwyler in Besitz der Capelle gekommen, mochten

sie sich gerne die Aufgabe stellen, ihr Kirchenwesen zu heben

und zu ordnen. Vorab, da das bestehende Gotteshaus „von alters

wegen Buwloß"^) geworden, zudem noch in diefer Zeit durch Brand
stark beschädigt ward, erbauten sie „mit rat vnd hilff" der

Obrigkeit 1497 eine neue Kirche, und ließen „ouch nüme Kostliche

altar Tafflen vnd Kelch dahin machen." Diese Kirche, von welcher

Cysat 4) nach hundert Jahren (bald nach 1590) sagte: „Sie ist

„dißer Zytt in gutem wäßen, woll erbuwen vnd gezierdt, ouch

gewicht mit dryen altaren," — wurde noch in demselben Jahrs
1497 eingeweiht, und zwar wieder in der Ehre Mariens, der

Himmelskönigin.
Äurch den Neubau aber, wie zuvor durch den Erwerb der

Kirche und ihrer Rechte und Güter scheinen die Notwyler über ihre
Kräfte gearbeitet zu haben. Jn der Noth stand ihnen Schultheiß
und Rath von Lucern hülfreich bei. So stellten sie ihnen
Donnerstag nach Christi Geburt 1497 ^) zu Handen geistlicher und
weltlicher Herren höhern und niedern Ranges einen besiegelten

Empfehlungsbrief aus, nm durch Sammlungen freiwilliger Beiträge
ihre Last zu erleichtern. Das Ansehen der Capelle, in welcher „gar
„groß mirackel vnd wunderzeichen" geschehen, erleichterte eine solche

t) Urkunde No. 7, im Anhang.
2) Rathsbuch VII, 412.
s) Urkunde No. 8, im Anhang.
^) Im „Vrbar vnd Rechenbuch der Cappel zu Nottwyl Jn Sanct michels

Ampt Ao. 1593."
5) Urkunde No. 8, im Anhang.
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©ammlung, wie audj bie fireujgange, bie ftctj attentljalben tjer

barum jatjlreidj einftettten, ben ©rtrag ber Dpfer mefjrten.
©eê SBeitern orbnete bie Stegierung in bemfelben Safjre (1497)

nodj SRandjeê ju ©unften Sîotwolê im fiirdjtictjen, roorauè man
erfietjt, wie bamalê fcfjon bie ©elbftftanbigîeit bejwedt unb einge-*

leitet roarb. ©ê würben Strittet aufgefegt, roelcrje ben ©otteêbienft,
bte fitrctjroeitje, bieSafjrjeiten, baê Stlmofen ober ben „©otêgabê*
„ftod" betrafen, ©abei roarb bereite bebungen, bafj, roenn je ein

ftänbiger Sriefter eingefe|t werbe, ber Statt) oon Sucern itjn he*

lefjne, weldjem baê „Jus patronatus vel collatur" jufommen fotte,

©benfo einige geit fpäter rourbe baê Sertjäftnifj georbnet, in roef=

djem biejenigen ©apettpfUdjtigen, bie ba roeltlidjer ©ette in baê

3totfjenburger= ober StuërotjIer^Stmt gefjören, jur ©apette in Stot«

ronl ftetjett; audj baê Sertjältuifj ber Xroingêgenoffen »ou Stotiütjt

jur SJtutterfiràje in ©urfee fanb eine Siegelung *). Qm gleidjen
Safjre 1497, SRittrooàj nadj ©t. Slnton, »erorbnete ber Stattj in
Sucem jur ©djlidjtung ber ©päne jroifdjen bem Seutpriefter Qauê
©cfjroab unb benen »on Stotrorjl unb ©i, eè fotte ber Slbt »on
SJturi, ber Seutpriefter unb bie übrigen brei Siertjerren roeber bem

©tode nodj bem Dpfer ober anberer Stujjwtg ber ©apette einen

©intrag tljun. Um einen Sriefter ju beftellen, Ijaben bie limite-
çjenben jufammen ju fommen, unb betreff eineê foldjen ftctj ju
oereinbaren, um ifjn bem Statfje ju präfentiren. Sft er ber Db*

rigfeit nidjt gefällig, fo tjaben2) fie oon berfefben einen anbem

anjunetjmen. SBobt in golge biefer Serorbnung finbet nodj oor
1515 ein «çanê Serctjenfelber alê ©aplan oon Stotrorjt fidj oor3).

©a mit ber Sebeutung ber ©apette audj baê Stectjnungêwefen
eine anbere ©eftalt annafjm, fo liefj ©ctjultfjeifj uub Statlj fidj tjer-=

bei, aud) biefeê ju orbnen. SRittelft ©rlafj »on greitag »or bem

©onntag Invocavit 1502 4) warb bie Drbnung »on 1497 bafjin
abgeänbert: eê fotten auè jebem Stjeile ber ben Slemtern Stotfjen=

bürg, Stuêrotjl uub SJiünfter angefjörigen ©apettengenoffen jroei
SJtänner jur Stedjnuttgeabnaljme bejeidjnet roerben. ©ie Stedjnung
aber füfjren jene jroei fiirdjmeter ober Sfteger, roeldje auè ben

X) (Sijfat, a. a. O. im Sßfarrardjiße StottoçL
2) SRatljêbudj in Sucern VIII, fol. 49.
3) Srubevfdjaftêrobel beê SRuralcapitcIê ©urfee in ber ©ecanatêlabe.
4J Urfunbe Sio. 9, im Slnljang.

ZV

Sammlung, wie auch die Kreuzgänge, die fich allenthalben her

darum zahlreich einstellten, den Ertrag der Opfer mehrten.
Des Weitern ordnete die Regierung in demselben Jahre (1497)

noch Manches zu Gunsten Notwyls im Kirchlichen, woraus man
ersieht, wie damals fchon die Selbstständigkeit bezweckt und eingeleitet

ward. Es wurden Artikel aufgesetzt, welche den Gottesdienst,
die Kirchweihe, die Jahrzeiten, das Almosen oder den „Gotsgabs-
„stock" betrafen. Dabei ward bereits bedungen, daß, wenn je ein

ständiger Priester eingesetzt werde, der Rath von Lucern ihn
belehne, welchem das „Ins pstronstus vsl collslur" zukommen solle.

Ebenso einige Zeit später wurde das Verhältniß geordnet, in
welchem diejenigen Capellpflichtigen, die da weltlicher Seits in das

Rothenburger- oder Ruswyler-Amt gehören, zur Capelle in Notwyl

stehen; auch das Verhältniß der Twingsgenossen von Notwyl
zur Mutterkirche in Sursee fand eine Regelung ^). Jm gleichen

Jahre 1497, Mittwoch nach St. Anton, verordnete der Rath in
Lucern zur Schlichtung der Späne zwischen dem Leutpriester Hans
Schwab und denen von Notwyl und Ei, es solle der Abt von
Muri, der Leutpriester und die übrigen drei Vierherren weder dem

Stocke noch dem Opfer oder anderer Nutzung der Capelle einen

Eintrag thun. Nm einen Priester zu bestellen, haben die

Umliegenden zusammen zu kommen, und betreff eines solchen sich zu

vereinbaren, um ihn dem Rathe zu präsentiren. Jst er der

Obrigkeit nicht gefällig, fo Habens sie von derselben einen andern

anzunehmen. Wohl in Folge dieser Verordnung findet noch vor
1515 ein Hans Lerchenfelder als Caplan von Notwyl sich vor^).

Da mit der Bedeutung der Capelle auch das Rechnungswesen
eine andere Gestalt annahm, fo ließ Schultheiß uud Rath sich

herbei, auch dieses zu ordnen. Mittelst Erlaß von Freitag vor dem

Sonntag Invossvit 150S ward die Ordnung von 1497 dahin
abgeändert: es sollen aus jedem Theile der den Aemtern Rothenburg,

Ruswyl und Münster ungehörigen Capellengenossen zwei

Männer zur Rechnungsabnahme bezeichnet werden. Die Rechnung
aber führen jene zwei Kirchmeier oder Pfleger, welche aus den

1) Cysat, a. a. O, im Pfarrarchive Notwyl.
2) Rathsbuch in Lucern VIII, toi. 49.
2) Bruderschaftsrodel des Ruralcapitcls Sursee in der Deccmatslade.

s) Urkunde No. 9, im Anhang.
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umfi|enben Sroingegenoffen unter Sorfi| beè Sfarrerè »on Dber*

ïircîj erfiefet roerben unb iätjrlid) im Slmte roedjfefn. ©ie le|te
Sttftattj ift ber »om Stattje »erorbnete Dberpfleger ober fiirdjen*
fiaftenoogt, ber audj bie Swingrecbte lj tjanbfjabt unb nur baê

SBictjtigfte an ben Statb, bringt2). ©ofcfje oom Statbe gewäljfte
Dberpfleger ober fiirdjen-- unb fiaftenoögte, weldje meiftenê bie Slot«

rorjlergefdjäfte mit gröfjtem ©rfolge beforgten, waren nactj ©ofat3):
1509 Seter Stofenfdjiït, beê Stattjeê.
1512 SReldjior gurgilgen, Stitter, beê Stattjeê.
1520 Snnfer Seter gufäfj, ber jüngere, ©ofjn beê ©djultljeifjeu

Seter gufäfj, beê altem, beê grofjen 3tat|eê "*).

1551 Sunfer Soft ^olbermetjer, ber attere, beè Stattjeê.
1554 ©ebaftian geer, Sannerfjerr, beê Statbeê. ©r fjatte bie ©tette

39 Safjre inne.
1593 Seat Sacob geer, Stitter, beê obigett ©ofjn, beê Statfjeê,

t 1598.
1598 «ganê »on SRettenrotjt, Hauptmann, beê Statfjeê uitb Sau=

meifter, f 1599.

•j ©ie Urfunbe Ijierüber toar fdjon 1598 lange nidjt meljr »orljanben. (Stjfat

(a. a. D. im 5Pfarrardji»e) fagt: „3u touffen, baê man bifem îloing »nb

„ïtoingêgeredjtigïeit Sang »nb fttjfftg nadjgefragt, aber ba ni'ujit biêljar

„ju erfragen gfin."
2) (Spfat fdjreibt 1598 »om Wegeramt («• a- £>.) aIio: "ein A« §att

„gu »erforgen »nb »ffjemerfen, baê ber ©ottêbienft, loie er georbnet,

„fttjfftg »erridjt toerbe;

„Stern, bie (Sappell mit Sven Slerben »nb notttoenbigen fadjen 3n 85m»

„»nb eren ju erijalten;
„Stern bie fildjtoplje »nb Sarjijt 3u »erforgen.
„SBaê bann für foften »ffgan, nimpt (Sr 3n Siedjnung, bie gibt (Sx ju

„gelegenljeit ber gtjtt »ff bem«Äat!ju§, ober roo eê 3me geliebet, 3n bi)*

„ftjn eineê befj rate »nb eineg ber fdjrtjberen, fo ben rat »erfedjent, ba=

„mitt bie redjnung oudj in baê geljeimbudj fo %tbtx gijtt »ff bem ratljujj
„beljatlten toiirbe ijngefdjriben »erben fönne, oudj 3n bpfin beg fildjmeijerê.
„©ifen brijeit gibt man ben Smbig »nb nodj Sebem rü fj. barju.

„(Sin pfläger Ijatt oudj bie ladjen befj fildjmeijerê »nb befj ©igriften ju
„befeßen."

3) Serjeidjnifj im Sßfarrardji».

4) SBir ftnben bie §erren beê naljen SBartenfee'ë »ielfadj alê Sßfteger, fo bie

Sufafj, bie g-tecfenftein unb nadjmaïê bie ©djnljber. ©ielje ©efdjidjtèfrb.
XV, 93, Slum. 5.
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umsitzenden Twingsgenossen unter Vorsitz des Pfarrers von Oberkirch

erkieset werden und jährlich im Amte wechseln. Die letzte

Instanz ist der vom Rathe verordnete Oberpfleger oder Kirchen-
Kastenvogt, der auch die Twingrechte^) handhabt und nur das

Wichtigste an den Rath bringt 2). Solche vom Rathe gewählte
Oberpfleger oder Kirchen- und Kastenvögte, welche meistens die

Notwylergeschäfte mit größtem Erfolge beforgten, waren nach Cysat
1S09 Peter Rosenschilt, des Rathes.
1512 Melchior Zurgilgen, Ritter, des Rathes.
1520 Junker Peter Zukäß, der jüngere, Sohn des Schultheißen

Peter Zukäß, des ältern, des großen Rathes
1551 Junker Joft Holdermeyer, der ältere, des Rathes.
1554 Sebastian Feer, Pannerherr, des Rathes. Er hatte die Stelle

39 Jahre inne.
1593 Beat Jacob Feer, Ritter, des obigen Sohn, des Rathes,

f 1598.
1598 Hans von Mettenwyl, Hauptmann, des Rathes und Bau¬

meister, f 1599.

>) Die Urkunde hierüber war schon 1593 lange nicht mehr vorhanden. Cysat

(a. a. O. im Pfarrarchive) sagt: „Zu müssen, das man disem Twing vnd

„Twingsgerechtigkeit Lang vnd flyssig nachgefragt, aber da nützit bishar

„zu erfragen gsin."

y Cysat schreibt 1593 vom Pflegeramt (a, a. O.) also: „Ein pfläger Hatt
„Zu versorgen vnd vffzemerken, das der Gottsdienst, wie er geordnet,

„flyssig verricht werde;

„Jtem, die Cappell mit Jren Zierden vnd nottwendigen sachen Jn Buw
„vnd eren zu erhalten;

„Jtem die kilchwyhe vnd Jarzyt Zu versorgen,

„Was dann für kosten vffgan, nimpt Er Jn Rechnung, die gibt Er zu

„gelegenheit der Zytt vff dem Rathutz, oder wo es Ime geliebet, Jn by-

„syn eines deß rats vnd eines der schryberen, so den rat versechent, da-

„mitt die rechnung ouch in das geheimbuch so Jeder Zytt vff deni rathuß
„behallten würde yngeschriben werden könne, euch Jn bysin deß kilchmeyers.

„Disen dryen gibt man den Jmbis vnd noch Jedem xv ß. darzu,

„Ein pfläger hatt ouch die lachen deß kilchmeyers vnd deß Sigristen zu
„besetzen."

b) Verzeichniß im Pfarrarchiv.
4) Wir finden die Herren des nahen Wartmsee's vielfach als Pfleger, so die

Zukäß, die Fleckenstein und nachmals die Schnyder. Siehe Geschichtsfrd.

XV, S3, Anm. 5.
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1599 Snnfer ©ifg gledenftein, beê Statfjeê. ©r ftarb 23. ©fjriftm.
1603 J).

1603 ©ilg gledenftein, beê obigen ©ofjn, beê grofjen Statfjeê. Son
1606 biè 1610, too er auf ber «•gauptmanttfàjaft ju SBot fafj,
roar Stitter geinridj gledenftein, beê Statfjeê, fein Setter,
©telloertreter.

1618 granj Sftjffer, ©tabtfdjreiber.
1628 Hauptmann Soft gledenftetti, Stitter. ©r würbe ben 7. ©fjrift--

monat 1627 gewählt.
1634 Sanboogt Soft fiünbig, f 1639.
1639 Seat ©djumadjer, weldjer ein Serntädjtnifj oon ©l. 2000

an ben fiirctjettbau madjte, unb fonft baè fiträjenoermögett
fetjr äufnete.

1685 granj Sernarb geer.
1699 «geum. 11., granj Subroig SMer, Sannerljerr.
1737 Soft granj ©djnrjber ju SBartenfee.

1769 Snnfer Sofjantt SJtarti ©djntjber »on SBartenfee.

©er Statfj oerorbnete im S* 1523 mit SBillen ber Sroingè--

genoffen, bafj einer auè ifjnen Sruber (©igrift) fei, unb afe foldjer
ein ber fiirdje geljörigee ©ut ju nu|en fjabe, roefàjeê aber ber

©apette, falle fte in Stotlj fäme, jurüdfatte. ©aê Sfrnnbfjauê beê

©igriften rourbe erft mit einigen fioften ber fiirdje im S- 1610
unb 1611 erbaut.

SBaê nun bie ©infünfte ber ©apette betrifft, fo bejog fetbe

alê accidentialien: 1) roaê in ben ©tod fällt; 2) Sets uttb fireuj=
pfennig unb Dpfer; 3) Steuern unb ©otteêgaben. ©iefe warfen
jäbrtidj etwa 5 ©l. ab. ©obantt bejog bie fiirdje an Sfeitnigjittfen
oor 1599 ©t. 55 ©djt. 30. Sm Q. 1599 fjatte Stotrorjt att bie

©tiftung beê Sefnitencoïïegiumê in Sucem ©l. 300 ju fteuern.

©iefe ©umme aber mufjte bie ©apette @t. Soft in Statten ale bie

retdjere, im Q. 1602 erfeben. ©ie jätjrlidjett Sluêgaben für fiirdje
weilje, gefttage unb Sejünbung betrugen um biefelbe geit etwa
20 ©t. ©aneben bejog fte nadj 1610 »om ©igrift alê «Çauêjinè
12 ©l. Set ber Sereintgung beê Sermögene im S* 1631 nafjm
btefe fiirdje bereite jäljrlidj ©t. 91 ©djl. 30 ©ültenjtttfe ein. Stjr
Sermögen belief fidj 1640 auf ©f. 2384 ©djl. 18; im Q. 1685

') Son ba an Ijat eine aubère ijanb baê Seijeidjnif fortgeführt.

Z2

1599 Junker Gilg Fleckenstein, des Rathes. Er starb 23. Christm.
1603 t).

1603 Gilg Fleckenstein, des obigen Sohn, des großen Rathes. Von
1606 bis 1610, wo er auf der Hauptmannschaft zu Wyl saß,

war Ritter Heinrich Fleckenstein, des Rathes, sein Vetter,
Stellvertreter.

1618 Franz Pfyffer, Stadtschreiber.
1628 Hauptmann Jost Fleckenstein, Ritter. Er wurde den 7. Christ¬

monat 1627 gewählt.
1634 Landvogt Jost Kündig, f 1639.
1639 Beat Schumacher, welcher ein Vermächtniß von Gl. 2000

an den Kirchenbau machte, und sonst das Kirchenvermögen

sehr äusnete.

1685 Franz Bernard Feer.
1699 Heum. 11., Franz Ludwig Pfyffer, Pannerherr.
1737 Jost Franz Schnyder zu Wartenfee.
1769 Junker Johann Marti Schnyder von Wartensee.

Der Rath verordnete im I. 1523 mit Willen der Tmings-
genofsen, daß einer aus ihnen Bruder (Sigrist) sei, und als solcher

ein der Kirche gehöriges Gut zu nutzen habe, welches aber der

Capelle, falls sie in Noth käme, zurückfalle. Das Psrundhaus des

Sigristen wurde erst mit einigen Kosten der Kirche im I. 1610
und 1611 erbaut.

Was nun die Einkünfte der Capelle betrifft, fo bezog felbe
als sccicleiuiälisn: 1) was in den Stock fällt; 2) Bet- und
Kreuzpfennig nnd Opfer; 3) Steuern und Gottesgaben. Diese warfen
jährlich etwa 5 Gl. ab. Sodann bezog die Kirche an Pfennigzinfen
vor 1599 Gl. 55 Schl. 30. Jm I. 1599 hatte Notwyl an die

Stiftung des Jesuitencollegiums in Lucern Gl. 300 zu steuern.

Diese Summe aber mußte die Capelle St. Joft in Blatten als die

reichere, im 1.1602 ersetzen. Die jährlichen Ausgaben für
Kirchweihe, Festtage und Bezündung betrugen um dieselbe Zeit etwa
20 Gl. Daneben bezog sie nach 1610 vom Sigrist als Hauszins
12 Gl. Bei der Bereinigung des Vermögens im I. 1631 nahm
diese Kirche bereits jährlich Gl. 91 Schl. 30 Gültenzinse ein. Ihr
Vermögen belief sich 1640 auf Gl. 2384 Schl. 18; im I. 1685

>) Ben da an hat eine andere Hand das Verzeichniß fortgeführt.
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auf ©t. 13,638 ©djl. 14; im Q. 1688 auf ©t. 14,272 Sdjt. 14

Stgft. 4.
SBaê ben ©otteêbienft in Stotrorjt betrifft, fo rourbe berfelbe,

fofern er pfärrlidj roar, roie bie fiirdjroeitje, baê geft ber fitrdjen=

patroni« B. M. V., unb bie bafelbft geftifteten Safjrjeitmeffett, einige

geit »om Sfarrer ju Dberfircf), meift aber »on ber SJÎutterfirdje
auê burdj bie Sierfjerren beforgt. @o bereite 1399 bei Uebergabe

©urfee'ê an SJturi*). ©otdjeê ergibt ftdj auè ber Sngrefjtare in
baê ©apital »om Q. 1408 unb 16192). ©anebett roar aber an
ber ©apette jur ©tjre SRarienê rooàjentticfj eine fjf. SJteffe, ©amftagê^
meffe genannt, ju fjatten, unb btefe fdjienen nun bie Stotrorjfer, ba

fie im S-1494: bie fiirdje ju iljrem ©igentljum erfauften, ebenfattê

ben Sierfjerren in ©urfee übertragen ju fjaben. ©afür bejogen

biefe, roie fdjon bie Stedjnung oon 1598 unb nadjmalê eine er=

neuerte »on 1649 nadjweifet, jäfjrfidj an ©elb 14 ©l. 30 ©djt.,
au fiom 3 SRütt unb an «§aber 3V2 SRütt Sucerner SJtafj, uub

an fiemen 4V2 SRütt güridjer SJtafj, woran bte SRüfjIen itt Stot=

rorjt unb SRünigen, bie untere Seneren, ber SBüftenljof, bie Stixdj*

malet unb ein ©ut ju ©idj beijutragen fjatten. ©a oft bie Sier--

tjerren itjrer Sftidlt nictjt naàjfameit, fo gefdjatj eê, bafj bereu &b*

liegentjetten auf ben Sfarrer in Dberfirdj übergiengen. @o, um
»ott meljrerett Seifpielen nur etnee ju erroäfjuen, befdjlofj ber Statfj

»ott Sucem ©amftag »or Invocavit 16183), bafj ber Sfarrer »on

Dberfirdj wodjentlidj jwei SJteffen in Stotrorjt Iefe. — ©odj balb

traten bie ©urfeer wieber in bie Seforgung ber Siturgie ein. ©ie
©otteèbiettftorbttung nadj Stotwrjl rourbe im Q. 1649 batjin vet*

einiget, bafj bie Sierfjerren atte ©amftage beê Satjreê, mit Stuê=

natjme fdjttmmer SBitterung, beê ©tjarfamftageê unb ber fiirdjen-:
fefte itt ©urfee, ju Stotrorjl bie fjt. SJteffe lefen, bafj baêfelbe atte

»ier gronfaften, an ben geftifteten Saïjrjetttagen gefdjelje, foroie

bafj bte gefte SJtaria Serfünbigung unb ^immelfafjrt uub bte fitrdj=

'J «perjog Seopolb entfdjabigte auf btefe SBeife baê Slofter für bie grofjen

Sîaajtljeite, bie baêfelbe burdj ben ©empadjerfrieg erlitten. (Murus et
Antemurale, pag. 54.)

2J ©arauf beruft iftdj audj ber Slbt »on 9Jhnï ben 25. §eum. 1678, bei

einer Sefpredjung mit einer Sftegierungêaborbnung in «çoljenrain. (©taatê=
ardji».)

3) «Ratljêbudj LVI, fol. 49.

!3
auf Gl. 13,638 Schl. 14; im I. 1688 auf Gl. 14,272 Schl. 14

Agst. 4.

Was den Gottesdienst in Notwyl betrifft, so wurde derselbe,

sofern er pfärrlich war, wie die Kirchweihe, das Fest der

Kirchenpatronin S. N. V., und die daselbst gestifteten Jahrzeitmessen, einige

Zeit vom Pfarrer zu Oberkirch, meist aber von der Mutterkirche
aus durch die Vierherren besorgt. So bereits 1399 bei Uebergabe

Sursee's an Muri ^). Solches ergibt sich aus der Jngreßtaxe in
das Capital vom I. 1408 und 1619 2). Daneben war aber an
der Capelle zur Ehre Mariens wöchentlich eine hl. Messe, Samstags-
mesfe genannt, zu halten, und diese schienen nun die Notwyler, da

sie im 1.1494 die Kirche zu ihrem Eigenthum erkauften, ebenfalls
den Vierherren in Sursee übertragen zu haben. Dafür bezogen

diese, wie schon die Rechnung von 1598 und nachmals eine

erneuerte von 1649 nachweiset, jährlich an Geld 14 Gl. 30 Schl.,

an Korn 3 Mütt und an Haber 3^2 Mütt Lucerner Mäß, und

an Kernen 4^ Mütt Züricher Mäß, woran die Mühlen in Notwyl

und Münigen, die untere Beneren, der Wüstenhof, die Kirch-
maier und ein Gut zu Eich beizutragen hatten. Da oft die

Vierherren ihrer Pflicht nicht nachkamen, fo geschah es, daß deren

Obliegenheiten auf den Pfarrer in Oberkirch übergiengen. So, um
von mehreren Beispielen nur eines zu erwähnen, beschloß der Rath
von Lucern Samstag vor Invoouvit 1618^), daß der Pfarrer von
Oberkirch wöchentlich zwei Messen in Notwyl lese. — Doch bald

traten die Surseer wieder in die Besorgung der Liturgie ein. Die
Gottesdienstordnung nach Notwyl wurde im I. 1649 dahin
vereiniget, daß die Vierherren alle Samstage des Jahres, mit
Ausnahme schlimmer Witterung, des Charsamstages und der Kirchenfeste

in Sursee, zu Notwyl die hl. Messe lesen, daß dasselbe alle

vier Fronfasten, an den gestifteten Jahrzeittagen geschehe, sowie

daß die Feste Mariä Verkündigung und Himmelfahrt und die Kirch-

') Herzog Leopold entschädigte auf diese Weise das Kloster für die großen

Nachtheile, die dasselbe durch den Sempacherkrieg erlitten. lMurus et
^ntemursle. p«F. 54.)

«) Darauf beruft Ach auch der Abt von Muri den 25. Henm. 1678, bei

einer Besprechung mit einer Regierungsabordnnng in Hohenrain. (Staatsarchiv.)

^) Rathsbuch I,Vl, tvl. 49.
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roeifje am ©onntage nactj ber Stuffaljrt ©tjriftt mit Srebigt unb
Stmt begangen werben.

©ie Stottorjler aber ftrebten ttadj Serroirflidjung beê ©eban=

fenè, ber fdjott im S« 1494 »orfjanben roar, nadj mefjrerer ftrcfjticfjer

geier unb nadj einem eigenen ftänbigen ©eiftlicfjen. ©en 28. Sän=

nere 1675 gelangten fie an bie Dbrigfeit mit ber Sitte, ju he*

mitten, bafj an atten @otm= uub geiertagett baê tjotje Dpfer itt
ifjrer ©apette gefeiert roerbe. ©ie Stegierung beftimmte fdjon ben

30. Sanner barauf in ber Serfon beê Sanboogten unb beè bifdjöf--

ftdjen ©ommiffarè, Dr. Sacob ©djroenbimantt, eitte Slborbnung an
ben Stbt oon SJturi, um baè giet ber Sîotrotjter erreichen ju taffen *).
SRitlerroeite fuhren btefe tljatfädjlidj »or. ©te beftettten in ber

Serfon beê «çanê ©aêpar Stillerà »on Sucern, wetdjer einige geit
im SBirtfjêfjaufe wofjnte, einen -priefter, ber atte @onn= uttb geft«

tage roenigftenè SJteffe Iefe. ©iefe Stnftettung roirfte roofjtttjätig auf
bie Sierfjerren; fie anerboten fidj, gegen ©ntfctjäbigung, nidjt blofj

ju opfern unb ju wanbettt, fonbem audj fteifftg ju prebigen. ©er
Sertrag fam jwifdjen einigen SBortfüfjrem »on Stotrorjf unb bett

Sierfjerren ju ©tanbe. ©iefe fjielten »om testen ©onntag nadj
Sfingfteit 1675 biê jum 25. SBeinm. 1679, laut »ortjanbenem Ser*

jetdjniffe, 251 SReffen unb 119 Srebtgtoorträge. Site nun für biefeit

fretwittigen ©otteêbiettft bie Sierfjerrett bie bebungene (Sntfdtjäbignng

attfpradjen, wollte fie niemanb bejatjlen. ©urdj eine Slborbnung
oon Sucem würbe ber ©treit jroifdjen ben beteiligten Stotrorjtem
uub bem Srior oott SJturi im Stamen ber Sierfjerren babin gefctjidjtet,

bafj bie lectern 200 ©t. erfjieltett, rooran gribti ©afjmann, roeif

er ofjne näbem Sluftrag ber ©emeinbe ben Sertrag eingegangen,
150 ©I., einige anbere SRitbetfjeiligte 50 ©f. nebft ben ©ttjgetbem
beijutragen fjatten, fo bafj bie ©apette ober bie ©emeinbe teer auê-
gieug2).

SBätjrettb biefeè groifctjenfatteê bauerte« bie IXnterrjanbtungen
groifdjen bem Statfje oon Sucem unb bem Slbte oon SJtttri bejüglidj

ber ©rftettung eineê ftänbigen Senefictumê in Stotwtjl fort, ©o

gut ber SBitte unb fo eifrig bie Stjätigfeit ber Stottorjler roar, otjne

iQilfe beê Sftegerê Seat ©djuma^er unb beê ganjen Statfjeê tjätten

'J SìatljiSbudj LXXVII, fol. 127.
2) ©taatSardji».

weihe am Sonntage nach der Auffahrt Christi mit Predigt und
Amt begangen werden.

Die Notwyler aber strebten nach Verwirklichung des Gedankens,

der schon im 1.1494 vorhanden war, nach mehrerer kirchlicher

Feier und nach einem eigenen ständigen Geistlichen. Den 28. Jänners

1675 gelangten sie an die Obrigkeit mit der Bitte, zu
bewirken, daß an allen Sonn- und Feiertagen das hohe Opser in
ihrer Capelle gefeiert werde. Die Regierung bestimmte schon den

30. Jänner darauf in der Person des Landvogten und des bischöflichen

Commissars, vr. Jacob Schwendimann, eine Abordnung an
den Abt von Muri, um das Ziel der Notwyler erreichen zu lassen ^).

Mitlerweile fuhren diese thatsächlich vor. Sie bestellten in der

Perfon des Hans Caspar Ritters von Lucern, welcher einige Zeit
im Wirthshause wohnte, einen Priester, der alle Sonn- und Festtage

wenigstens Messe lese. Diese Anstellung wirkte wohlthätig auf
die Vierherren; sie anerboten sich, gegen Entschädigung, nicht bloß

zu opfern und zu wandeln, fondern auch fleifsig zu predigen. Der
Vertrag kam zwifchen einigen Wortführern von Notwyl und den

Vierherren zu Stande. Diese hielten vom letzten Sonntag nach

Pfingsten 1675 bis zum 25. Weinm. 1679, laut vorhandenem
Verzeichnisse, 251 Messen und 119 Predigtvorträge. Als nun für diesen

freiwilligen Gottesdienst die Vierherren die bedungene Entschädigung

ansprachen, wollte sie niemand bezahlen. Durch eine Abordnung
von Lucern wurde der Streit zwischen den betheiligten Notwylern
und dem Prior von Muri im Namen der Vierherren dahin geschichtet,

daß die letztern 200 Gl. erhielten, woran Fridli Salzmann, weil
er ohne nähern Auftrag der Gemeinde den Vertrag eingegangen,
150 Gl., einige andere Mitbetheiligte 50 Gl. nebst den Sitzgeldern
beizutragen hatten, so daß die Capelle oder die Gemeinde leer cms-

gieng 2).

Während dieses Zwischenfalles dauerten die Unterhandlungen
zwischen dem Rathe von Lucern und dem Abte von Muri bezüglich

der Erstellung eines ständigen Beneficiums in Notwyl fort. So

gut der Wille und so eifrig die Thätigkeit der Notwyler war, ohne

Hilfe des Pflegers Beat Schumacher und des ganzen Rathes hätten

t) Rathsbuch 1XXVII, toi. 127.
2) Staatsarchiv.
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fie bie oom Slbte gefe|tett «ginbemiffe, wetdje nun ©djritt für ©djritt
ju befiegeu waren, nidjt überrounbeti. ©nblidj rourbe bett 25. Sluguft
1678 in £>ofjenrain jwifdjen Slbgeorbneten ber Stegierung, Sfteger
©djumadjer unb Sanboogt ©tattljalter Sofeptj Stnberattmenb einer=

feitê, unb anberfeitê bem Srälaten «çteroitomuê, bem Srfor unb
©rofjfeïïner »on SJturi ein Sertrag auf ©runblage ber btêtjerigett
weitläufigen ttnterfjanbfungeu entworfenl), uub berfelbe, nadjbem

er injtoifdjen nodj mandje Sfenberuug erlitten, ben 23. SBinterm.
1678 oerbriefet unb beftegelt. ©er roefentfidje Snîjatt befielt in
gofgenbem:

1) ©er ©apfan, eitt eittfadjer Sfrünbner (beneficiatus simplex),
roirb »on ber Stegierung befefjnt. ©r barf nidjt in ber ©apette,

nidjt aufjerfjalb berfetbett pfärrfictje §anbfungen oomeljmen, bann
mit ©rtaubnifj ber Sierfjerren an ber SRutterfirdie ©urfee.

2) ©er Stbt nergünftiget, bafj ber ©aptan baê SBeüjwaffer unb
bie fierjen öffentlidj fegne. Sludj barf er an @onn= unb gefttagen,
wenn »ott ©urfee fein ©eiftlidjer fomme, unb obne Stttfpmcfj auf
©ntfdjäbigung ju madjen, ber Sngenb ben Satedjiêmuê erflären;
er mafjne fie aber, bie ©fjriftettfeljren an ben gronfaftenfonntagen in
©urfee anjufjören. Stuf bafj bie Seute au ben ©onn= unb geiertagett,
uttb befonberê an bett »ier fjobett geften nadj ©urfee redjtjeitig in
bie Srebigt fommen, folle an biefen Sagen bte SJteffe in Stotrorjt

frütj e genug Beginnen, ©ie firanfen tjat er ttur im Stottjfatte ju
beforgen.

3) ©em ©otteêbaufe SJturi barf niemalé jugemutfjet werben,
eine ©ntfdjäbigung an ben ttntertjalt beê ©boreê unb ber fiirdje
ju feiften. ©ie ©etbopfer auf ben Slltaren gefjören nadj ©urfee.
©ie neuen Safjrjeiteu finb iu ©urfee, roo bie Serftorbenen mfjen,

jn tjalten. ©ie bereite geftifteten Stnnioerfarien, bie fiirdjroetfje,
bie ©amftagêmeffen beforgen wie bieder bie Sierfjerren. ©ie dtot*

rorjfer bleiben Sfarrfinber beê ©eelforgerê in ©urfee.

4) ©er ©aplan ftefje in gutem Sernefjmeu mit ©urfee, Iefe

bte geftifteten SJteffen, roetdje bie »ier «Cerreti Sicarii nidjt lefen,

foroie er jene, bie ifjm »erabreidjt roerben, in ©mpfang nefjmen barf.
5) SRit Sluènafjme ber ©etbopfer gefjören bie lebenbigen Dpfer,

SSergl. Sßrotocoö LXXV1II, fol. 42, unb »erfdjiebene ©djriften im ©taatgardji».

Z3

sie die vom Abte gesetzten Hindernisse, welche nun Schritt für Schritt
zu besiegen waren, nicht überwunden. Endlich wurde den 25. August
1678 in Hohenrain zwischen Abgeordneten der Regierung, Pfleger
Schumacher und Landvogt Statthalter Joseph Anderallmend einerseits,

und anderseits dem Prälaten Hieronymus, dem Prior und
Großkellner von Muri ein Vertrag auf Grundlage der bisherigen
weitläufigen Unterhandlungen entworfen ^), und derselbe, nachdem

er inzwischen noch manche Aenderung erlitten, den 23. Winterm.
1678 verbriefet und besiegelt. Der wesentliche Inhalt besteht in
Folgendem:

1) Der Caplan, ein einfacher Pfründner (bsnetleistus simplex),,
wird von der Regierung belehnt. Cr darf nicht in der Capelle,
nicht außerhalb derselben pfärrliche Handlungen vornehmen, dann
mit Erlaubniß der Vierherren an der Mutterkirche Surfee.

2) Der Abt vergünstiget, daß der Caplan das Weihwasser und
die Kerzen öffentlich segne. Auch darf er an Sonn- und Festtagen,

wenn von Sursee kein Geistlicher komme, und ohne Anspruch auf
Entschädigung zu machen, der Jugend den Catechismus erklären;
er mahne sie aber, die Christenlehren an den Fronfastensonntagen in
Sursee anzuhören. Auf daß die Leute an den Sonn- und Feiertagen,
und besonders an den vier hohen Festen nach Sursee rechtzeitig in
die Predigt kommen, solle an diesen Tagen die Messe in Notwyl
frühe genug beginnen. Die Kranken hat er nur im Nothfalle zn
besorgen.

3) Dem Gotteshause Muri darf niemals zugemuthet werden,
eine Entschädigung an den Unterhalt des Chores und der Kirche

zu leisten. Die Geldopfer auf den Altaren gehören nach Sursee.
Die neuen Jahrzeiten sind in Sursee, wo die Verstorbenen ruhen,

zu halten. Die bereits gestifteten Anniversarien, die Kirchweihe,
die Samstagsmessen besorgen wie bisher die Vierherren. Die
Notwyler bleiben Pfarrkinder des Seelsorgers in Sursee.

4) Der Caplan stehe in gutem Vernehmeu mit Sursee, lese

die gestifteten Messen, welche die vier Herren Vicarii nicht lesen,

sowie er jene, die ihm verabreicht werden, in Empfang nehmen darf.
5) Mit Ausnahme der Geldopfer gehören die lebendigen Opfer,

Vergl. Protocol! 1XXVIN, toi, 42, und verschiedene Schriften im Staatsarchiv.
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SBadjê, SBerdj, ®axu, ©teuer unb Setgetb »on ©eite ber fireuj=
gänge unb Sruberfdjaften, foroie bie Dpfer auê bem ©tod ber

©apette attein.

©ie Urfunbe unterjeidjnen uub fiegeln ©djultfjeifj nnb Stattj

»ort Sucern, foroie Stbt «Çieronomuê II, Srior uub ©onoent »on
SJturil).

©ie Stegierung, fofort biefem Sertrage golge gebenb, roäfjtte

fdjon ben 29. SBintermonat beêfelben Satjreê ben erften ftänbigen
©aptan ober ©eelforger einftimmig in ber Serfon beê Soft 3toggen=

ntoferê »on Sucern, nadjbem ein Sfrnnbljauê, roefàjeê er aber

roegen SJÎietfjêfeuten uodj nidjt bejiefjen fonnte, bereite oorfjanbett
roar. Sllê ©tttfommett, roie eê bemfelben bereite ben 11. SRai 1678
beftimmt roorben war 2), bejog er oom Sieger jebe gronfaften
©t. 50, jufammen ©f. 200, für fiinberlefjre ©f. 25, atê ©ntfdjä--

bigung beê «gauêjittfeê eittêroetlett ©t. 25, itt ©umma ©l. 250.
©anebett burfte er brei Sage in ber SBodje für fid) bie SJteffen

abpltcieren, wogegen nebft ben oben betriebenen Sfüdjten roödjent--

lidj oier Ijt. SJteffen für lebenbe unb oerftorbene ©tifter unb ©ut=

tljäter ju tefen roaren.
Stadjbem je|t bie Stotwrjter einen ftänbigen ©aplan erfj alten unb

ifjm bereite eine SBofjnftätte erworben fjatten, baàjten fie audj mei*

tete Dpfer für einen neuen fiirdjenbau ju bringen, ©ie beftetjenbe

(lapeUe max im S* 1497, roie wir fdjon wiffen, an bie ©tette
eineê baulofen, jubem burctj Sranb betroffenen fitrdjteinê gefegt

worben. ©iefe würbe im Saufe ber geit metjrfadj beforgt. ©o
Ijängte ber ©fodengiefjer oott ©urfee im S- 1610 baê ©efäut an*
bere, groifdjen 1618—1627 foftete ber Sfjurm ©f. 150, baè fireuj
auf bem Sfjurme ©f. 2ll2; bie neuen ©itter um bie Slltare fammt
bem SRaten berfelben ©t. 21 ©djl. 7; baè Semalen ber brei Sit;

tare fammt breier Soraltare ©I. 60, foroie ber attgefaufte field)
©l. 653). ©iefefbe fiirdje roottte aber nidjt metjr genügen, roie bie

Urfunbe »on 1694 lautet: „Slnno 1686, 1687 unb 1688 ift roegen

„bef groffen guloufff ttjeilf ju enge, tfjetff wegett afterf Stutt mefjr

f) Urfunbe 9co. 11, im Slnljang. — ©er Slbt £ieronljtnuê £roger auê bem

«Santon Uri, geb. 1623, tourbe ben 22. Sluguft 1674 ermäljlt unb ftarb
ben 9. SKarj 1684. (%. (S. bon 9Jiülinen, Helvetia sacra I, 109.)

*) «Äattjebudj LXXVIII, fol. 42.

3j Stedjnungen im spfarrardji».

I«
Wachs, Werch, Garn, Steuer und Betgeld von Seite der Krsuz-
gänge und Bruderschaften, fowie die Opfer aus dem Stock der

Capelle allein.

Die Urkunde unterzeichnen und siegeln Schultheiß nnd Rath
von Lucern, fowie Abt Hieronymus II, Prior und Convent von
Muri l).

Die Negierung, sofort diesem Vertrage Folge gebend, wählte
schon den 29. Wintermonat desselben Jahres den ersten ständigen

Caplan oder Seelsorger einstimmig in der Person des Jost Roggen-

mofers von Lucern, nachdem ein Psrundhaus, welches er aber

wegen Miethsleuten noch nicht beziehen konnte, bereits vorhanden
war. Als Einkommen, wie es demselben bereits den 11. Mai 1678
bestimmt worden war ^), bezog er vom Pfleger jede Fronfasten
Gl. 50, zusammen Gl. 200, für Kinderlehre Gl. 25, als Entschädigung

des Hauszinses einsweilen Gl. 25, in Summa Gl. 250.
Daneben durfte er drei Tage in der Woche für sich die Messen

adplicieren, wogegen nebst den oben beschriebenen Pflichten wöchentlich

vier hl. Messen für lebende und verstorbene Stifter und
Gutthäter zu lesen waren.

Nachdem jetzt die Notwyler einen ständigen Caplan erhalten und

ihm bereits eine Wohnstätte erworben hatten, dachten sie auch weitere

Opfer für einen neuen Kirchenbau zu bringen. Die bestehende

Capelle war im I. 1497, wie wir schon wissen, an die Stelle
eines baulosen, zudem durch Brand betroffenen Kirchleins gesetzt

worden. Diese wurde im Laufe der Zeit mehrfach beforgt. So
hängte der Glockengießer von Sursee im I. 1610 das Geläut
anders. Zwischen 1618—1627 kostete der Thurm Gl. 150, das Kreuz

auf dem Thurme Gl. 2V2; die neuen Gitter um die Altare sammt
dem Malen derselben Gl. 21 Schl. 7; das Bemalen der drei
Altare sammt dreier Voraltare Gl. 60, sowie der angekaufte Kelch

Gl. 65 2). Dieselbe Kirche wollte aber nicht mehr genügen, wie die

Urkunde von 1694 lautet: „Anno 1686, 1687 und 1688 ist wegen
„des grossen Zulouffs theils zu enge, theils wegen alters Nun mehr

') Urkunde No. 11, im Anhang. — Der Abt Hieronymus Troger aus dem

Kanton Uri, geb. 1623, wurde den 22. August 1674 erwählt nnd starb
den 9. März 1634. (F. E. von Mülinen, Ilslvetiu sser» I, 109.)

2) Rathsbuch I.XXVIII, kol. 42.

2) Rechnungen im Pfarrarchiv.



17

„fcbwadje gebeuw in eine gröffere unb anfedjtidje formb %an_ »ort

„ttüeroen aufgefütjrt worben." ©en meiften SJtutfj jum Steubau

fföfjte ber Sfteger Seat ©djumadjer ein, inbem roäljrenb feiner fpar=

famen langjährigen. Serroaltung baê Sermögen ber ©apette unmit=

telbar oor bem Saue auf ©l. 14,272 fictj gehoben fjatte, woran er

fefbft im Q. 1684, nidjt lange »or feinem Slbleben, @t. 2000 alê

©djanfung tjtngab.
©inen Steubau geftattete bie Stegierung im Q. 1685. Den

Stau fjatte SReifter ©ebaftian Soffert (fei.) gejeidjnet. ©er Sfteger

granj Sernarb geer fettete ben Sau. Qanè SRütter roar SRaurer--

meifter, Sîiclauê ©djriber gimmermeifter. ©eorg SReier betfjätigte
fictj attfettig atfo rüfjrig, bafj ibm fcfjlüfjlidj ein Srinfgelb vexab*

reidjt rourbe. Sitte Slrbeit würbe im Saglofjn geleiftet. groei Su=

djarten SBalb erfaufte man, um baê nötljige ^otj ju erfjatten *),

©ie erfte Sluégabe für ben fiirdjenbau ift laut ber nodj oorljan=
betten genau geführten Stedjnung beê Sffegerè für ben 1. Säuner
1686 beredjnet. ©er ©ecan unb Sfarrer Sof). gribolin Sinbadjer,
in Stuêwrjt, fegnete ben 30. SRai barauf ben ©dftein. ©ie Stuf-

ridjtung gefcfjafj ben 15. ^erbfimonat beêfelben Satjreê. Son 3Rei=

fter SJteldjior giêrotjler rourbe bte fiirdje mit giegeln eittgebedt. ©en
12. SBitttermonat 1686 rourben finopf unb ©tiefet auf ben Sfjurm
gepftanjt. ©o fange ber fiirdjenbau bauerte, toar ein Sragaltar
ttötfjig, eine ara mobilis, Seroeiê, bafj bie tiene fiirdje bie ©tette
ber frütjern nibergeriffenen einnimmt, ©ie Saarauêfagen beê Saueê

auf Stedjnung beê ©ntfjabenê ber fiirdje beliefen fidj »om 1. Sanner

1686 biè jum 24. Sluguft 1689 auf ©t. 6793 ©djt. 20 Stgft. 3.

©er innere Sluèbau foroie bie Serjierungen beê ©otteêljaufeê unb

ber ©acriftci rourbe buràj ©uttfjäter beftritten, mit Stuetiatjme ber

jierlidj cifefirten fianjet auè «çolj, bie entweber ber frütjern ©apette

angefjörte, ober auê einer anbern fiirdje in btefe übertragen roorben

roar, unb immerfjin älter, ale ber fiirdjenbau ift.
©ie Slltare rourben ben 31. SRärj 1689 aufgeridjtet. ©djult=

fjeifj unb Statfj »on Sucem erbauten auf ifjre fioften ben ©fjorattar2).

') ©ie auf ïkgeljren beê (Saplanê SRoggenmofer ben 18. SBeinm. 1684 ge=

fdjetjene amtlidje 2Jceffung beê ïïîottoijlertoalbeê ergab 91/* Suiten ®ü*

djemvalb, 21/« Sudjarten 2Rüljliioalb, 12'/2 Sudeten*, für Ulridj SBudjcc

unb 10'/2 Sparten SBalb für bie gimmerrüti. (>)3farrardjiß.)
2J SRatbêbudj LXXXI, fol. 399.

©efdjidjtèfrb. XX. 2
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„schwache gebeüw in eine grössere nnd ansechliche formb gantz von
„nüewen aufgeführt worden." Den meisten Muth zum Neubau

flößte der Pfleger Beat Schumacher ein, indem während seiner
sparsamen langjährigen Verwaltung das Vermögen der Capelle unmittelbar

vor dem Baue auf Gl. 14,272 sich gehoben hatte, woran er

selbst im 1.1684, nicht lange vor seinem Ableben, Gl. 2000 als
Schankung hingab.

Einen Neubau gestattete die Regierung im I. 168S. Den
Plan hatte Meister Sebastian Bossert (fel.) gezeichnet. Der Pfleger
Franz Bernard Feer leitete den Bau. Haus Müller war Maurermeister,

Niclaus Schriber Zimmermeister. Georg Meier bethätigte
sich allseitig also rührig, daß ihm schlüßlich ein Trinkgeld verabreicht

murde. Alle Arbeit wurde im Taglohn geleistet. Zwei
Jucharten Wald erkaufte man, um das nöthige Holz zu erhalten^).
Die erste Ausgabe für den Kirchenbau ist laut der noch vorhandenen

genau geführten Rechnung des Pflegers für den 1. Jänner
1686 berechnet. Der Decan und Pfarrer Joh. Fridolin Lindacher,
in Ruswvl, fegnete den 30. Mai darauf den Eckstein. Die
Aufrichtung geschah den IS. Herbstmonat desselben Jahres. Von Meister

Melchior Ziswyler wurde die Kirche mit Ziegeln eingedeckt. Den
12. Wintermonat 1686 wurden Knopf und Stiefel auf den Thurm
gepflanzt. So lange der Kirchenbau dauerte, war ein Tragaltar
nöthig, eine srs mobilis, Beweis, daß die neue Kirche die Stelle
der frühern nidergerissenen einnimmt. Die Baarauslagen des Baues

auf Rechnung des Guthabens der Kirche beliefen sich vom 1. Jänner

1686 bis zum 24. August 1689 auf Gl. 6793 Schl. 20 Agst. 3.

Der innere Ausbau sowie die Verzierungen des Gotteshauses und

der Sacristei wurde durch Gutthäter bestritten, mit Ausnahme der

zierlich ciselirten Kanzel aus Holz, die entweder der frühern Capelle

angehörte, oder aus einer andern Kirche in diefe übertragen worden

war, und immerhin alter, als der Kirchenbau ist.

Die Altare wurden den 31. März 1689 aufgerichtet. Schultheiß

und Rath von Lucem erbauten auf ihre Kosten den Choraltar ^).

Die auf Begehren des Caplans Roggenmoser den 13. Weinm. 1684 ge¬

schehene amtliche Messung des Notwylerwaldes ergab 9>/2 Jucharten
Kirchenwald, 2Vs Jucharten Mühliwald, 1^>/2 Jucharten für Ulrich Buch«
und 10>/s Jucharten Wald für die Zimmerrllti. (Pfarrarchiv.)

2) Rathsbuch IXXXI, toi. 399.

Geschichtsfrd. XX. 2
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SRaria Sürgiffer oergabte ben Slltar 11. S. grauen, roetdjen bann
ibre ©ötjne «çanê unb Qanè Sacob Sädjler faffen unb malen liefjen.
©en britten Slltar ftifteten SRitglieber ber @t. Slgatfjabruberfàjaft;
bie Sruberfdjaft felbft aber »oïïenbete mit ©l. 40 baè nocfj man=

geinbe. Sin faffen unb mafen tiefj ber SRüller ©ebaftian Stjüring
»on Stotwtjf. Siete Sodjter nnb grauen befleibeten bie Slltare,
unb fdjenf ten baju Det unb SBadjê. Sludj nod) im S* 1691 fpen=
bete granj Sacob ©djumadjer ju einem Slltare ©t. 100. Saul
Stjüring fdjenfte ben Saufftein, ber 40 ©f. foftete, fowie nodj
wettere 40 ©I. gemere Sergabungen madjte Sfteger granj Sernarb
geer, ber nebft feinen Semüfjungett atè Seiter beê Saueê mit feiner
©attin SI. SJtaria non ©onnenberg fedjê neue SRefjgeroänber tjin-
gab; ©tjriftoptj Suffer oon Slttiépofen reidjte 12 Sfjaler; Dbrift
Sofj. ©afpar SRetjer oon Salbegg, «§err ju Sannenfelê, ein fdjroar*

jeê SJtefjgeroanb; Stugufttn SRuff oon ©ggerfdjrorjl ein toftfictjeê
SJtefjgeroanb; Qanè ©eorg Stdjermann oott Süel mit feiner grau
©atfjarina Srunner ftiftete baê grofje fireuj fammt ben beiben Sit
bern, roie fie nodj oben am ©fjorbogen fjangett. ©benfo entftanbett
mittelft freiroittigen ©aben ber neue SJtonftranj, bie fieldje, bie

»ier fifbemen uub »ergofbeten Saêcufa (Südjedjen), bie gafjnen,
bie Silbniffe u. f. ro. Stuf foldje SBeife rourbe baè Snnere beê

Sempelê gefdjmüdt. — Umfonft fudjen roir unter ben jaljlreictjen
©uttfjätern ben Stbt »on SRurt. —

©ie im Q. 1689 aufgenommene ©eelenjatjl ber fiirdjgättger
nadj Stotropl ergab 483 Serroabrte, ttnb 219 tlttoerroafjrte,
jufammen 702 Serfonen, bie 112 §auêfjaftungen bilbeten.

©ie neue fiirdje confecrterte, ben 27. gerbftmonat 1693, ber

conftanjifctje Sifttator uttb SBeüjbifdjof. ©aê ©ebädjtnifj berfelben
tourbe jäbrtidj auf ©onntag nadj SJtaurittuê angefeit1)*

Stadjträgtictj ftifteten 1695 bte fiirdjgenoffett eitt eroigeê Sidjt
mit einem ©apital »on ®l. 425. ©in groeiteê oergabten 1696 bie
oben genantttett SBoljltfjäter Qanè ©eorg Sldjermann uttb beffen

grau im Süel2).

¦J ©ie „Umänberung" (Stotmaljlen) in ©urfee tourbe ie ben erften ©onntag
nadj aJiidjael (mit «Kofenfranjfonntag) geljalten. ©arum »erfejste man bie

ïïïotttojlerfirdjtoeilje auf ben »orangeljenben ©onntag.
2) Siile biefe einjelne Slngaben ftnb bem 5ßfarrardjiße entnommen.
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Maria Bürgisser vergabte den Altar U. L. Frauen, welchen dann

ihre Söhne Hans und Hans Jacob Bächler fassen und malen ließen.
Den dritten Altar stifteten Mitglieder der St. Agathabruderschaft;
die Bruderschaft selbst aber vollendete mit Gl. 40 das noch

mangelnde. Ihn fassen und malen ließ der Müller Sebastian Thüring
von Notwyl. Viele Töchter nnd Frauen bekleideten die Altäre,
und schenkten dazu Oel und Wachs. Auch noch im 1.1691 spendete

Franz Jacob Schumacher zu einem Altare Gl. 100. Paul
Thüring schenkte den Taufstein, der 40 Gl. kostete, sowie noch

weitere 40 Gl. Fernere Vergabungen machte Pfleger Franz Bernard
Feer, der nebst seinen Bemühungen als Leiter des Baues mit seiner
Gattin A. Maria von Sonnenberg sechs neue Meßgewänder
hingab; Christoph Pfyffer von Altishofen reichte 12 Thaler; Obrist
Joh. Caspar Meyer von Baldegg, Herr zu Tannenfels, ein schwarzes

Meßgewand; Augustin Muff vou Eggerschwyl ein köstliches

Meßgewand; Hans Georg Achermann von Büel mit seiner Frau
Catharina Brunner stiftete das große Kreuz sammt den beiden

Bildern, wie sie noch oben am Chorbogen hangen. Ebenso entstanden

mittelst freiwilligen Gaben der neue Monstranz, die Kelche, die

vier silbernen und vergoldeten Bascula (Büchschen), die Fahnen,
die Bildnisse u. s. m. Auf folche Weise wurde das Innere des

Tempels geschmückt. — Umsonst suchen wir unter den zahlreichen

Gutthätern den Abt von Muri. —
Die im I. 1689 aufgenommene Seelenzahl der Kirchgänger

nach Notwyl ergab 483 Verwahrte, und 219 Unverwahrte,
zufammen 702 Personen, die 112 Haushaltungen bildeten.

Die neue Kirche consecrierte, den 27. Herbstmonat 1693, der

constanzische Visitator und Weihbischof. Das Gedächtniß derselben

wurde jährlich auf Sonntag nach Mauritius angesetzt ^).

Nachträglich stifteten 1695 die Kirchgenossen ein ewiges Licht
mit einem Capital von Gl. 425. Ein Zweites vergabten 1696 die
oben genannten Wohlthäter Hans Georg Achermann nnd dessen

Frau im Büel

>) Die „Umänderung" (Neuwahlen) in Sursee wurde je den ersten Sonntag
nach Michael (mit Rosenkranzsonntag) gehalten. Darum versetzte man die

Notwylerkirchweihe aus den vorangehenden Sonntag.
«) Alle diese einzelne Angaben sind dem Pfarrarchive entnommen.
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©ie fiircfjenredjte, roeldje bie Stottorjler burdj jene Urfunbe oom
23. SBintermonat 1678 ertjalten fjatten, madjte fie, oietteidjt mit
©tolj fjinbfidenb auf baê neue fdjöne ©otteêfjauê unb bie ifjnen oon
alten Seiten bejeugte Qilfe unb Unterftü|ung, nadj SReljrerm lü*
ftem. ©è begannen roeitere tlnterfjanbtungen.

©en 22. SBeinmonat 1688 gelangte baê ©efudj »on Stotrotjf

an bie Dbrigfeit, fie modjte ben Stbt in SJturi »eranlaffett, ben

Sertrag oom 23. SBintermonat 1678 jurüdjujie|en, ba er mit oier

aufgefunbenen altem ©djriften (oon 1497?) in SBiberfprudj ftefje1).
Unb roiberum ben 27. SBintermonat, eê mödjten bie ©amfiagê=
meffen afe in bett oier oom ©aplatt ju lefenben SJteffen enthalten
erflärt werben2). SRit ©djreiben oom 28. SBintermonat 1688 »er=

tjeifjt Slbt Stacib3), er wolle bie Sterberren jur ©rfüttung ifjrer
Sfliäjt mafjnett, um fo baè Segebren Sîotwrjtê abjufjaltett. Snbeffett

gieng bie ©adje ifjren ©ang. ©ie Stotwofer, an ibrer ©pi|e &ap*
tan dl. Stuug, tjielten in ber SBeiljnadjten 1689 Serfammlungen,
um einftimmig bie ©tiftung einer eigenen Sfarrei ju begefjren. ©ie
Stegierung, auf befonbereê Sertoenben beê ©tabtfdjreiberê Sotjann
©art Sattfjafar, wirfte im ©inne ber Stotwrjfer. ©er ©ecangribofin
Sinbadjer fowie ber bifdjöftidje Sommiffar Sîiclauê Ulridj Uttenberg
roaren günftig unb fjaffen ebenfattê, baê Seftreben Stotwrjlê ju
befürworten. Unb afe bantt überbiee bie Stotwpler nadjwiefen,
wie bie fjierfeittge ©eelforge oon ben Sierfjerren ju ©urfee vexnad)*

fäffiget werbe, roie im Q. 1691 beêtjatb fünf benannte Serfonen
unnerroafjrt ftarbe«, roie man bie firanfen faft nie befuge, roie,

wenn fie befudjt roerben, nur für SRefjappficattouen man beforgt
fei u. f. ro.*); — ba befdjlofj bie Stegierung ben 4. Satiner 1692:

jumat ju ifjrem ganj geringen Sroft bie ©eetforge in Siotrotjt fetjr
fdjtectjt abminiftrirt roerbe, fo fotte biefe Stngelegenbeit eine burdj=

auê tröfttidjere ©inridjtung erfjatten5). SBie fidj am 17. SRärj 1694

») SRattjêbudj LXXXI, fol. 317.

2) SI. a. O. fol. 353.
3J 5placibuS gurlauben auê 3U3» Sreüjerr »on ïljurn unb ©eftetlenburg,

geboren ben 14. SDtärj 1646, toarb jum Slbt ben 14. SKarj 1684 geroäljlt.
(Sr toar audj ber erfte gürft »on SJtuxi. ©ein £obeêtag ift ber 14. §erbftm.
1723. (S. <S. »on Sflülinen, Helv. sacra. 1. 109.)

x) «Jtatljêbudj LXXXI, fol. 371, 388, 399,470, fotoie »erfdjiebene im ©taatê;
unb 5ßfatrardji»e liegenbe ßorrefponbenjen.

6) SI. a. D. LXXXII,'fol. 518.

IS
Die Kirchenrechte, welche die Notwyler durch jene Urkunde vom

23. Wintermonat 1678 erhalten hatten, machte sie, vielleicht mit
Stolz hinblickend auf das neue schöne Gotteshaus und die ihnen von
allen Seiten bezeugte Hilfe und Unterstützung, nach Mehrerm
lüstern. Es begannen weitere Unterhandlungen.

Den 22. Weinmonat 1688 gelangte das Gesuch von Notwyl
an die Obrigkeit, sie möchte den Abt in Muri veranlassen, den

Vertrag vom 23. Wintermonat 1678 zurückzuziehen, da er mit vier
aufgefundenen ältern Schriften (von 1497?) in Widerspruch stehe ^).

Und widerum den 27. Wintermonat, es möchten die Samstagsmessen

als in den vier vom Caplan zu lesenden Messen enthalten
erklärt werden ^). Mit Schreiben vom 28. Wintermonat 1688
verheißt Abt Placid 6), er wolle die Vierherren zur Erfüllung ihrer
Pflicht mahnen, um fo das Begehren Notwyls abzuhalten. Indessen

gieng die Sache ihren Gang. Die Notmyler, an ihrer Spitze Caplan

A. Rung, hielten in der Weihnachten 1689 Versammlungen,
um einstimmig die Stiftung einer eigenen Pfarrei zu begehren. Die
Regierung, anf besonderes Verwenden des Stadtschreibers Johann
Carl Balthasar, wirkte im Sinne der Notwyler. Der Decan Fridolin
Lindacher sowie der bischöfliche Commiffar Niclaus Ulrich Utteuberg
waren günstig und halfen ebenfalls, das Bestreben Notwyls zn
befürworten. Und als dann überdies die Notwyler nachwiesen,

wie die hierseitige Seelsorge von den Vierherren zu Sursee vernachlässiget

werde, wie im I. 1691 deshalb fünf benannte Personen

unverwahrt starben, wie man die Kranken fast nie besuche, wie,
wenn sie besucht werden, nur für Meßapplicationen man beforgt
sei u. f. W.4); — da beschloß die Regierung den 4. Jänner 1692:
zumal zn ihrem ganz geringen Trost die Seelforge in Notwyl sehr

schlecht administrât werde, so solle diese Angelegenheit eine durchaus

tröstlichere Einrichtung erhalten ^). Wie sich am 17. März 1694

') Rathsbuch IXXXI. toi. 317.

2) A. a. O. toi. 3S3.

^) Placidus Zurlauben aus Zug, Freiherr von Thurn und Gestellenburg,

geboren den 14. März 1S46, ward zum Abt den 14. März 1684 gewählt.
Er war auch der erste Fürst von Muri. Sein Todestag ist der 14. Herbstm.
1723. (F. E. von Mülinen, Uelv. ssvrs. I. 109.)

«) Rathsbuch I.XXXI, toi. 371, 383, 399,47«, sowie verschiedene im Staatsund

Pfarrarchive liegende Corresvondenzen.
°) A. a. O. ILXXIl/tol. S18.
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ber Stbt fjerbeitäfjt, eine ©uratcaplanei mit einer Unterftüijung »on
10 SJtit. œque auê bem ©infommen ber Sierfjerren ju geftatten,

bringt ber bifdjöftidje ©ommiffar annodj auf ein Baptisterium unb
Cœmeterium. ©o nadj langer niüfjeüoller Untertjanblung, burd)
roeldje ben Ferren »on SJturi roieberum nur «Sdjritt für ©ctjritt
abgerungen werben mufjte, fam ber Sertrag »om 15. SBintermonat
1694 ju ©tanbe *)• ©erfelbe befagt in feinen wefentliàjett Snnften:

1) ©ie ©anjet unb bie ©fjriftenleljre in. Stotrotjf beforgt ber

©aptan ober ber ©eefforger (sacellanus curatus). Stur für bie

fiiräjroeüje ©onntagè nadj ber Sluffaljrt ©tjrifti, unb für baè

Satrocinium »on SRaria «§immetfafjrt »erfügt ber Seutpriefter in
©urfee über bte Sanjel.

2) Stotwtjt erfjält einen Saufftein. ©ie brei erften nadj Dftern
gebomen finäbleitt roerben jebodj in ©urfee getauft. Sebem «§auê=

»ater fteljt eè frei, fein fiinb in ©urfee taufen ju laffen.
3) Stotrorjl erfjält ebenfattê einen, griebbof. "SBer aber in ©ur=

fee begraben roerben roitt, bem ift eê geftattet. gür baè Segräbnifj
iu Stotrorjl jablt eitt «§auêoater unb eine igauèmutter 10 ©djl.,
jebe febige Serfon, finedjte, SRägbe 5 ©djt. afe ©ntfdjäbigung an
bie Sierfjerren.

4) ©fjefadjen bleiben ungefdjmäfert ben Sierfjerrett2).
5) ©er ©aplatt oott Stotropl bejieïjt auê bem Sfrnnbertrage

ber Sierfjerren jäfjrfidj 10 SJtalter œque «cofmäfj. ©afür roirb
SJturi baè Stedjt, ben »on ©djuftfjeifj unb Stattj ernannten ©eel=

forger bem Sifdjöfe barjuftetten. •

6) SJturi fjat feine Serbtnblidjfeit für Untertjatt ber fiirdje
unb beê Sfatnbfjaufeê; bagegen aber bleiben bie Stotrotjfer oer=

pffidjtet, an ben fiircfjenbau unb baè ©eläute »on ©urfee bie üb=

lidjett ©teuer« ju leiften. Snt übrigen bleibt ber Sertrag »on 1678
in firaft.

©iefe neue Uebereinfunft beftegetn ©djuftfjeifj unb Statfj »on
Sucem, ber Slbt Stacibuè unb ber ©onoent oon SJturi. ©ie Se--

ftättigung erujeitt ber Sifdjof SJtarquarb Stubolptj »on ©onftanj
burdj feinen ©eneratoicar unb SBetfjbifdjof ©onrab gerbtnattb ben

20. ©fjriftm. 1694.

*) Urfunbe Sio. 12, im Sliujang.
2J ©ie Sauf : unb ©terbebüdjer in Dtottopl enthalten bie frütjefte (Sintragung

erft im 3. 1734 ; baê (Sljebudj beginnt 1766.

2»

der Abt herbeiläßt, eine Curatcaplanei mit einer Unterstützung von
10 Mlt. «quo aus dem Einkommen der Vierherren zu gestatten,

dringt der bischöfliche Commiffar annoch auf ein Laptisterium und
Lcsmstsrium. So nach langer mühevoller Unterhandlung, durch

welche den Herren von Muri wiederum nur Schritt für Schritt
abgerungen werden mußte, kam der Vertrag vom 15. Wintermonat
1694 zu Stande ^). Derselbe besagt in seinen wesentlichen Punkten:

1) Die Canzel und die Christenlehre in Notwyl besorgt der

Caplan oder der Seelsorger (sscollsnus curatus). Nur für die

Kirchweihe Sonntags nach der Auffahrt Christi, und für das

Patrocinium von Maria Himmelfahrt verfügt der Leutpriester in
Sursee über die Canzel.

Z) Notwyl erhält einen Taufstein. Die drei ersten nach Ostern
gebornen Knäblein werden jedoch in Sursee getauft. Jedem Hausvater

steht es frei, sein Kind in Sursee taufen zu lassen.

3) Notwyl erhält ebenfalls einen Friedhof. Wer aber in Surfee

begraben werden will, dem ist es gestattet. Für das Begräbniß
in Notwyl zahlt ein Hausvater und eine Hausmutter 10 Schl.,
jede ledige Person, Knechte, Mägde 5 Schl. als Entschädigung an
die Vierherren.

4) Ehefachen bleiben ungeschmälert den Vierherren ^).

5) Der Caplan von Notwyl bezieht aus dem Pfrundertrage
der Vierherren jährlich 10 Malter seque Hofmäß. Dafür wird
Muri das Recht, den von Schultheiß und Rath ernannten
Seelsorger dem Bischöfe darzustellen. >

6) Muri hat keine Verbindlichkeit für Unterhalt der Kirche
und des Pfrundhauses; dagegen aber bleiben die Notwyler
verpflichtet, an den Kirchenbau uud das Geläute von Sursee die

üblichen Steuern zu leisten. Jm übrigen bleibt der Vertrag von 1678
in Kraft.

Diese neue Uebereinkunft besiegeln Schultheiß und Rath von
Lucern, der Abt Placidus und der Convent von Muri. Die Be-

stättigung ertheilt der Bischof Marquard Rudolph von Constanz

durch seinen Generalvicar und Weihbischof Conrad Ferdinand den

20. Christm. 1694.

') Urkunde No. 12, im Anhang.
2) Die Tauf - und Sterbebücher in Notwyl enthalten die früheste Eintragung

erst im I. 17Z4 ; das Ehebuch beginnt 1766.
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©o tjatte Stotrorjt wieber gröfjere Unabßängigfeit quoad pasto-
ralia erlangt unb bewegte fidj mebr uub metjr felbftftänbig inner=

tjalb feinen ftrdjlictjen ©renjen.
Sorab naßm man Stüdftdjt, bafj ber ©igriftbienft, weit buxd)

baê ueue Serfommnifj befdjwerter, gröfjere ©ntfdjäbigung erfjalte.
Siêfjer bejog ber fiufter ju ©urfee oon ben ^auêfjattungett in
Stotrorjt 3 SJtttr. 19 Rattorti grüdjte. ©iefer ©rtrag follte »on
1694 an bem Stotrotjlerfigrift jufommen, roäfjrenb ber oon ©urfee
auf anbere SBeife entfdjäbigt roerben mufjte. Sllê aber Severer oor
bie Dbrigfeit trat, bradjte er eê mit Sefdjtufj oom 10. Sradjm.
1695 bafjin, bafj ber Siotropterftgrift jäfjrfidj eine ©ntfdjäbigung
oon 5 SRütt für bie fiinbertaufe üjm ju oerabfolgen fjatte, fo bafj

biefer »on ba au biê 1804 nur mefjr 2 SJtftr. 11 ^atbortl. nebft
ben Sroben unb Sfeuningen bejog, roaê einem ©etbwertlje »on bïoê

60—65 ©t. gleidj tarnl).
SRitlerroeile blütjten aucb Sruberfdjaften in Stotropl. ©ie

©t. Stgatlja=Smberfcljaft rourbe, rote eè fdjeint, fdjon am ©djtuffe
beê fedjêjefjntert Safjrfjunbertê errtdjtet; benn beren juerft »erftor=
beneê SRitglieb roirb bet Stennroart ©rjfat (f 1614) genannt. ©urdj
bte Sierfjerren oon ©urfee rourbe felbe 1677 erneuert, günf 3Rän=

ner oon Stotrotjt, SRitglieber biefer Sruberfdjaft, ertraufen ben 4.

Sradjm. 1708 im ©empadjerfee, unb ebenfo oerloren in ber ©djladjt
bei Sittmergen an ©t. Sacob 1712 auê biefer Sruberfdjaft fedjê
bem Stotljenbttrger=, fieben bem 3tuèropter-= unb jroei bem @t. 3Ri=

djaeleamte angeborige Stotropfer itjr Seben. Snt S* 1714 befafj

biefe Sruberfdjaft ein Sermögen »on nidjt mefjr bann ©f. 164,
roätjrenb bie Stofenfranjbruberfdjaft ©I. 553 ©djl. 20 inne fjatte.
Seibe jufammen, nacbmaf miteinanber oerfdjmoljen, fjatten im Q.
1744 ein ©utfjaben oon ©I. 1245 ©djl. 28. Severe Sruberfdjaft
tft jünger, ©ie rourbe ben 12. Slpril 1698 errtdjtet, unb auf Sitte
beê ©aptan'ê Sllptjone Stung beftättigte fie ben 25. Sradjm. 1698
ber Sifdjof SJtarquarb oon ©onftanj, Stom aber ben 10. Slpril 1700

jugleidj mit jener in Dberfirdj. Senebict XIV prioitegirte ben

©t. Slgattja-: ober Stofenfranj=Slttar unterm 14. Sluguft 1748 unb

Siuê VI oererotgte am 18. ©fjriftm. 1790 biefeê Srioitegiunt unb

fpenbete jubem (6. Sradjm. 1794) einen oottfommenen Stbfafj.

J) 3>< bemerïen tft, bag ber ©igrift jugleidj ben Drganiftenbienft »erfafj.

So hatte Notwyl wieder größere Unabhängigkeit quouà pssto-
rslis erlangt und bewegte sich mehr und mehr selbstständig innerhalb

seinen kirchlichen Grenzen.
Vorab nahm man Rücksicht, daß der Sigristdienst, weil durch

das neue Verkommniß beschwerter, größere Entschädigung erhalte.

Bisher bezog der Küster zu Sursee von den Haushaltungen in
Notwyl 3 Mltr. 19 Halbmtl. Früchte. Dieser Ertrag sollte von
1694 an dem Notwylersigrist zukommen, während der von Sursee

auf andere Weise entschädigt werden mußte. Als aber Letzterer vor
die Obrigkeit trat, brachte er es mit Beschluß vom 10. Brachm.
1695 dahin, daß der Notwylersigrist jährlich eine Entschädigung

von 5 Mütt sür die Kindertaufe ihm zu verabfolgen hatte, fo daß

dieser von da an bis 1804 nur mehr 2 Mltr. 11 Halbmtl. nebst

den Broden und Pfenningen bezog, was einem Geldwerthe von blos

60—65 Gl. gleich kam

Mitlerweile blühten auch Bruderschaften in Notwyl. Die
St. Agatha-Bruderschaft wurde, wie es scheint, schon am Schlüsse

des sechszehnten Jahrhunderts errichtet; denn deren zuerst verstorbenes

Mitglied wird bei Rennwart Cysat (f 1614) genannt. Durch
die Vierherren von Sursee wurde selbe 1677 erneuert. Fünf Männer

von Notwyl, Mitglieder dieser Bruderschaft, ertranken den 4.

Brachm. 1708 im Sempachersee, und ebenso verloren in der Schlacht
bei Villmergen an St. Jacob 1712 aus dieser Bruderschaft sechs

dem Rothenburger-, sieben dem Ruswyler- und zwei dem St.
Michaelsamte angehörige Notwyler ihr Leben. Jm I. 1714 besaß

diese Bruderschaft ein Vermögen von nicht mehr dann Gl. 164,
während die Rofenkranzbruderschaft Gl. 553 Schl. 20 inne hatte.
Beide zusammen, nachmal miteinander verschmolzen, hatten im I.
1744 ein Guthaben von Gl. 1245 Schl. 28. Letztere Bruderschaft
ist jünger. Sie wurde den 12. April 1698 errichtet, und auf Bitte
des Caplan's Alphons Rung bestättigte sie den 25. Brachm. 1698
der Bischof Marquard von Constanz, Rom aber den 10. April 1700
zugleich mit jener in Oberkirch. Benedict XIV privilegirte den

St. Agatha- oder Rofenkranz-Altar unterm 14. August 1748 und

Pius VI verewigte am 18. Christm. 1790 dieses Privilegium und

spendete zudem (6. Brachm. 1794) einen vollkommenen Ablaß.

') Zu bemerken ist, daß der Sigrist zugleich den Organistcndienst versah.
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©ie bem erften ftänbigen ©aplan angeroiefene Sfrunbroofjituug
fctjeirtt iljrem ßmede nidjt meljr entfprodjett ju tjaben. ©en 14.

©fjriftm. 1700 oeraccorbirte ber fiirdjettpfleger granj Subroig Sfeiffer

oon Slltiêfjofett baê neue «çauê mit Saumeifter Snnfer Spanti
©ari Salttjafar, mit ©teinroerfmeifter Qanè Cafter unb mit SJteifter

©art unb Sacob SBütfdjart oon Suro«, ©aêfelbe rourbe tu bett

Safjren 1701 uub 1702 aufgebaut unb foftete ©f. 1299 ©djl. 2

Saarauêtageu. ©en 15. Säntter 1703 oerorbnen ©djuftfjeifj unb

Statfj, bafj, ba nun ein auê bem fiirdjengut erbauteê neueè Sfmnb=
ïjauê oorfjanben fei, ber ©igrift aber baê afte geifttidje Qauê he*

rootjne, ber ©aplan jäljrlidj ©I. 10, ber ©igrift bagegen ©f. 4

SRietljjinê bem Sfteger bejafjte. ©djuftfjeifj unb Statfj oergünftigett
ebenfo ben 30. gerbftm. 1729, auê fiirdjenmitteln ein neueê Sein*

fjauê ju erridjten l). Srof* biefer Sauten roar bie Serroaltung beè

fiirdjenoermögene fo oortrefflidj, bafj baêfelbe oon ©l. 7478, roeldjeè

im Q. 1688 nadj bem fiirdjenbaue übrig blieb, anno 1735 bereite

auf ©I. 12,134 fidj erfjobeu fjatte.
Stotrorjt fjatte nur nodj ein fàjroactjeê Sanb ju jerreiffen, um

non ber SRutterfirdje ©urfee gänjlidj abgelöfet ju fein, ©ie Stade*
reien, roeldje Stotropl oon ©urfee fjer ju erbufben. fjatte, j. S. im
S- 1707 unb 1715, bereiteten bie Soêtrennuttg. ©ie Ijetoetifdje
©efefjgebuttg oerantafjte ben testen ©djritt jur ©elbftftänbigfeit
Sîotrotjtê alê einer eigenen Sfarrei, roie fie bie Steubilbung ber

Sfarreien pilbiêrieben, ©reppen, Sijnau u. f. ro. oeranlafjt tjatte.
©ie Stottopler eröffneten ben fiampf für rotte fircblidje ©elbft=

ftänbigfeit mit einem ©treiben (16. gornung 1801) an ben ßol='

lator unb Satron, an baè ©otteêfjauê SJturi. ©ie befagen itt ber

©djrift, roetdje jroei Sluêgefdjoffene perfönlidj überreichten, bafj

Stotropl feit 1694, roo eê eine ©nratfapfattei geroorben, oon 60

«Sjauêtjattungen auf 170, unb »on 300 ©eelen auf beinafje 1200
geftiegen fei, unb bafj fie »on ©urfee nidjt geljörig in ifjren feetfor*

gerlidjen Sebürfniffen befriebigt roerben. ©ie »erjidjten ttjrerfeits,
falte »on ©urfee getrennt, auf alle Slnfprüdje an ©ebäube, Ser=

mögen u. f. ro. ber SRutterfirdje. Unterm 8. SRärj barauffjin er=

'J «Katljêbudj XCV, fol. 115. — ©aê Seinljauêglotfïein tourbe int S. 1767

ju Softngen gegoffen, unb Ijat bie Umfdjrift: „Miseremini mei a lœsura

ignis, Ag-alha pia."
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Die dem ersten ständigen Caplan angewiesene Pfmndwohnung
scheint ihrem Zwecke nicht mehr entsprochen zn haben. Den 14.

Christm. 1700 veraccordirte der Kirchenpfleger Franz Ludwig Pfyffer
von Altishofen das neue Haus mit Baumeister Junker Johann
Carl Balthasar, mit Steinwerkmeister Hans Halter und mit Meister
Carl und Jacob Wütschart von Büron. Dasselbe wurde in den

Jahren 1701 und 1702 anfgebant und kostete Gl. 1299 Schl. 2

Baarauslagen. Den 13. Jänner 1703 verordnen Schultheiß und

Rath, daß, da nun ein aus dem Kirchengut erbautes neues Pfrund-
haus vorhanden sei, der Sigrist aber das alte geistliche Haus
bewohne, der Caplan jährlich Gl. 10, der Sigrist dagegen Gl, 4

Miethzins dem Pfleger bezahle. Schultheiß und Rath vergünstigen
ebenso den 30. Herbstm. 1729, aus Kirchenmitteln ein neues Beinhaus

zu errichten ^). Trotz dieser Bauten war die Verwaltung des

Kirchenvermögens so vortrefflich, daß dasselbe von Gl. 7478, welches

im 1.1688 nach dem Kirchenbaue übrig blieb, anno 1733 bereits

auf Gl. 12,134 sich erhoben hatte.

Notwyl hatte nur noch ein schwaches Band zu zerreissen, um
von der Mutterkirche Sursee gänzlich abgelöset zu sein. Die Plackereien,

welche Notwyl von Sursee her zu erdulden hatte, z. B. im

I. 1707 und 1713, bereiteten die Lostrennung. Die helvetische

Gesetzgebung veranlaßte den letzten Schritt zur Selbstständigkeit

Notwyls als einer eigenen Pfarrei, wie sie die Neubildung der

Pfarreien Hildisrieden, Greppen, Vitznau u. s. w. veranlaßt hatte.
Die Notwyler eröffneten den Kampf für volle kirchliche

Selbstständigkeit mit einem Schreiben (16. Hornung 1801) an den Col-'

lator und Patron, an das Gotteshaus Muri. Sie besagen in der

Schrift, welche zwei Ausgeschossene persönlich überreichten, daß

Notwyl feit 1694, wo es eine Cnratkaplanei geworden, von 60

Haushaltungen auf 170, und von 300 Seelen auf beinahe 1200
gestiegen fei, und daß sie von Sursee nicht gehörig in ihren
seelsorgerlichen Bedürfnissen befriedigt werden. Sie verzichten ihrerseits,
falls von Sursee getrennt, auf alle Ansprüche an Gebäude,
Vermögen u. s. w. der Mutterkirche. Unterm 8. März daraufhin er-

>) Nathsbuch XOV, toi. 115. — Das Beinhausglöcklein wurde im 1.1767
zu Zosingen gegossen, und hat die Umschrift: „Wseremiui mei « I«suru
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roteberte bie „©tiftêgeiftlidjfeit" »on SJturi -), bafj fie, urn jur
Seförberung beè ©eelenljeileê unb ju gröfjerer Sleuffnung beê ®ot=

teêbiettfteê beijutragen, bem ebenfo billigen alê feljnltdjen Serfangen
Sîotroptê entfpredje, jebodj mit Sorbebatt allée beffen, roaê in
foldjen gälten gewöbnlidj oorbefjalten wirb, unb otjne ben Stedjten,

gorberungen unb Stufprudjen, bie ba SJturi, ober wer eê immer
fei, fjabe, etroaê ju oergeben.

Stadj biefem günftigett ©ntfdjeibe, womit SRuri bieêmat ben

ßät* unb Drteoerfjältmffen auf anerfennenêwertfje SBeife Stedjnuug

trug, wenbeten fidj bie Stottopler ben 22. SRärj an bie fiirdjen;
rätfje unb Sfarrgemeinbe oon ©urfee, unb nafjmen unter Semfung
auf SRuri'ê ©cfjreibett âlbfctjieb oom Serbatibe mit ber SRutterfirctje.

©te ©urfeer nabmen aber bie Srennung nidjt fo leictjt fjitt. ©er
bortige fiirdjetiratfj im SSereine mit einigen Stuêgefdjoffenen befdjloffen
an bemfelben 22. SJtärj: Stotropl, roenn eê fidj audj in gotteêbienft--

lidjer §infictjt mit ber ©eiftlidjfeit abftnbe, fei »oit ber Seiftung
ber ©teuem unb anberer fdjulbigen Sfßdjten an bie SRutterfirdje
nidjt ju entfaffen.

©ie Stotropter, tjierin feinerlei Stüdfidjt tragenb, gelangten

fofort mit ©djreiben »om 16. Slpril 1801 an Sräfibent unb SJtit=

glieber ber ©efefjgebung in Sern, unb »erlangten bie Sluf^jebung
beê Sertrageê groifdjen SRuri unb ber Stegierung »on Sucern, de

dato 15. SBintermonat 1694, foroie einen Sefdjlufj: Stotropl (Stot=

ropl, «çupredjtingett, ©ggerfdjropl, Stotfj, ©attropt, ©t, Saittietifetê,
unb roaê unterfjatb Santtenfele, mit Stuênafjme oon ©t. SRarga--

retfja, biê an ben ©ee tiege) möge eine eigene unb unabhängige

Sfarrei bitben. ©er tjeloetifdje gefefsgebenbe Stattj oerorbnete ben

31. Sluguft 1801 »on Sern auê, eê fei ber ©emeinbe Stotropl he*

roittigt, oon ber SRutterfirdje fidj ju trennen unb eine eigene Sfarrei

ju bitben. ©em Sefdjtuffe gab ber Soïïjiebungêrattj unterm
3. .gerbftm. Sottfraft.

©amit biefeê ©ecret jurüdgenommen roerbe, »erfudjten bie

©urfeer bie ©rünbe für baêfelbe am 6. SBeinmonat ju entfräften.

©iefe ©ingabe tjatte bie gotge, bafj laut SRittfjeitung beê SJtinifterê
ber innem Slngelegettfjeitett »om 6. SBintermonat an bte Serwat=

tungêfammer in Sucern bte Sottjietjung beê Sefdjtnffeê roirftidj ein=

0 Urfunbe Sio. 13, im Slnljang.

ss

wiederte die „Stiftsgeistlichkeit" von Muri'), daß sie, um zur
Beförderung des Seelenheiles und zu größerer Aeuffnung des

Gottesdienstes beizutragen, dem ebenso billigen als sehnlichen Verlangen
Notwyls entspreche, jedoch mit Vorbehalt alles dessen, was in
solchen Fällen gewöhnlich vorbehalten wird, und ohne den Rechten,

Forderungen und Ansprüchen, die da Muri, oder wer es immer
sei, habe, etwas zu vergeben.

Nach diesem günstigen Entscheide, womit Muri diesmal den

Zeit- und Ortsverhältnissen auf anerkennenswerthe Weise Rechnung

trug, wendeten sich die Notwyler den 22. März an die Kirchenräthe

und Pfarrgemeinde von Surfee, und nahmen unter Berufung
auf Muri's Schreiben Abschied vom Verbände mit der Mutterkirche.
Die Surfeer nahmen aber die Trennung nicht fo leicht hin. Der
dortige Kirchenrath im Vereine mit einigen Ausgefchossenen beschlossen

an demselben 22. März: Notwyl, wenn es sich auch in gottesdienstlicher

Hinsicht mit der Geistlichkeit abfinde, sei von der Leistung
der Steuern und anderer schuldigen Pflichten an die Mutterkirche
nicht zu entlassen.

Die Notwyler, hierin keinerlei Rücksicht tragend, gelangten
sofort mit Schreiben vom 16. April 1801 an Präsident und
Mitglieder der Gefetzgebung in Bern, und verlangten die Aufhebung
des Vertrages zwischen Muri und der Regierung von Lucern, cls

cisto is. Wintermonat 1694, sowie einen Beschluß: Notwyl (Notwyl,

Huprechtingen, Eggerschwyl, Roth, Gattwyl, Ei, Tannenfels,
und was unterhalb Tannenfels, mit Ausnahme von St. Margaretha,

bis an den See liege) möge eine eigene und unabhängige

Pfarrei bilden. Der helvetische gesetzgebende Rath verordnete den

31. August 1801 von Bern aus, es sei der Gemeinde Notwyl
bewilligt, von der Mutterkirche sich zu trennen und eine eigene Pfarrei

zu bilden. Dem Beschlusse gab der Vollziehungsrath unterm
3. Herbstm. Vollkraft.

Damit dieses Décret zurückgenommen werde, versuchten die

Snrseer die Gründe für dasselbe am 6. Weinmonat zu entkräften.

Diese Eingabe hatte die Folge, daß laut Mittheilung des Ministers
der innern Angelegenheiten vom 6. Wintermonat an die

Verwaltungskammer in Lucern die Vollziehung des Beschlusses wirklich ein-

I) Urkunde No. 13, im Anhang.
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geftellt würbe, um wo möglidj eine billige ©önberung jroifdjen bei*

ben Sarttjeien ju erjroeden. gu biefem Seljufe fjatten Stuëgefdjoffene

non Stotropl ben 18. SBintermonat 1801 »or ber Serroaftungê*
fammer in Sucern ju erfdjeinen.

Su ber groifdjenjeit naïjm bie Stngetegentjeit auf firdjtidjem
©ebiete ifjren gortgang. ©en 19. SBinterm. 1801l) beroittigte im
Sîamen beè SBifdjofS ©ari Sßeobor oon ©alberg beffen ©eneral*
oicar peinridj oott SBeffenberg, im ©inoerftänbnifj mit bem Sucer=

nerifdjen ©ommiffar Sb- SRüller, bie SRebrung beê ©otteêbiettfteê
ttnb baê «çeit ber ©eelen im Sluge betjattenb, bie Soètrennung
Stotropfê »ott ©urfee unb feine ©rljebung ju einer eigenen Sfarrei,
©ie gorberung beê jeweiligen ©aplanê ju einem roafjren uttb felbft«--

ftänbigen Sfarrer foroie ju einem SRitgliebe beê Sturalcapitefê ©urfee
Stadjbem bie Serroaftungêfammer in Sucern bte ©adje unter--

fuàjt unb jroeimaf bie Sartbeien oor fidj befdjieben, befctjlofj fefbe
ben 10. ©fjriftm. 1801, eê fotten bie fitrdjenrectjttungett ©urfee'ê feit
jroöff Safjren, ber Staum ber bortigen fiirdje unb bte Slnjafjt ber

nadj ©urfee pfarrïtdjen Serfonen uttterfudjt toerben. ©aê gefdjatj.
©ineê ©onntageê erfdjienen friifjjeitig atte Stotropter in ber Sfarr=
ïirdje, jur Ueberrafàjung ber fpäter eitttretenben Sfarrattgeljörigeti
roeldje feinen Statj mebr fanben. ©te ©ufpenfiort beê Sefàjluffeê
oott Sem bauerte fort, gubem bradjten bie ©urfeer, alê fie bie

ungüttfttge SBenbung ber Stngetegentjeit fatjen, ju SBege, bafj ben

30. ©Ijriftm. 1801 ber fernere Unterfudj aufgehoben, unb baê ganje
Stbföttbemngegefdjäft eittêroeileti eingeftellt rourbe.

©amit roaren aber bie Stottopler nidjt einoerftanbett. Um
frifctj Qanb att'è SBerf ju fegen, erflärte itjnen unterm 22. Qeum.
1802 ber bifdjöftidje ©ommiffar SRüller, bie oon roeltlidjer ©eile

erfofgte ©tittftettung ber Slngelegenljeit fei Urfadje, bafj rootjl bte

bifdjöftidje ©önberungeurfunbe in feinen «çattben oerblieben fei, bafj
aber bie Sage unb bie Seoölferung Stotroplê, ber Solfèunterriàjt
unb bie Slbminiftratiott ber ©acramente bie ©rljebung Stotroplê jtt
einer eigenen Sfarrei nictjt bloê anratfje, fonbern buràjauê notlj=
roenbig madje.

©ie potitifdje Umgeftaltung beê ©djroeijertanbeê2) beliefj biefe

0 Urfunbe Sio. 14, im Slnljang.
2) ©afj bie îlottopïex ber «çeloctiî nidit getoogen »aren, bcvuetfet ber „Safere

gestellt wurde, um wo möglich eine billige Sönderung zwischen beiden

Partheien zu erzwecken. Zu diesem Behufe hatten Ausgeschossene

von Notwyl den 18. Wintermonat 1801 vor der Verwaltungskammer

in Lucern zu erscheinen.

Jn der Zwischenzeit nahm die Angelegenheit auf kirchlichem
Gebiete ihreu Fortgang. Den 19. Winterm. 1801 ') bewilligte im
Namen des Bifchofs Carl Theodor von Dalberg dessen Generalvicar

Heinrich von Wessenberg, im Einverständniß mit dem

Lucernerischen Commissar Th. Müller, die Mehrung des Gottesdienstes
und das Heil der Seelen im Auge behaltend, die Lostrennung
Notwyls von Sursee und seine Erhebung zu einer eigenen Pfarrei,
Die Förderung des jeweiligen Caplans zu einem wahren und selbst-'

ständigen Pfarrer sowie zn einem Mitgliede des Ruralcapitels Sursee
Nachdem die Verwaltungskammer in Lucern die Sache untersucht

und zweimal die Partheien vor sich beschieden, beschloß selbe

den 10. Christm. 1801, es sollen die Kirchenrechnungen Sursee's seit

zwölf Jahren, der Raum der dortigen Kirche und die Anzahl der

nach Sursee pfärrlichen Personen untersucht werden. Das geschah.

Eines Sonntages erschienen frühzeitig alle Notwyler in der Pfarrkirche,

zur Ueberraschung der später eintretenden Pfarrangehörigen
welche keinen Platz mehr fanden. Die Sufpenfion des Beschlusses

von Bern dauerte fort. Zudem brachten die Surseer, als sie die

ungünstige Wendung der Angelegenheit sahen, zu Wege, daß den

30. Christm. 1801 der fernere Untersuch aufgehoben, und das ganze

Absönderungsgeschäft einsweilen eingestellt wurde.

Damit waren aber die Notwyler nicht einverstanden. Um
frisch Hand an's Werk zn legen, erklärte ihnen unterm 22. Heum.
1802 der bischöfliche Commissar Müller, die von weltlicher Seite
erfolgte Stillftellung der Angelegenheit sei Ursache, daß wohl die

bischöfliche Sönderungsurkunde in seinen Händen verblieben sei, daß
aber die Lage nnd die Bevölkerung Notwyls, der Volksunterricht
und die Administration der Sacramente die Erhebung Notwyls zu
einer eigenen Pfarrei nicht blos anrathe, sondern durchaus
nothwendig mache.

Die politische Umgestaltung des Schweizerlandes 2) beließ diese

') Urkunde N°. 14, im Anhang.
2) Daß die Notwyler der Helvctik nicht gewogen waren, beweiset der „Käfer-
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©adje in Stufje. SBie aber bte fiantonè itjre ©elbftftanbigîeit „u*
rüdertjieften, toanbten fidj bie Stottopler, an iljrer ©pi|e ber att*

jeit tfjätige ©igrift Sofeptj gimmermann, im Seginne beè Sabreè
1804 an ©djuttljeifj unb fleine Statljê beê fit. Sucern, unb in ©ar=
fegung ber fdjon früljer erroätjnten ©rünbe unb beê bièfjerigen ge=

fcljicfjtlidjen ©angeê biefer Stngetegentjeit, baten fie um Slbfönberung
oon ©urfee. ©ie gtnanjfammer beè fiantonè tub mit ©djreiben
oom 17. Slpril bie fiirdjgemeinbe ©urfee ein, bie ©rünbe Stotroplê
für Srennuttg ju erörtern, ©ie barauf unterm 30. Slpril in ©urfee
abgehaltene ©emeinbe befdjlofj einftimmig, in baê Segefjren Stotroplê
nidjt etnjutreten, unb an ibren fiirctjenreàjten nadj bem Sranêacte oon
1694 feftjufjaften. gugfeidj mit ben Slbgeorbneten auê ©urfee er-
fdjienen biejenigen oon Stotropl ben 4. Sradjm. 1804 oor ber ginanj=
fammer beê fiantortê, b. b. oor bem Sräfibenten berfelben, Seter
©enljart, roeldjer, roie oormatê in feiner ©tettung alê fjeïoetifdjer
©efetjgeber, baê SReifte beitrug, ben Sîotroplem einen günftigen
©rfolg jn ftctjern. SBaê itt biefer münbltcbett Sefprecbung bie

©urfeer roiber bie Stottopler »orbradjten, fudjten biefe mit ©djrift
»om 27. Sradjmonat ju entkräften.

Stun roar bie ©adje fprudjretf.
©djultfjeifj unb Heiner Statb, beê fiantonè befdjloffen ben 17.

Stuguft 1804l).
1) ©en Stngetjörigen oon Stotropl fei, unter Sorbetjalt ber

geiftlidjen ©enefjmigung, roeltfidjerfettê bie obrigfettlidje Seroittigung
ertljetlt, oon ber SRutterfirdje in ©urfee fidj ju trennen, unb inê*

fünftig eine eigene, felbftftänbige Sfarrei ju biïbett.

2) ©urfee fobert oott Stotropl feine fiircfjenfteuem metjr, dlot
ropt aber tritt atte Slnfprüdje unb jeben Slnttjeil an ber 3Ruttei'=

firdje ab.

3) ©er Sfarrer oon Stotropl bejiefjt bie gteidjen ©infünfte,
roetcfje ber btêfjerige ©aptan bejog, weêbalb bie Serbtnblidjfeiten
ber Sierfjerren fortan audj bem neuen Sfarrer »erbleiben.

4) ©er ©igrift »on ©urfee tritt bie «§älfte feineê Sejugeê oon

ïrieg." ((S. Sftjffer, ©efdjidjte II, 68 ff.) Set bem Ueberfaïïe ïïiottotjlê

am 15. Slpril 1799 tourbe burdj Sürdjerfolb .iten baê ©anctiffimum »er=

fluttet, (spfarrardji».)

i) Urfunbe Sio. 15, im Slnljang.

Sache in Ruhe. Wie aber die Kantone ihre Selbstständigkeit
zurückerhielten, wandten sich die Notwyler, an ihrer Spitze der allzeit

thätige Sigrist Joseph Zimmermann, im Beginne des Jahres
1804 an Schultheiß und kleine Räthe des Kt. Lucern, und in
Darlegung der schon früher erwähnten Gründe und des bisherigen
geschichtlichen Ganges dieser Angelegenheit, baten sie um Absonderung
von Sursee. Die Finanzkammer des Kantons lud mit Schreiben
vom 17. April die Kirchgemeinde Sursee ein, die Gründe Notwyls
für Trennung zu erörtern. Die darauf unterm 30. April in Sursee
abgehaltene Gemeinde beschloß einstimmig, in das Begehren Notwyls
nicht einzutreten, und an ihren Kirchenrechten nach dem Transacte von
1694 festzuhalten. Zugleich mit den Abgeordneten aus Sursee
erschienen diejenigen von Notwyl den 4. Brachm. 1804 vor der
Finanzkammer des Kantons, d. h. vor dem Präsidenten derselben, Peter
Genhart, welcher, wie vormals in seiner Stellung als helvetischer
Gesetzgeber, das Meiste beitrug, den Notwylern einen günstigen

Erfolg zu sichern. Was in dieser mündlichen Besprechung die

Surseer wider die Notwyler vorbrachten, suchten diese mit Schrift
vom 27. Brachmonat zn entkräften.

Nun war die Sachs spruchreif.

Schultheiß und kleiner Rath des Kantons beschlossen den 17.

August 1804 t).
1) Den Angehörigen von Notwyl sei, unter Vorbehalt der

geistlichen Genehmigung, weltlicherseits die obrigkeitliche Bewilligung
ertheilt, von der Mutterkirche in Sursee sich zu trennen, und

inskünftig eine eigene, selbstständige Pfarrei zu bilden.

2) Sursee foderi von Notwyl keine Kirchensteuern mehr, Notwyl

aber tritt alle Ansprüche und jeden Antheil an der Mutterkirche

ab.

3) Der Pfarrer von Notwyl bezieht die gleichen Einkünfte,
welche der bisherige Caplan bezog, weshalb die Verbindlichkeiten
der Vierherren fortan anch dem neuen Pfarrer verbleiben.

4) Der Sigrist von Surfee tritt die Hälfte seines Bezuges von

krieg." (C. Pfyffer, Geschichte II, 63 ff.) Bei dem Ueberfalle Notwyls
am IS. April 17S9 wurde durch Zürchersoldaten das Sanctissimum
verschüttet. (Pfarrarchiv.)

') Urkunde No, IS, im Anhang.
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•Stotropl bem Stotroplerfigrift ah. SJtit ber ©ntlaffung ober mit bem

Sobe beê ©rftern erfjält Seijterer audj bie jroeite igälfte ju feinem
©infommen.

Stun ertrabierte ben 18. Stuguft 1804 ber bifdjöftidje ©om=

miffar bie frütjer erroäfjnte oberljirtliàje ©önbemngeurfunbe oom
19. SBintermonat 1801. (Slnljang Sto. 14.)

©ie ©urfeer oerfudjten ttod) einmal ifjre ©adje ju retten.

Umfonft! Site beren Serroafjrung am 22. gerbftm. 1804 »or Statfj

abgefefeu roorben, fdjritt biefer fofort jur Sageêorbnung.
Sefst roar baê fange auf unrufjiger ©ee fafjrenbe ©djifffein

Stotroptê in ben fiebern Qafen eigenen Seftanbeê eittgefaufen. Stot=

topi, baê bie beffern ©rünbe, beffere gebern unb audj einftufj=

reidjere Serfonen, atê ©urfee, für fidj Ijatte, roarb eine eigene unb

unabhängige Sfarrei.
Sîun fjanbelte eê fidj nodj um einigen Sattaft auf biefem

©äjifftetn.
©in neueê Sfrunb Ij auê fottte erftellt roerben. ©ie Stegierung

genehmigte ben 14. ©fjriftm. 1807 ben San ber neuett SfarrrooIj=

nung unb ben Umbau beê atten Qaufeê in ein ©àjulfjauê. ©iefen
Sefcfjlufj erfannte fie ben 23. Slpril 1808 ju firäften unb getteb/

migte bie ©dja^uttg beê frütjern Srieftertjaufeè für ©f. 1000. ©er
Saupfan ertjielt barauffjiu (24. ©ßriftm.) Statification. Sludj bie

©teuerantage für ben Steubau roie für ben Umbau beè ©aplanen=

fjaufeê in ein ©djulljauê fjiefj bie Dbrigfeit ben 29. SJtärj 1809

gut. — ©o entftanb nactj faum jroei Sabrfjunberten baê britte neue

Sfrunbfjauê. SBie baê erfte im S* 1678 ©rftettte (1702) in ein

©igriftfjauè umgeroanbett roorben, fo roarb baê groeite bei'm Saue
beê ©ritten (1809) in ein ©àjulfjauê oeränbert.

SRefjr unb längere Slrbeit foberten bie gu= unb Stbrünbun=

gett ber Sfarrei. SBie biefelbe becretirt toar, oerlangtett einige

Käufer, roeldje an ben ©renjen tagen, oon Stotropl nadj Sutttê=

bolj ober ©urfee !unb Dberfirdj. Sn gotge weitläufiger Unter=

fuetjungett famett burdj bie Seretuigungen. oom Q. 1807 oott Stotropl
nadj Suttiêfjofj bie beiben Stotfj, Untergattropf, ©gtiêberg unb

SReienberg (nidjt aber SRittefarig), wogegen oonSteuenfirdj Stewfjauê,

unb »on ©urfee Dber ©t. SRargaretljen ttadj Stotropf jugerünbet
rourben. Sm Q. 1821 famen nodj jroei Käufer in ©t. SJtargarettjen,
bie auf ©urfee gefjörten, nadj Stotropf. Stadjbem ber Sifdjof ben

2«

Notwyl dem Notwylersigrist ab. Mit der Entlassung oder mit dem

Tode des Erstern erhält Letzterer auch die zweite Hälfte zu seinem

Einkommen.

Nun ertradierte den 18, August 1804 der bischöfliche

Commissar die früher erwähnte oberhirtliche Sönderungsurkunde vom
19. Wintermonat 1801. (Anhang No. 14.)

Die Surseer versuchten noch einmal ihre Sache zu retten.

Umsonst! Als deren Verwahrung am 22. Herbstm. 1804 vor Rath
abgelesen worden, schritt dieser sofort zur Tagesordnung.

Jetzt war das lange auf unruhiger See fahrende Schifflein
Notwyls in den sichern Hafen eigenen Bestandes eingelaufen.
Notwyl, das die bessern Gründe, bessere Federn und auch einflußreichere

Personen, als Sursee, für sich hatte, ward eine eigene und

unabhängige Pfarrei.
Nun handelte es sich noch um einigen Ballast auf diesem

Schifflein.
Ein neues Psrundhaus follte erstellt werden. Die Regierung

genehmigte den 14. Christm. 1807 den Bau der neuen Pfarrwohnung

und den Umbau des alten Hauses in ein Schulhaus. Diesen
Beschluß erkannte sie den 23. April 1808 zu Kräften und genehmigte

die Schätzung des frühern Priesterhaufes für Gl. 1000. Der
Bauplan erhielt daraufhin (24. Christm.) Ratification. Auch die

Steueranlage für den Neubau wie für den Umbau des Caplanen-
hauses in ein Schulhaus hieß die Obrigkeit den 29. März 1809

gut. — So entstand nach kaum zmei Jahrhunderten das dritte neue

Pfrundhaus. Wie das erste im I. 1678 Erstellte (1702) in ein

Sigristhaus umgewandelt worden, so ward das Zweite bei'm Baue
des Dritten (1809) in ein Schulhaus verändert.

Mehr und längere Arbeit foderten die Zu- und Abründun-
gen der Pfarrei. Wie dieselbe decretirt war, verlangten einige

Häufer, welche an den Grenzen lagen, von Notwyl nach Buttisholz

oder Sursee!und Oberkirch. In Folge weitläufiger
Untersuchungen kamen durch die Bereinigungen vom I. 1807 von Notwyl
nach Buttisholz die beiden Roth, Untergattwyl, Eglisberg nnd

Meienberg (nicht aber Mittelarig), wogegen von Neuenkirch Neuhaus,
und von Surfee Ober St. Margarethen nach Notwyl zugeründet
wurden. Jm 1.1821 kamen noch zmei Häufer in St. Margarethen,
die auf Sursee gehörten, nach Notwyl. Nachdem der Bischof den
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15. SJtai 1846 feine ©inroittigung gegeben, becretirte bie Stegierung

am 20. SJtai barauf, eè folte fieffelrütt fortan ftatt nadj ©empadj,
nadj Stotropll), foroie baè obere unb untere fiofjlfjolj unb ©djroenbi
ebenfattê oon Steufirdj nadj Stotropf eingepfarrt fein.

Sei ber Sluêbefjnuttg, roeldje auf biefe SBeife Stotropl erfjieft,
»ermefjrte fidj audj bie Seoötferuttg. ©ie Sotfèjafjlung beè Sab/
reê 1837 ergab für bie Sfarrei 1348 ©eelen, oon benen 1132

Serfonen ber politifdjen ©emeinbe Stotropl, 116 ber oon Stuèropl
unb 100 jener oon Suttiêfjofj angehörten, ©ie berooljnten 109

einfaàje, 15 jroeifadje, 5 breifadje unb 1 »ierfadjeê Qauè. ©te
Solîêjatjtuug »om S-1850 beregnet:

für bie pofitifcfje ©emeinbe Stotropf

„ „ „ „ Steufirdj

a „ a a Suttiêfjofj

„ „ „ „ Stuèropt

fo bafj bie ©efammtjafjt ber Sfarrei in 1483 ©eelen he-

ftefjt2).
SRit ber Sermefjrung ber Sefdjroerben in gotge beè erweiterten

SBirfungêfreifeê fottte aud) baê Sfrunbeittfommeit in ©inftang
gebradjt werben, ©as ©infommen würbe im Salire 1799 auf

gr. 746 Stp. 78, im Safjre 1812 auf gr. 889 Stp. 32 bereàjnet.
©è war gebilbet auè 10 SRltr. œque oott SRuri für bie ©eelforge,
fobann auê 3 SJtütt fiora unb 372 SRütt ^aber igofmäfj unb 4V2
SRütt güridj SJtafj alê ©runbjinê, auê 50 ©t. 29 ©djl. (3abrjeit=
budj) auê 250 gr. ©apitafjinê unb auê 80 gr. ©üterertrag. Sluf

mefjrfacijeê Slnfudjen beê Sfarrerè SJtuggtin bereinigte bie Stegierung

ben 30. (Stjriftm. 1812 bie Sfrünbe auf 1140 gr. ©arnadj
fottte bie geifttidje ©äffe mit Stüdfidjt auf baê ©oncorbat oom
19. «gornung 1806 gr. 250 beitragen, roeldjen Setrag aber baê

fitofter SRuri ju erfeben tjabe. ©agegen rourbe biefem geftattet,
eine ber Sierljerrenpfrünben oon ©urfee nadj Stotropf ju oerlegen,
ben ©ittfommenüberfdjufj aber unter ben brei bfetbenben Sierfjerren
unb bem Sfarrer oon Stotropf nadj Sitttgf'eit ju oertbeifen.

SRuri roottte aber bie Sluflage »on gr. 250 ftdj nidjt gefallen
laffen. Slbt Stmbroftuê anerbot ben 9. SJtärj 1818 nur .80 gr.

») ©efdjidjtèfrb. XIV, 32.
2J Seridjt beê Sftegierungêratbeê für 1850, ©. 77.
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15, Mai 1846 feine Einwilligung gegeben, decretirte die Regierung
am 20. Mai darauf, es solle Kesselrüti fortan statt nach Sempach,

nach Notwyl l), sowie das obere und untere Kohlholz und Schwendi
ebenfalls von Neukirch nach Notwyl eingepfarrt fein.

Bei der Ausdehnung, welche auf diefe Weise Notwyl erhielt,
vermehrte sich auch die Bevölkerung. Die Volkszählung des Jahres

1837 ergab für die Pfarrei 1348 Seelen, von denen 1132

Personen der politischen Gemeinde Notwyl, 116 der von Ruswyl
und 100 jener von Buttisholz angehörten. Sie bewohnten 109

einfache, 15 zweifache, 5 dreifache und 1 vierfaches Haus. Die
Volkszählung vom 1.1850 berechnet:

für die politische Gemeinde Notwyl 1212 Seelen,

„ „ „ „ Neukirch 66 „
„ „ „ „ Buttisholz 74

„ „ „ „ Ruswyl 131 „
so daß die Gesammtzahl der Pfarrei in 1483 Seelen

besteht ^).

Mit der Vermehrung der Beschwerden in Folge des erweiterten

Wirkungskreises sollte auch das Pfrundeinkommen in Einklang
gebracht werden. Das Einkommen wurde im Jahre 1799 auf

Fr. 746 Rp. 78, im Jahre 1812 auf Fr. 889 Rp. 32 berechnet.

Es mar gebildet aus 10 Mltr. szqus von Muri für die Seelsorge,
sodann aus 3 Mütt Korn nnd 3^2 Mütt Haber Hofmäß und 4^2
Mütt Zürich Maß als Grundzins, aus 50 Gl. 29 Schl. (Jahrzeitbuch)

aus 250 Fr. Capitalzins und aus 80 Fr. Güterertrag. Auf
mehrfaches Ansuchen des Pfarrers Mugglin bereinigte die Regierung

den 30. Christm. 1812 die Pfründe auf 1140 Fr. Darnach

follte die geistliche Casse mit Rücksicht auf das Concordat vom
19. Hornung 1806 Fr. 250 beitragen, welchen Betrag aber das

Kloster Muri zu ersetzen habe. Dagegen wurde diefem gestattet,
eine der Vierherrenpfründen von Sursee nach Notwyl zu verlegen,
deu Einkommenüberschuß aber unter den drei bleibenden Vierherren
und dem Pfarrer von Notwyl nach Billigkeit zu vertheilen.

Muri wollte aber die Auflage von Fr. 250 fich nicht gefallen
lassen. Abt Ambrosius anerbot den 9. März 1818 nur .80 Fr.

') Geschichtsfrd. XIV, 32.

2) Bericht dcs Regienmgsrathes für 1850, S. 77.
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©arauf fegte bie Stegierung ben 8. geumonat 1818 ben Seitrag
beè fitofterè auf gr. 120 gr. h^tab. Sluf bie fernem Sefajroerbe^

fdjriften SRuri'ê oom 17. gornung unb 26. <geumonatê 1819 trat
bie Stegierung ttidjt ein, fonbem beenbete biefe Sereinigungêgefdjidjte
ben 30. Sradjm. 1820 mit bem Sefdjlüffe, SJturi habe burdj baê

SRittel ber geiftlidjen ©äffe oom 30. ©fjriftm. 1812 biê 11. d&iu*

termonat 1816 (an weldjem Sage Sfarrer SRugglin refignirte),
jäfjrlid) 250 gr., oon ba an aber jebeê Safjr 120 gr. ju feiften
SRuri mufjte ju biefem Seitrage auf bem SBege ber gefefstiäjen

©recution gejwungen werben.

Stadjbem nidjtêbeftoweniger an Serfudjen, baê ©infommett ju
mebren, fortwäbrenb gearbeitet würbe, griff Sfarrer SRuff bie diu*

gelegentjeit wteber eraftticfjer att. ©ie SJtafjnung ber ©ommiffion
in ftrdjttdjen unb geiftlidjen Slngetegenfjeiten oom 1. SRärj 1838
beantwortete er ben 19. SRärj batjin, bafj er bejügticfj ber Sfrünbe
otgenbeê Serjeidjnifj entwarf.

©infommen:
a) an (Beib, 1. auê bem fiirdjengut gr. 266. 662/3 Stp

2. ©briftenlefjrgefcfjenfe tt 6. 662/3 „
3. gür bie ©briftenlefjrett tt 33. 3373 ii
4. ©runbjinfe für bie ©am=

ftagëmeffen tt 6. 83»/8 ir
5. Safjrjeitbttdj fiefert mefjr

alê 20 fj. für SJteffen

unb 30 fj. für Stemter tt 41. 30 „
6. Seitrag oon SRuri burdj

bie geifttidje ©äffe laut
Sefdjhtfj ber Stegierung
»om 30. Sradjm. 1820 tt 120. — fr

b) Siegenfdjaft; 8 Sudjart Sanb u. ©arten ff 160. '

tr
c) grüdjte (fiefje oben ©. 27) Suc. SJtafj tt 34. 66 „
d) ©ongrua oom 15. SBintermonat 1694

10 SRltr. œque à 17 gr. ff 170. //

©umma beê ©tnfommenê: gr. 879. 962/3 Stp.

©aoott ab bie Sefdjroerben mit „ 317. 83V2 „
Steibt retneê ©infommen: gr. 562. 13V3 Stp.
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Darauf fetzte die Regierung den 8. Heumonat 1818 den Beitrag
des Klosters auf Fr. 120 Fr. herab. Auf die fernern Beschwerde-

fchriften Muri's vom 17. Hornung und 26. Heumonats 1819 trat
die Regierung nicht ein, sondern beendete diefe Bereinigungsgeschichte
den 30. Brachm. 1820 mit dem Beschlusse, Muri habe durch das

Mittel der geistlichen Casse vom 30. Christm. 1812 bis 11.
Wintermonat 1816 (an Welchem Tage Pfarrer Muggliu resignirte),
jährlich 250 Fr,, von da an aber jedes Jahr 120 Fr. zu leisten

Muri mußte zu diefem Beitrage auf dem Wege der gesetzlichen

Execution gezwungen werden.

Nachdem nichtsdestoweniger an Versuchen, das Einkommen zn

mehren, fortwährend gearbeitet wurde, griff Pfarrer Muff die

Angelegenheit wieder ernstlicher an. Die Mahnung der Commission
in kirchlichen und geistlichen Angelegenheiten vom 1. März 1838
beantwortete er den 19. März dahin, daß er bezüglich der Pfründe
olgendes Verzeichniß entwarf.

Einkommen:
s) an Geld, 1. aus dem Kirchengut Fr. 266. 66^/z Rp.

2. Christenlehrgeschenke „ 6. 66^/z „
3. Für die Christenlehren „ 33. 33^/z „
4. Grundzinse für die Sam¬

stagsmessen „ 6. 83'/z „
5. Jahrzeitbnch liefert mehr

als 20 ß. für Messen
und 30 ß. für Aemter „ 41. 30 „

6. Beitrag von Muri durch
die geistliche Caffé laut
Beschluß der Regierung
vom 30. Brachm. 1820 „ 120. — „

b) Liegenschaft; 8 Juchart Land u. Garten „ 160. — „
o) Früchte (siehe oben S. 27) Luc. Maß „ 34. 66 „
cl) Congrua vom 15. Wintermonat 1694

10 Mltr. «cine à 17 Fr. „ 170. —

Summa des Einkommens: Fr. 879. 96^/z Rp.
Davon ab die Beschwerden mit „ 317. 83^ „

Bleibt reines Einkommen: Fr. 562. 13V« Rp.
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Sluf ©runblage biefeê nnjureidjenbett ©infommenè petittonirte
bett 30. ©fjriftm. 1839, jur geit ber erfebigten Sfrünbe, bie ganje
Sfarrgemeinbe für Sereinigung unb ©rfjöfjung beê Sfrnnbeinfom=
mené, ©iefeê ©efdjcift nafjm roieber einen fangfamett ©ang, roäb/
renb beffe« aber feit bem Q. 1842 bem Sfarrer Stdjermann per-
fönficb gr. 400 gufage gegeben rourben. ©ie Slngefegenfjeit erfjieft
ifjre ©rfebiguttg erft mit ber Sereittigung, roeldje bie Stegierung ben

15. «çerbftm. 1851 becretirte, ber ©rofje Stattj aber ben 10. SBeinm.

barauffjin genehmigte*). ©arnadj beträgt

©ie ©tnnafjme
gr- Stp.

1) Sanb, 6 Sndjarten 150 —
2) Qol„, 12 fifafter 60 —
3) grüctjte (©iefje oben, ©. 28.)

300
«ftp*.

239 13«/»

4) ©efb, atè auê bem fiirdjengut

„ für ©Ijriftenlefjrgefdjettfe 6 66

„ für Safjrjeiten. 187 66

„ oon ben Sruberfdjaften 10 —

„ für adjt Seidjttage. 118 —

„ »ott ©atropt 24 ¦—¦

„ ginè »ott gr. 700 ©apitat 35

681 32V»

5) gufage burd) bie geifttidje ©äffe »on \Sturi 300 —

„ »on ber geifttidjen ©äffe 100 —

„ »on berfetben jur Seroottftänb-igung beê

©infommenè

unafjuten:

302 87

©umma ber ©i 1833 33Vs

©ie Sluêtagett
laut (Specification • • 533 33V3

St e in e è ©inìommett: 1300 —

©iefeê reine ©infommett »on gr. 1300 a. SB. fàjfofj aber noàj
bie Sebittguttg in fidj, bafj für einen Sicar, roenn ein ©otàjer

nötfjig roäre, ïein gufctjufj »erabreidjt tourbe.

») SSeridjt beê Siegierungêratïjeê für 1859. (SBeilage, ©. 4.)
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Auf Grundlage dieses unzureichenden Einkommens petitionirte
den 30. Christm. 1839, zur Zeit der erledigten Pfründe, die ganze

Pfarrgemeinde für Bereinigung und Erhöhung des Pfrundemkommens.

Dieses Geschäft nahm wieder einen langsamen Gang, während

dessen aber seit dem 1.1842 dem Pfarrer Achermann
persönlich Fr. 400 Zulage gegeben wurden. Die Angelegenheit erhielt
ihre Erledigung erst mit der Bereinigung, welche die Regierung den

IS. Herbstm. 18S1 decretirte, der Große Rath aber den 10. Weinm.

daraufhin genehmigtes. Darnach beträgt

Die Einnahme.
Fr. Rp.

1) Land, 6 Jucharten 1S0 —
2) Holz, 12 Klafter 60 —

3) Früchte (Siehe oben, S. 28.) 239 13V
Fr- Rp.

4) Geld, als aus dem Kirchengut 300 —

„ für Christenlehrgeschenke 6 66

„ für Jahrzeiten 187 66

„ von den Bruderschaften 10 —

„ für acht Beichttage. 118 —

„ von Gatwyl 24 '—'

„ Zins von Fr, 700 Capital 35 —
681 32'/!

S) Zulage durch die geistliche Casse von Muri 300 —

„ von der geistlichen Casse 100 —

von derselben zur Vervollständigung des

Einkommens 302 87

laut Specification.

Summa der Einnahmen: 1833 33Vs

Die Auslagen
S33 33Vz

Reines Einkommen: 1300

Dieses reine Einkommen von Fr. 1300 a. W. schloß aber noch

die Bedingung in sich, daß für einen Vicar, wenn ein Solcher

nöthig wäre, kein Zuschuß verabreicht würde.

t) Bericht des Regierungsrathes für 1SS9. (Beilage, S. 4.)
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Um auf baè fiircfjenoermögen ber neueften geit jtt fommen,

fo betrug ben 31. ©fjriftmonat 1861

©aê eigentlidje ©uujaben. gr. 18,013. 58 Stp.

©aè Sruberfdjaftêgut „ 5,714. 27 „
©aê Safjrjeitgut ." „ 26,658. 96 „

©umma: gr. 50,386. 81 Stp.

gür Sleufnung ber fiirdje rourbe in jüttgftoergangener geit
mandjeê gettjan.

Sm Q. 1832 unb 1833 oottenbete Slnton Stmberg, oon Süron,
alle Steparaturen an ben Sittaren, Silbern u. f. ro. roofür er ben

28. Qeum. 1833 im Setrag oon 354 ©t. quittirte.
©er Sfjurm, roeldjer 40 ©djutje fjodj roar, fottte nodj 38

©djube fjöfjer gebaut roerben. gür biefen Sluêbau beê Sfjurmeê,
roie für Sermetjrung beê ©eläutee unb für eine fiirdjenufjr he*

roittigte bie Stegierung ben 15. SRärj 1839 bie ©ntfjebung einer
©teuer oon gr. 2000, bie ©ntfjebung »on gr. 1000 auè bem fiir=
àjengut unb auè ben Sruberfdjaften. ©er Sertrag bejüglidj beê

Sburmbaueê jroifdjen ber fiirdjgemeinbe unb Saumeifter ©eoerin
grieê »on Sriengen um bie ©umme oon gr. 3700 rourbe ben

29. Sradjm. 1839 gefdjfoffeit unb fofort auegefüfjrt.
©aê auè oier ©loden beftefjenbe ©efäute erftettte im Q. 1839

©lodengiefjer Sacob Stuetfctji »on Strau. ©ie ffeinfte toar ein @e=

fdjenî »on fiafpar SBolf. Site bie gröfjte im Q. 1856 fprang, rourbe
fie »ou bett ©öfjnen beê obigen ©lodengiefjerê umgegoffett unb er=

tjielt bie Umfdjrift : Deum verum adoro ; mortuos piango, grandines
dissolvo, ad sacra convoco plebem.

©ie Sfarrgemeinbe fjätt gegenwärtig beê Satjreê neutt öffent--

lidje Seidjt= unb ©ommuniontage, an fjl. Slgatfja, am
Dfterbienftag, am ©onntag nadj fjt. Stloiè unb nadj ber Sluffaljrt
SJtaria'ê; am britten ©onntage im gerbftmonat unb im SBeinmonat,
am oierten ©onntag im SBintermonat, unb am ©onntag nadj
tjt. Soljann ©oangelift. ©en neunten ftiftete im Q. 1854 mit einem

©apital »on 647 gr. n. SB., Sofeplj ©eifjeler in SJtittelarig. ©iefer
wirb meift ben britten ©onntag im SRai gefjatten.
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Um auf das Kirchenvermögen der neuesten Zeit zu kommen,

so betrug den 31. Chriftmonat 1861

Das eigentliche Guthaben. .Fr. 18,013. 58 Rp.
Das Bruderschaftsgut „ 5,714. 27 „
Das Jahrzeitgut „ 26,658. 96 „

Summa: Fr. 50,386. 81 Rp.

Für Aeufnung der Kirche wurde in jüngstvergangener Zeit
manches gethan.

Jm 1.1832 und 1833 vollendete Anton Amberg, von Büron,
alle Reparaturen an den Altaren, Bildern n. s, w. wofür er den

28. Heum. 1833 im Betrag von 354 Gl. quittirte.
Der Thurm, welcher 40 Schuhe hoch war, follte noch 38

Schuhe höher gebaut werden. Für diesen Ausbau des Thurmes,
wie für Vermehrung des Geläutes und für eine Kirchenuhr
bewilligte die Regierung den 15. März 1839 die Enthebung einer

Steuer von Fr. 2000, die Enthebung von Fr. 1000 aus dem

Kirchengut und aus den Bruderschaften. Der Vertrag bezüglich des

Thurmbaues zwischen der Kirchgemeinde und Baumeister Severin
Fries von Triengen um die Summe von Fr. 3700 wurde den

29. Brachm. 1839 geschlossen und sofort ausgeführt.
Das aus vier Glocken bestehende Geläute erstellte im 1.1839

Glockengießer Jacob Ruetschi von Arau. Die kleinste war ein
Geschenk von Kaspar Wolf. Als die größte im 1.1856 sprang, wurde
sie von den Söhnen des obigen Glockengießers umgegossen und
erhielt die Umschrift: Oeum verum sckoro; mortuos MriFO, Arsuclines
cli58olvo, sci sscrs convoco plebem.

Die Pfarrgemeinde hält gegenwärtig des Jahres neun öffentliche

Beicht- und Communiontage, an hl. Agatha, am
Osterdienstag, am Sonntag nach hl. Alois nnd nach der Auffahrt
Maria's; am dritten Sonntage im Herbstmonat und im Weinmonat,
am vierten Sonntag im Wintermonat, und am Sonntag nach

hl. Johann Evangelist. Den neunten stiftete im 1.1854 mit einem

Capital von 647 Fr. n. W., Joseph Geißeler in Mittelarig. Dieser
wird meist den dritten Sonntag im Mai gehalten.
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^iliaU&apeüen.

Santtettfetè, weldjeè fdjon im Q. 1270 ale castrum (befe--

ftigter ©t§) einer fetjr angefefjenen gamitie oorfömmt1), modjte

in früfjfter geit eine ©djlofjcapeïïe befeffett fjaben. SBaê roir in=

beffen Semerfbareê oott itjr finben, ftammt erft auê jüngfter geit.
©ett 29. geumonat 1815 oerorbnete ber ©eneratoicar granj

Semarb ©ölblin oon Siefenau, Stopft itt SJtünfter, bie Steliquien
unb ©ebeine beê tjt, ©reêcenê fottett ber Sfarrfirdje übergeben roer=

ben, um fie ber öffentlidjen Sereljrung auêjufefjen. ©benfo foli baê

geft SRaria jum ©djttee ben 5. Sluguft mit nier bt. SJteffen in Stotropl

geljalten roerben, unb man fotte ber Sfarrfirdje fooiet Del

jufteïïen, alê erfoberi roerbe, alle ©amftage in ber ©djlofjcapeïïe
ein Deltidjt jn erfjatten.

©ie Sranêlatiott erfolgte erft 1818, nadjbem ben 20. Sradjm.
1816 ber Slttj in bie ©apette gefdjlagen, ben Slltar jerftört, bie

©ardje -jerbroetjen, unb bie fjt. ©ebeine jerftreut fjatte. ©er er=

roäfjnte ©eneratoicar oerorbnete beêfjatb ben 15. Sradjut. 1818,
baê geft ber Uebertragung beê 1)1. ©reêcenê foli je ben ©onntag nadj
bem 20. Sradjm. gefeiert toerben; baè geft SJÎaria'ê jum ©djnee,
ben 5. Sluguft. ©ie geier beê tjl. ©reêcenê felbft rourbe in Stotropl

jum erftenmale ben 15. Slpril 1819 begangen.

Sn ©attropl, roeldjeè alê „Gattiwil" fdjou im S* 1236 im
Urbar ©ngelberg'ê »orfömmt2), ftiftete Qanè Ulridj Sremgartner
mit Seiljitfe feiner grau ©lifabettj SJtarbadj unb anberer „biberber"
umroob^nettber Sente im Salire 1575 eine ber bf- SJtutter Stnna ge=

roeiljte ©apette. ©ie in bemfelben Safjre oon bem ©tifter oergabte

©fode3) foftete 37 ©I. 14 ©djl. 3 Slgft. ©ie Slttartafeln fofteten
29 fironen unb 1 Srtl. fiernett, ber fiefdj aber 26 ©f. 31 ©djt.
©erfelbe Qanè Utridj Sremgartner oergabte ah feinem «gofe ju
©attropt 1595 ein ©apital oon 200 ©I., bamit auè beffen ginfen

X) SRupertuê »on Stannenfelê toar bereite 1270 Sßriefler unb Somfjerr ju
«Sonftanj. (Neugart, episc. constan. II, 456, 645, 649, 659 unb 489,
too ©ottljarb atê Scolast. erfdjeint.) ©ietje audj 3aljrjeitbudj »on ©urfee
im ©efdjidjtêfreunb XVIII, 150, 155, 167.

"J ©efdjtfrb. XVII. 247.
3) S)te eine ber gegentoärtig Ijangenben ©loden trägt bie Saïjrjaljl 1639 unb

bie Umfdjrift: „Sit nomen domini beuedictum.*' SDie jroeite mit ber

Satjrjaljl 1853 tourbe »on Situi SKudjenberger in Sucern gegoffen.
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Filitll-Capellen.
Tannenfels, welches schon im 1.1270 als csstrum

(befestigter Sitz) einer sehr angesehenen Familie vorkömmt^), mochte

in frühster Zeit eine Schloßcapelle befefsen haben. Was wir
indessen Bemerkbares von ihr finden, stammt erst aus jüngster Zeit.

Den 29. Heumonat 1815 verordnete der Generalvicar Franz
Bernard Göldlin von Tiefenau, Propst in Münster, die Reliquien
und Gebeine des hl. Crescens sollen der Pfarrkirche übergeben
werden, um sie der öffentlichen Verehrung auszusetzen. Ebenso soll das

Fest Mariä zum Schnee den 5. August mit vier hl. Messen in Notwul

gehalten werden, und man solle der Pfarrkirche soviel Oel

zustellen, als erfodert werde, alle Samstage in der Schloßcapelle
ein Oellicht zu erhalten.

Die Translation erfolgte erst 1818, nachdem den 20. Brachm.
1816 der Blitz in die Capelle geschlagen, den Altar zerstört, die

Sarche zerbrochen, und die hl. Gebeine zerstreut hatte. Der
erwähnte Generalvicar verordnete deshalb den 15. Brachm. 1818,
das Fest der Uebertragung des hl. Crescens soll je den Sonntag nach

dem 20. Brachm. gefeiert werden; das Fest Maria's zum Schnee,

den 5. August. Die Feier des hl. Crescens selbst wurde in Notwyl
zum erstenmale den 15. April 1819 begangen.

Jn Gattwyl, welches als „Kattien" fchon im I. 1236 im
Urbar Engelberg's vorkömmt ^), stiftete Hans Ulrich Bremgartner
mit Beihilfe seiner Frau Elisabeth Marbach und anderer „biderber"
umwohnender Leute im Jahre 1575 eine der hl. Mutter Anna
geweihte Capelle. Die in demselben Jahre von dem Stifter vergabte
Glocke «) kostete 37 Gl. 14 Schl. 3 Agst. Die Altartafeln kosteten

29 Kronen und 1 Vrtl. Kernen, der Kelch aber 26 Gl. 31 Schl.
Derselbe Hans Ulrich Bremgartner vergabte ab seinem Hofe zu

Gattwyl 1595 ein Capital von 200 Gl., damit aus dessen Zinfen

1) Rupertus von Tannenfels war bereits 1276 Priester und Domherr zu
Constanz. MsuFsrt, epis«. eonstsn, II, 456, 645, 649, 65S und 489,
wo Gotthard als Loolsst. erscheint.) Siehe auch Jahrzeitbuch von Sursee
im Geschichtsfreund XVIII, 150, 155, 167.

2) Geschtfrd. XVII. 247.

^) Die eine der gegenwärtig Hangenden Glocken trägt die Jahrzahl 1639 und
die Umschrift: „8it nomsn àomini beueàietuin." Die zweite mit der

Jahrzahl 1L53 wurde von Pius Muchenberger in Lucern gegossen.
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atte »ierjefjn Sage eine fjt. SJteffe, an ©t. Slnna jroei Safjrjeit= ober

Smberfcfjaftêmeffen, foroie biefiirdjroeifje am Sonntage nadj tjl. Slnna

gefjatten roerbe. ©iefe ©tiftungêmeffen oerrtdjtete ber ©aplatt beè

tjl. Sofjanneê in ©urfee, roie bentt ber bifdjöftidje ©etteratoicar bett

22. forming 1765 benSfrürtbiter beffelben Stltareê, Safj ©cfjnpber,

»erpflidjtet, biefe SJteffen ju iefen, roie feine Sorfatjren gettjan unb
bie Stadjfolger tljun follen. Saut Serbriefung »om 19. SBinterm.

1774 foftete biefer ©otteêbienft 20 ©I. 11 ©djl, roeldjen Setrag
bie Umroofjner feifteten.

©en 13. «çeumonat 1664 liefj SBeibel «§anê Sudjer ju ©att=

ropt ben Slltar, ber „oor oielen Saljren profattiri" rourbe, burdj
ben Slbt oon SRuri reconcilirett.

Sllê Stotropl im Q. 1694 eine ©uratie rourbe, behielt man

oor, bafj ©attrotjl aud) fortan, roie oor altem, nadj ©urfee gefjöre.

©agegen erflärte ben 20. geumonat 1809 ber ©eneratoicar, bafj,

jumal nun ©attropt naàj Suttiêfjofj gefjöre, bie 26 SJteffen, baê Sa=
irocinium unb bie fiirdjroeibe ebenfattê bem Sfarrer oon Suttiêfjofj
antjeimfatten, fo bafj ber ©aptan oon ©urfee leine Serpftidjtung
mefjr ijabe. ©a aber in Suttiêtjolj nur ein ©eiftlidjer fei, fo he*

forge biefer einjig baè geft ber tjt. Stnna unb bie Äirdjroeitje. Da*
mit aber bie SJteffen, roeldje »on 26 auf 13 rebucirt rourben, unb
beren jebe nun ein ©tipenbium oon 1 ©t. ertjielt, gelefen roerben,

foïïen bie ©attropler felber um einen ïprtefter fidj umfetjen.

Sîadjmatê fam bie ©apette mit bem Qofe ©attwpt jur Sfarrei
Stotropf.

©iegfüfj=6apelle rourbe im Q. 1679 erbaut, fiunrab 3Ban=

beter, gefdjroorner SBeibel, fijjt Stamene beê Sanboögte Stanuji
©egeffer ben 12. «peumonat beffelben Satjreê in Stuêropl ju ©eridjt.
Sor ifjm erfdjienen Sîiclauê Slnbereê roiber SBalter SReper, beê

Saul'ê, im Stamen feiner SJtitbruber Qanè unb fiunrab, ben @tä=

gem. Sticlauê Slnbereê bradjte »or, rote er auê befonberm Slffect

jroifdjen bem ©ute beè SBalter SReper ju £upredjtingen unb ben

©tägertt im untern ©jjenberg eine ©apette in ber ©Ijre ©otteê er=

baut fjabe, unb roie er roittenê fei, ein SBalbbruberfjäuefein baju

ju fefjen, fofern Stiemanb barroiber fei. ©amit aber ©apette unb

©taufe ju allen gelten in ©adj unb ©emadj oljne Setäftigung ber

Stadjbaren erijalten roerbe, »erfdjreibe er 200 ©I. «gauptgut auf
feinem Seft|e in ber Stüti bei ben ©töden. ©arnadj nun geftatten
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alle vierzehn Tage eine hl. Messe, an St. Anna zwei Jahrzeit- oder

Bruderfchaftsmessen, sowie die Kirchweihe am Sonntage nach hl. Anna
gehalten werde. Diese Stiftungsmessen verrichtete der Caplan des

hl. Johannes in Sursee, wie denn der bischöfliche Generalvicar den

22. Hornung 1765 den Pfründner desselben Altares, Balz Schnyder,

verpflichtet, diese Messen zn lesen, wie seine Vorfahren gethan und
die Nachfolger thun sollen. Laut Verbriefung vom 19. Winterm.
1774 kostete dieser Gottesdienst 20 Gl. 11 Schl., welchen Betrag
die Umwohner leisteten.

Den 13. Heumonat 1664 ließ Weibel Hans Bucher zu Gattwyl

den Altar, der „vor vielen Jahren profanirt" wurde, durch

den Abt von Muri reconciliren.

Als Notwyl im I. 1694 eine Curatie wurde, behielt man

vor, daß Gattwyl auch fortan, wie vor altem, nach Sursee gehöre.

Dagegen erklärte den 20. Heumonat 1809 der Generalvicar, daß,

zumal nun Gattwyl nach Buttisholz gehöre, die 26 Messen, das Pa-
trocinium und die Kirchweihe ebenfalls dem Pfarrer von Buttisholz
anheimfallen, fo daß der Caplan von Sursee keine Verpflichtung
mehr habe. Da aber in Buttisholz nur ein Geistlicher sei, fo
besorge dieser einzig das Fest der hl. Anna und die Kirchweihe. Damit

aber die Meffen, welche von 26 auf 13 reducirt wurden, und
deren jede nun ein Stipendium von 1 Gl. erhielt, gelesen werden,

sollen die Gattwyler selber um einen Priester sich umsehen.

Nachmals kam die Capelle mit dem Hofe Gattwyl zur Pfarrei
Notwyl.

Die Fluß-Capelle wurde im I. 1679 erbaut. Kunrad
Wandeler, geschworner Weibel, sitzt Namens des Landvogts Ranuzi
Segesser den 12. Heumonat desselben Jahres in Ruswyl zu Gericht.

Vor ihm erschienen Niclaus Anderes wider Walter Meyer, des

Paul's, im Namen seiner Mitbrüder Hans und Kunrad, den Stä-

gern. Niclaus Anderes brachte vor, wie er aus besonderm Affect
zwischen dem Gute des Walter Meyer zu Huprechtingen und den

Stägern im untern Etzenberg eine Capelle in der Ehre Gottes
erbaut habe, nnd wie er willens sei, ein Waldbruderhäuslein dazu

zu setzen, sofern Niemand darwider fei. Damit aber Capelle und

Clause zu allen Zeiten in Dach und Gemach ohne Belästigung der

Nachbaren erhalten werde, verschreibe er 200 Gl. Hauptgut auf
feinem Besitze in der Rüti bei den Stöcken. Darnach nun gestatten
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SBalter SReper unb bie ©täger baê ^auêàjett unb bie ©apette für
atte gelten, roeif bafelbft „mit Sitt unb Set" »iet ©uteè gettjan
rourbe.

©aê urfprüttgfittje Sermögeu ber ©apette Ijob fidj oon 200 auf
500 ©t. ©eêtjalb fudjte im Q. 1702 ber Sfteger granj Subroig

Sfpffer biefen Setrag jur ©edung ber ©djulben beê fiirdjen= unb

Sfrunbfjauêbaueê in Stotropf ju oerroenben. ©ie Stegierung ge=

ftattete, 300 ©f. baoon bem fiirdjengute einjuoerfeiben, bem ©tifter
eine Saljrjeit bafür ju begefjen, oerorbnete aber, eè fotte bie ©apette

in gutem ©taube erfjatten, bürfe aber niemale geroeitjt roerben.

©afj bte ©apette ein ©lödtein befafj, baê alê ©igettttjum ber

Sfarrfirdje angefefjett roerben wollte, ergiebt fidj auê einem Ser=

gteidje »om 2. SRärj 1733 jwifdjen bem Sfarrer unb gofeptj «peter,
älter, weldjer unbefugter SBeife ein SBobnjimmer ber ©apette an=

gefjättgt fjatte, baê ba mit beffen Sobe weggeräumt werben follte.

«Ständige «Sapläne*) un& ^farter.
1. SoftStoggenmofer, Sürger ber ©tabt Sucern, geboren

23. Sto». 1648 2). ^tjn ale ben erften ©aplan roäfjtte ©djultfjeifj
unb Statfj ben 24. SBinterm. 1678 einftimmig. ©r bewofjnte ein

Sauemfjauê, biê bie beftimmte ©aptaneiroofjnung bejogett roerbett

ïonnte. ©tarb ben 7. Sradjmonat 1686. Stjrt überlebte fein
„SRütterli"; beffen Sruber Seter aber erbte baè Sermögen, baê

in 45 ©t. 12 ©djt. 4 Stgft. baar beftanb. Daè Sdentar »om
10. Qeum. 1686 jeigt feine ©infaàjfjeit, roie oietteidjt baè bamalige
©enügfame foldjer Sfrünbner überhaupt.

2. Sllptjonê Stungg (Stonca), Sürger oott Sucem, geboren
1. gerbftm. 1643. ©r roar Sicar in Slbligenfdjropl, alê er ben

17. Sradjm. 1686 mit ©timmenmebrïjeit erroätjlt rourbe. ©ie
übrigen ©timmett oereinigte ber Seifafj fiunrab «paggi auf fidj.
Sei biefem Stnlafj, roo ein Surger unb ein Seifafj mitfammett

jur SBatjl jugelaffen rourben, befdjlofj man barauftjiti, bafj nie=

male ein Seifaffe neben einem Sürger, roenn biefer „qualiftciert"

¦) SDeê Saptanen §anê Serdjenfelber unb beê «cane (Safpar SRitterê, bie nur
»orübergetjenb bie Sirdje bebtenten, war oben ©. 10. 14. bie SRebe.

2) ©ie nadjflefyenben ©ebnrtêbaten ttjeilte «Çerr 2lrdji»ar ©djneller gefa't-

Itgfi mit.

©efdjidjtèfrb. Sanb XX. 3
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Walter Meyer und die Stager das Häuschen und die Capelle für
alle Zeiten, weil daselbst „mit Bitt und Bet" viel Gutes gethan
würde.

Das ursprüngliche Vermögen der Capelle hob sich von 200 auf
S00 Gl. Deshalb suchte im I. 1702 der Pfleger Franz Ludwig
Pfyffer diesen Betrag zur Deckung der Schulden des Kirchen- und

Pfrundhausbaues in Notwyl zn verwenden. Die Regierung
gestattete 300 Gl. davon dem Kirchengute einzuverleiben, dem Stifter
eine Jahrzeit dafür zu begehen, verordnete aber, es solle die Capelle

in gutem Stande erhalten, dürfe aber niemals geweiht werden.

Daß die Capelle ein Glöcklein besaß, das als Eigenthum der

Pfarrkirche angesehen werden wollte, ergiebt sich aus einem
Vergleiche vom 2. März 1733 zwischen dem Pfarrer nnd Joseph Hüsler,
älter, welcher unbefugter Weise ein Wohnzimmer der Capelle
angehängt hatte, das da mit dessen Tode weggeräumt werden sollte.

Ständige Captane und Pfarrer
1. Jost Roggenmoser, Bürger der Stadt Lucern, geboren

23. Nov. 1648 2). Ihn als den ersten Caplan wählte Schultheiß
und Rath den 24. Winterm. 1678 einstimmig. Er bewohnte ein

Bauernhaus, bis die bestimmte Caplaneiwohnung bezogen werden
konnte. Starb den 7. Brachmonat 1686. Ihn überlebte sein

„Mütterli"; dessen Bruder Peter aber erbte das Vermögen, das

in 45 Gl. 12 Schl. 4 Agst. baar bestand. Das Inventar vom
10. Heum. 1686 zeigt seine Einfachheit, wie vielleicht das damalige
Genügsame folcher Pfründner überhaupt.

2. Alphons Rungg (Ronca), Bürger von Lucern, geboren
1. Herbstm. 1643. Er war Vicar in Adligenschwyl, als er den

17. Brachm. 1686 mit Stimmenmehrheit erwählt wurde. Die
übrigen Stimmen vereinigte der Beisaß Kunrad Häggi auf sich.

Bei diesem Anlaß, wo ein Burger und ein Beisaß mitsammen

zur Wahl zugelassen wurden, beschloß man daraufhin, daß
niemals ein Beisasse neben einem Bürger, wenn dieser „qualisiciert"

t) Des Caplanen Hans Lerchenfelder und des Hans Caspar Ritters, die nur
vorübergehend die Kirche bedienten, war oben S. 16. 14. die Rede.

2) Die nachstehenden Geburtsdaten theilte Herr Archivar Schneller gefäl¬

ligst mit.

Geschichtsfrd. Band XX. 3



34

fei, in bie SBafjl fommen bürfe *). ©r entroidefte bie gröfjte Stjä*-

tigfeit, um mit Qilfe feiner Satronen in Sucem Stotropf »ott ©urfee
unabhängig ju madjen. Qm Q. 1705 rourbe Stonca ©erfar beê

©apitelè. ©eitt Seftament »ont Q. 1713, roorin er befonberê mit
fetjr einfadjen SRitteln aufjer ferner in Sllpnadj oereljelidjten
©rbitt, ber Sefuiten, ©apuciner unb «çauêarmen gebactjte, ift nocfj

»orfjanbett. S" bemfefben Qahte 1713 erfjieft er bie ßapfanet
U. S. grauen ju Sîuêropt, roo er ben 1. SJtai 1718 ftarb.

3. Sofjantt Utridj ©tili, Surger oon Sucern, geb. 20.
©ec. 1686. ©eit 1712 roar er Sicar oon Sîuêropt. ©r roarb bett

14. «geum. 1713 jum ©aplan erroätjlt mit oierjetjn ©timmen oon
fiebenjetjtt, oott bettelt brei auf SBiltjelm ©djmib fielen, unb ben

19. Qeum. oom Slbte in SRuri confirmiert. Sm S* 1725 rourbe

er Sfarrer ju ©eifj. ©en 18. SBinterm. 1727 trat ©itti bie Sfarrei

Stifdj an, roo er ben 12. SRai 1753 ftarb.
4. Sofjantt Sacob ©ntfitt, »ott Sucem, geb. 19. Dct. 1693.

©r rourbe ben 17. SBinterm. 1727 einftimmig erroätjlt unb ben 22.

barauf oon SRuri confirmiert, um itjn bem Sifdjöfe barjufteïïen.
©rft 48 Safjre alt, ftarb er ben 29. SBinterm. 1741, tmb ift iit
Stotropl begrabett.

5. granj Sacob Süeler, oon Sucem, geb. 25. Slug. 1715.
©r rourbe ben 18. ©tjriftm. 1741 erroätjlt, ben 27. barauf oon SRuri

confirmiert, unb natjm ben 18. Sauner 1742 Sefitj. Sllê er bie
©onntageprocefftonert, bie »ott einem bt. fireujtag jum anbern ge=

tjalten rourben, abftellte, oerffagten ifjn brei SJtänner im Stamen
atter bei bem Sifttator. ©iefer befafjt itjm ben 27. «geum. 1742A
bte Sroceffion ju fjatten, roie oon attem fjer. Süefer refignirte
roegen übelm ©eljör.

6. S°^ann Sofeptj gofter, Surger, juoor Sicar in SBeg--

0 Matljê»erljanblung beffelben Sageê. Siefe atuêfdjlief-lidjfeit prägte fidj'
fpäter nodj ftärt'er auê. Sen 16. Sffietnm. 1767 »atjlte bie Slbtiffin »on
Satljljaufeu i^ren Slofiercaplan, Sofepb, Sernarb Seu »on (ïmmen, jum
Sßfarrer nadj (Smmen. Sieben iljm Ijatte ber Pfarrer »on Sfttdjentljal,
Secan ©tuber, fidj beworben. SBeil nidjt biefer, ein SSürger ber ©tabt,
geroäljlt tourbe, gieng ber Sftättj »on Sucern mit bem ©ebanïen um, ben

«Çerrn Seu abjufe^en, toeil er „fyatt nur ein 23aurenbub, toie einige Sefcrä

fagten," gemefen. (2Jcanufcript in meinen «panben. SSergl. <5. ^ßfijffer?
©ennälbe beê St. Sucem II, 278.J

SÄ

sei, in die Wahl kommen dürfe ^). Er entwickelte die größte
Thätigkeit, um mit Hilfe feiner Patronen in Lucern Notwul von Sursee
unabhängig zu machen. Jm I. 1705 wurde Ronca Sextar des

Capitels. Sein Testament vom I. 1713, worin er besonders mit
sehr einfachen Mitteln außer seiner in Alpnach verehelichten

Erbin, der Jesuiten, Capuciner und Hausarmen gedachte, ist noch

vorhanden. Jn demselben Jahre 1713 erhielt er die Caplanei
U. L. Frauen zu Ruswyl, wo er den 1. Mai 1718 starb.

Z. Johann Ulrich Gilli, Burger von Lucern, geb. 20.
Dec. 1686. Seit 1712 war er Vicar von Ruswyl. Er ward den

14. Heum. 1713 zum Caplan erwählt mit vierzehn Stimmen von
siebenzehn, von denen drei auf Wilhelm Schmid fielen, und den

19. Heum. vom Abte in Muri confirmiert. Jm I. 1725 wurde
er Pfarrer zu Geiß. Den 18. Winterm. 1727 trat Gilli die Pfarrei

Risch an, wo er den 12. Mai 1753 starb.
4. Johann Jacob Entlin, von Lucern, geb. 19. Oct. 1693.

Er wurde den 17. Winterm. 1727 einstimmig erwählt und den 22.

darauf von Muri confirmiert, um ihn dem Bischöfe darzustellen.

Erst 48 Jahre alt, starb er den 29. Winterm. 1741, und ist in
Notmyl begraben.

5. Franz Jacob Büeler, von Lucern, geb. 25. Aug. 1715.

Er wurde den 18. Christm. 1741 erwählt, den 27. darauf von Muri
confirmiert, und nahm den 18. Jänner 1742 Besitz. Als er die

Sonntagsprocessionen, die von einem hl. Kreuztag zum andern

gehalten wurden, abstellte, verklagten ihn drei Männer im Namen
aller bei dem Visitator. Dieser befahl ihm den 27. Heum. 1742,
die Procession zu halten, wie von altem her. Büeler resignirte
wegen übelm Gehör.

6. Johann Joseph Foster, Burger, zuvor Vicar in Weg-

>) Rathsverhandlung desselben Tages. Diese Ausschließlichkeit prägte sich

spater noch stärker aus. Den 16. Weinm. 1767 wählte die Äbtissin von
Rathhausen ihren Klostercaplan, Joseph Bernard Leu von Emmen, zum
Pfarrer nach Emmen. Neben ihm hatte der Pfarrer von Richenthal,
Decan Studer, sich beworben. Weil nicht dieser, ein Bürger der Stadt,
gewählt wurde, gieng der Rath von Lucern mit dem Gedanken um, den

Herrn Leu abzusetzen, weil er „halt nur ein Baurenbub, wie einige Lekerä

sagten," gewesen. (Manuscript in meinen Handen. Vergl. C. Pfyffer,
Gemälde des Ki. Lucern II, 27S.)
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giê uttb ©mmen, rourbe oon ber Stegierung ben 5. ©fjriftm. 1764
erroätjlt, ben IO. barauf oon bem Slbte beftätigt. ©r flagte bei ber

Dbrigfeit, bafj bie Sierfjerren oon ©urfee in einigen Slccorbpunften.
ber ©eelforg roegen fetjr rotbrig tjanbefn, fo bafj ifjm nidjt mög=

fictj fei, ttadj bem Sfrunbwrbar fortjuarbeiten. ©ie Stegierung
berief ben Stbt »or. gofter aber rourbe ben 21. Sänner 1771 alê

Sfarrer naàj Sîomooè promooiert, roo er ben 7. SJtärj eingefüljrt
roarb. Som Sradjmonat 1781 an roar er Sfarrer ju ©ntlebttdj,
unb bafelbft ftarb er ben 13. SBeinm. 1809, 71 Safjre aft; benn

er rourbe geboren 9. «gerbftmonat 1738.
7. Sacob SBerner §erjig, geb. 7. SBeinmottat 1730. Gr

rourbe ben 9. SJtärj 1771 oon SRuri confirmirt. SBeit er Sagb unb

SBirtfjêïjauê nidjt muffig gefjen liefj, entfernte ifjn Stegierung unb

geiftlidjer Stidjter. ©rftere aber ernannten itjn roieberum afe Sfarrer
nadj «çorro an bie ©telle feineê Sîaàjfotgerê.

8. Sofjantt Seter Sofeptj ©ürig, roeldjer feit 1774

Sfarrer in «corro roar, ©ürig rourbe geboren 14. gerbftm. 1731,
ben 4. Sluguft 1777 geroäfjtt, unb ben 8. Sluguft beftätigt. ©r
roirfte fetjr für ©rftettung ber Sfarrei unb toar ber erfte eigentlidje

Sfarrer oon Stotropl. ©en 25. SBeinm. 1805 bat er bie Dbrigfeit,
roeit er faft 80 Safjre alt fei, um eine Stuljepfrünbe, ba et einen

Sicar, Stubolplj Unterfinger oon Sucern, entlaffen, unb ifjn nidjt
ju erfjatten oermöge. ©ie Stegierung oerfpradj ifjm eine Sergütung
an ben Sicar, biê SRuri ifjn entfcfjäbige, unb nafjm bie Stefigna--

tioit oom 22. SBeittm. 1806 roegen Stfterefdjroädje nidjt an. ©r
ftarb aber fdjon bett 3. Slpril 1807, 77 Sabre alt unb liegt in
Stotropl begraben, ©ürig.toar 8 Safjre Sicar in SBeggiê, 10

Safjre ©aptan ju ©reppen, 4 Safjre in «Corro unb 28 Satjre in
Stotropl Sfarrer.

9. gibel SRuggli oon ©urfee. ©eine Sleltern roaren Seat

giebet SRuggli unb ©attjarina gütti. ©r rourbe ben 9. Sänner 1773
geboren. Stadj befonberê ju biefem Setjufe abgehaltener Srüfung
rourbe SRuggli, bamalê Sicar in ©fdjoljmatt, auè ber gafjt ber

fünf Sewerber ben 20. Stprit 1807 jum Sfarrer geroäfjtt unb ben

9. SRai barauf oon SRuri beftätigt. Slfe Sfarrer nadj SBinifon

ernannt, refignirte er bie Sfrünbe Stotropf ben 4. SBinterm. 1816,
unb oerliefj felbe ben 11. SBinterm. ©r rourbe im S* 1827 ©f)or=

ss

gis und Emmen, wurde von der Regierung den S. Christm, 1764
erwählt, den 10. darauf von dem Abte bestätigt. Er klagte bei der
Obrigkeit, daß die Vierherren von Sursee in einigen Accordpunkten
der Seelsorg wegen sehr widrig handeln, so daß ihm nicht möglich

sei, nach dem Pfrundurbar fortzuarbeiten. Die Regierung
berief den Abt vor. Foster aber wurde den 21. Jänner 1771 als
Pfarrer nach Romoos promoviert, wo er den 7. März eingeführt
ward. Vom Brachmonat 1781 an war er Pfarrer zu Entlebuch,
und daselbst starb er den 13. Weinm. 1809, 71 Jahre alt; denn

er wurde geboren 9. Herbstmonat 1738.
7. Jacob Werner Herzig, geb. 7. Weinmonat 1730. Er

wurde den 9. März 1771 von Muri confirmirt. Weil er Jagd nnd

Wirthshans nicht muffig gehen ließ, entfernte ihn Regierung und

geistlicher Richter. Erstere aber ernannten ihn wiederum als Pfarrer
nach Horw an die Stelle feines Nachfolgers.

8. Johann Peter Jofeph Dürig, welcher feit 1774

Pfarrer in Horw war. Dürig wurde geboren 14. Herbstm. 1731,
den 4. August 1777 gewählt, und den 8. August bestätigt. Er
wirkte fehr für Erstellung der Pfarrei und war der erste eigentliche

Pfarrer von Notwyl. Den 25. Weinm. 1805 bat er die Obrigkeit,
weil er fast 80 Jahre alt fei, nm eine Ruhepfründe, da er einen

Vicar, Rudolph Nnterfinger von Lucern, entlassen, und ihn nicht

zu erhalten vermöge. Die Regierung versprach ihm eine Vergütung
an den Vicar, bis Muri ihn entschädige, und nahm die Resignation

vom 22. Weinm, 1806 wegen Altersschwäche nicht an. Er
starb aber schon den 3. April 1807, 77 Jahre alt und liegt in
Notwyl begraben. Dürig war 8 Jahre Vicar in Weggis, 10

Jahre Caplan zu Greppen, 4 Jahre in Horm und 28 Jahre in
Notwyl Pfarrer.

9. Fidel Muggli von Sursee. Seine Aeltern waren Beat

Fiedel Muggli und Catharina Zülli. Er wurde den 9. Jänner 1773
geboren. Nach besonders zu diesem Behufe abgehaltener Prüfung
wurde Muggli, damals Vicar in Escholzmatt, aus der Zahl der

fünf Bewerber den 20. April 1807 zum Pfarrer gewählt und den

9. Mai darauf von Muri bestätigt. Als Pfarrer nach Winikon

ernannt, refignirte er die Pfründe Notwyl den 4. Winterm. 1816,
und verließ selbe den 11. Winterm. Er wurde im I. 1827 Chor-
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fjerr oott SRünfter, unb ftarb bafetbft ben 25. Sluguft 1829, 57

Saljre att.
10. Sofeptj Sudjer »on Suttiêljolj, geb. 1786. ©r roar

Sicar in Stuêropf. ©eroäfjtt rourbe er ben 13. ©fjriftm. 1816, unb

»nn SRuri beftätigt ben 13. Sänner 1817. Suctjer »erliefj an 3Ra=

ria Sidjtmefj 1823 Stotropl freiwillig, ©ein unmbiger ©eift fütjrte

itjn juerft nad) Settfetbett im ©Ifafj ; er würbe fobantt gelbprebiger
bei eittem ^ufarenregiment, jog nadj Selgien unb <goffanb, »er=

fafj einige geit bie ©tette eineê ©pitatpfarrerê in Sitte, reifete 1827

nadj ©ngtanb, oon ba burctj bie ©djroeij nadj Stom unb roieber

jurüd in'ê ©tfafj, roo er in SBangen biê 1829 Sfarrer roar,

^eimgefetjrt tjielt er fidj juerft bei ber ©apette im Steufjbüet unb

nadjber in ©urfee unnerpfrünbet auf, unb ftarb bafelbft ben 13.

SJtai 1845.
11. SReldjior SRuff auê bem ©eiffeïermooè (©mmen.)

©eboren ben 22. Sradjm. 1793, »orijitt Sicar ju Stotenburg, »on
1819 an ©uratcapfatt im «gettbüel, rourbe er ben 10. Sänner 1823

geroätjlt, oon SJturi alê beftätigt ben 18. Sänner bem Sifdjof prä=

fentirt; er naljm oon ber Sfrimbe ben 26. Säntter Soffeê. SRuff

ftarb ben 7. SBinterm. 1839.
Sllê Serroefer ber ?ßfrilnbe, »om bifdjöftidjert ©ommiffar Q.

SBalbiê bett 20. SBinterm. 1839 bejeidjnet, beforgte biê jur dien*

roatjl ßfjorfjerr Sofeptj «gofftetter in SJtünfter, gebürtig oon ©nt=

lehudj, frütjer Sfarrer ju Qaèle, bie Sfarrei.
12. SJÎiàj a et Sidj er ma ntt oon Srffifort (Stotropf). ©r ift

ben 12. ©fjriftm. 1798 in ©urfee getauft, unb rourbe im Q. 1823
Sriefter unb Sicar in ©iàj. ©en 10. SBinterm. 1828 roäfjfte ifjn
bie Stegierung jum ©aptan nadj Steiben, ben 14. <goraung 1840
aber jum Sfarrer oon Stotropl. Son Stbt nnb ©apitel SRuri ben

26. forming beftätigt, rourbe er ben 1. SRärj canottifdj in fein
tteueê Stmt eingefüljrt. Saut Sefdjlufj ber Stegierung »om 10.
SBinterm. 1843 ertjielt ber Sfarrer, um einen Sicar ju tjalten,
eine oom 1. Sänner 1844 laufenbe gulage oon gr. 200 a. S3,

©ein Sicar toar Sofeplj Seonj gudjê oon Sucern, ber 1847 ©aplan
in ©rofjbtetropl unb 1851 ©aplan »on ©bicon rourbe. Sfarrer
Stdjermantt rourbe ben 24. «§eum. 1846 oon ber Stbtiffin in 3tatb=

Raufen jum Sfarrer nadj ©mmen geroätjlt. S« biefer ©igenfdjaft
befttjt er feit 1860 bie SBürbe eineê ©ämmerere beè ©apitelè Sucem.

3«

Herr von Münster, und starb daselbst den 25. August 1829, 57

Jahre alt.
10. Joseph Bucher von Buttisholz, geb. 1786. Er war

Vicar in Ruswyl. Gewählt wurde er den 13. Christm. 1816, und

Vnn Muri bestätigt den 13. Jänner 1817. Bucher verließ an Maria

Lichtmeß 1823 Notwyl freiwillig. Sein unruhiger Geist führte

ihn zuerst nach Benfelden im Elsaß; er wurde sodann Feldprediger
bei einem Husarenregiment, zog nach Belgien und Holland, versah

einige Zeit die Stelle eines Spitalpfarrers in Lille, reisete 1827

nach England, von da durch die Schweiz nach Rom und wieder

zurück in's Elsaß, wo er in Wangen bis 1829 Pfarrer war.
Heimgekehrt hielt er fich zuerst bei der Capelle im Reußbüel und

nachher in Sursee unverpfründet auf, und starb daselbst den 13.

Mai 1845.
11. Melchior Muff aus dem Geisselermoos (Emmen.)

Geboren den 22. Brachm. 1793, vorhin Vicar zu Rotenburg, von
1819 an Curatcaplan im Hellbüel, wurde er den 10. Jänner 1823

gewählt, von Muri als bestätigt den 18. Jänner dem Bischof prä-
sentirt; er nahm von der Pfründe den 26. Jänner Posies. Muff
starb den 7. Winterm. 1839.

Als Verweser der Pfründe, vom bischöflichen Commissar I.
Waldis den 20. Winterm. 1839 bezeichnet, besorgte bis zur
Neuwahl Chorherr Joseph Hofstetter in Münster, gebürtig von
Entlebuch, früher Pfarrer zu Hasle, die Pfarrei.

12. Michael Ach ermann von Jrflikon (Notwyl). Er ist
den 12. Christm. 1798 in Sursee getauft, und wurde im 1.1823
Priester und Vicar in Eich. Den 10. Winterm. 1828 wählte ihn
die Regierung zum Caplan nach Neiden, den 14. Hornung 1840
aber zum Pfarrer von Notwyl. Von Abt und Capitel Muri den

26. Hornung bestätigt, wurde er den 1. März canonisch in sein
neues Amt eingeführt. Laut Beschluß der Regierung vom 10.
Winterm. 1843 erhielt der Pfarrer, um einen Vicar zu halten,
eine vom 1. Jänner 1844 laufende Zulage von Fr. 200 a. W.
Sein Vicar war Joseph Leonz Fuchs von Lucern, der 1847 Caplan
in Großdietwyl und 1851 Caplan von Ebicon wurde. Pfarrer
Achermann wurde den 24. Henm. 1846 von der Äbtissin in
Rathhausen zum Pfarrer nach Emmen gewählt. Jn dieser Eigenschaft
besitzt er seit 1860 die Würde eines Cämmerers des Capitels Lucern.
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13. Salttjafar «fjefenftein oom gfud ju ©empadj. ©r
rourbe ben 20. gerbftm. 1815 geboren, ©eine Sleltern finb Sllt=

grofjrattj, ©eridjtepräftbent unb fiirdjmeier Saltljafar, unb grau
Slnna Sneidjen fel. ©amale Sicar in ©idj, rourbe er ben 21.

Sluguft 1846 geroäfjtt, ben 30. Stuguft feierliàj inftaïïiert; bie ©ott*

firmation buritj SRuri-=©rieê batteri oom 22. «perbftm. beffelben

Saljreê. ©amit bie Sfarrei bei feiner firänflidjfeit getjörig beforgt

rourbe, tjielt er fidj Sicarien. ©er ©rfte roar oon 1846 an Sljeo-
bor ©efdjroanben oon ©tanè, ttaajmate ©aplan in ©tanêftaab,
jetjt grüfjmeffer ju ©tanè, ber gioeite Sotjann ©tubfjatter »on
firienê »om S* 1850 att. S"t Q. 1853 jum ©traffjauêpfarrer
in Sucem geroäfjtt, ftarb er fdjon 1854. ©er britte Sicar roar

Sacob SReper oon Stömerfdjropt, unb jroar oon 1853 biê 1858'
in roeldjem Safjre er jum Sfarrer nadj Siimau geroäljlt würbe,

©eitfjer oerfiefjt, nadjbem er fünf Siertefjafjre Sicar in Ubligen*
fdjropt geroefen, ©onrab Sädjtiger oon godjborf bie ©tette eineê

Sicarê in Stotropl.

2C n îî a n «v

i.
1276, 13. 3ättHer§.

(Sftittertjauê «îpoljeitrain* je£t ©taatêardji» Sucern.) -)

Vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis G.

et C. nobiles de Goeszinkon noticiam rei geste. Quia omnium | habere

memoriam et in nullo errare potius diuinitatis quam humanitalis

existit, ideo que geruntur, ne lites suscitentur, scripture | testimonio

perhennantur. Nouerint igitur présentes et futuri, quod nos bona

fide sine dolo et fraudis scrupulo Magistro j et fratribus domus

Hospitalis sancti iohannis ierosolomitani in Honrein allodium nostrum
in villa Notwile, videlicet Schoposam, | vendidimus et tradidimus

pro xiiij lib et x sol. libere et quiete perpetualiter possidendum.
Vt autem dieta venditio | firma et illibata permaneat, renunciamus

pro nobis et nostris heredibus seu ceteris successoribus omni ac-

') TOttgettjeilt »on 3. ©djneller.
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13. Balthasar Hefenstein vom Fluck zu Sempach. Er
wurde den 20. Herbstm. 1815 geboren. Seine Aeltern sind

Altgroßrath, Gerichtspräsident und Kirchmeier Balthasar, und Frau
Anna Jneichen fel. Damals Vicar in Eich, wurde er den 21.

August 1846 gewählt, den 30. August feierlich installiert; die

Confirmation durch Muri-Gries datiert vom 22. Herbstm. desselben

Jahres. Damit die Pfarrei bei feiner Kränklichkeit gehörig besorgt

würde, hielt er sich Vicarien. Der Erste war von 1846 an Theodor

Deschwanden von Stans, nachmals Caplan in Stansstaad,
jetzt Frühmesser zu Staus, der Zweite Johann Studhalter von
Kriens vom I. 1850 an. Jm I. 1853 zum Strafhauspfarrer
in Lucern gewählt, starb er schon 1854. Der dritte Vicar war
Jacob Meyer von Römerschwyl, und zwar von 1853 bis 1858^

in welchem Jahre er zum Pfarrer nach Vitznau gewählt wurde.

Seither versieht, nachdem er fünf Vierteljahre Vicar in Udligen-
schwyl gewesen, Conrad Bächtiger von Hochdorf die Stelle eines

Vicars in Notwyl.

Anhang.
i.

1276, IS. Jänners.
(Ritterhaus Hohenrain; jetzt Staatsarchiv Lucern.) 0

Vniuersis Obristi ticlslibus, presentem psginsm inspeeturis 0.
et L. nobiles cle Ooes?ir!k.ou uotioism rei geste. (Zuis omnium ^ bsbsrs
memorism et in nullo errare potius cliuimtstis qusm Kumsnitstis

existit, icls« crus gsruutur, ns lites suscitsutur, scripture ^ testimonio

pertisrmsnlur. Nouerint igitur présentes et futuri, quoà uos bons

tills sins àolo st trsuclis sorupulo Nsgistro j et trstribus clomus

Hospitslis «sncti iobsrmis isrosolomitsui in Ilonrsin sllociium nostrum
in vills Notvvils, villslicet 8cKopossm, ^ vsncliclimus et trsciillimus

pro xiiij lib et x sol. libere st ciuists psrpstusliter possiclenllum.
Vt sutsm àiets vsnàitio ^ 5irms et illibata psrmsnsst, isuuncismus

pro uobis et nostris Ksrsliibus seu ceteris suocessoribus omni sc-

«) Mitgetheilt von I. Schneller.
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tioni, exceptioni in in- | tegrum, restitution^ consvuetudini, senatus

consulto vel legitimo edicto, edito vel edendo, priuilegio inpetralo
vel inpetrando, et omni | fauori legum et canonum, per que dicta
venditio reuocari posset vel etiam inpediri Testes frater Nicolaus
de vberlingin, j Dominus Waltherus miles de Rore, Conradus dicto

Wiker, Volricus dicto Steiber, H. dicto Wiener dicto spoerin,|
burgenses in Arowe, et H. de Notwile et alii plures fide digni.
Acta sunt hec in ciuitate arowe, anno domini M. j ce. lxx. vi. in

octaua epyphanie In cuius rei testimonium presens inslrvmentum

sigilli nostri munimine roboramus.
Star nodj baè Srndjftüd oon einem ©iegel ift oortjanben; eitt

jroeiteè fjiettg nie.

1 a.

1322, 22. «ÇernnotiatS.

©onrab oon ©öefon, Sropft ju SBeri), fdjenft unb übergibt
bie ©apette in Stotroit foroie beren ©üter unb Stedjte afe freieè

©igentfjum bem ©otteêtjaufe SBerb. ©er bafetfdje Strdjibiacon unb

Officiai ftegelt. Datum feria 5. ante festum B. Jacobi Apostoli.

Slbgebrucft im ©o.otljurner S3odjenblc.it 1821, @. 398.

2.

1322, 9. £et»ftm.
Sropft ©onrab oon ©öefon unb baè ©apitel ber fiirdje SBerb

»ergaben bie ©apette ju Scottoti fammt ibren ©ütern unb 3teàjt=

famen, mit Sluènafjme beè ©rtrageè ber Sogtei, roeldjen ber je*

weilige Sropft bejiefjt, an ben Slltar beê fjt. Sofjanneê ju SBerb.

©er bafetfdje Officiai fiegelt. Datum feria 5. proxima post festum

natiuitatis B. M. V. gloriose.

Slbgebrucft im ©olottjurner 2Bod)eii6Iatt 1821, ©. 399.

3.

1323, 15. mät_.
©ie ©ebrüber SJtarquarb unb Sotjann, fiirdjfjerr ju Dttenbadj,

gerrett oon ©öefon, begeben fidj atter Slnfprüdje an bie ©apette ju
Stotroit, im fiirdjfpiete ©urfee, rote felbe itjr »erftorbener Setter
©unrab »on ©öefon, Sropft in SBerb, biefem ©otteêtjaufe ju
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rioni, exceptioui in in- j tegrum, restitutioui, oousvuetuàini, senstus
consulto vel iegitimo sàioto, eàito vel eàenào, privilegio iupetrsto
vel iupstrsuào, et omni ^ tsuori Isgum et csuouum, per mie àicts
venàitio rsuoosri posset vel etism iupsàiri Vestes trster IVieolsus

às vbsrlingm, ^ Dominus V^sItKsrus milss às Kors, Lonrsàus àicto

>ViKer, Volricus àieto Ltsibsr, O. àicto Mener àicto spoeriu,^

burgsuses in ^rovvs, et II. às Movile «t slii plures ticks àigui,
^.cts sunt Kee iu ciuitsts sro^e, suuo àomiui N. j cc. lxx. vi. iu

octsus epvplisuis In cuius rei testimouium prsssns instrvmsutum

sigilli nostri muuimiue roborsmus.
Nur noch das Bruchstück von einem Siegel ist vorhanden; ein

zweites hieng nie.

1 s.

,322, 22. Heumonats.
Conrad von Göskon, Propst zu Werd, schenkt und übergibt

die Capelle in Notwil sowie deren Güter und Rechte als freies

Eigenthum dem Gotteshause Werd. Der bafelsche Archidiacon und

Official siegelt. Ostum leris ö. gute testum IZ. Isoobi Apostoli.

Abgedruckt im Solothurner Wochenblatt 18Z1, S. 398.

2.

1322, 9. Herbfim.
Propst Conrad von Göskon und das Capitel der Kirche Werd

vergaben die Capelle zu Notwil sammt ihren Gütern und
Rechtsamen, mit Ausnahme des Ertrages der Vogtei, welchen der

jeweilige Propst bezieht, an den Altar des hl. Johannes zu Werd.

Der bafelsche Official siegelt. Ostum leris 3. proxims post testum

nstiuitslis L. U. V. gloriose.

Abgedruckt im Solothurner Wochenblatt 18Z1, S. 399.

3.

1323, 13. März.
Die Gebrüder Marquard und Johann, Kirchherr zu Ottenbach,

Herren von Göskon, begeben sich aller Ansprüche an die Capelle zu

Notwil, im Kirchspiele Sursee, wie felbe ihr verstorbener Vetter
Cunrad von Göskon, Propst in Werd, diesem Gotteshause zu



•©unften beê Slltareê beê fjt. Sofjanneê einoerteibt fjatte. ©egeben

ju SBerbe an bem nädjften ginftag nadj ©t. ©regorten Sage in
ber Saften.

Stbgebructt im ©olotljunter âBodjen&.att 1821, @. 402.

4.

1441, 29. SännerS.
(5pfarrardjiö öbtotjl.J

Sitten bennen bie biffen brief anfedjen ober fjörent feffen, »er=

•gedjett roir Qeini fpedti »nb fren oetterin | min redjte baff »nb idj
obgenanter Qeini jra erborren uogt offenttcfj mit biffent brief, baj
mir baf roir | ein maf Dff järtidjer guitte ober fo oil getteê, ba

mit man mag füffen ein maf Dlf ongetoarlictj | gefefj onb gefdjla-

çjen fjaben »f »nffer büntten »nb gartten gelegen je <Bempbadj offem
graben ober ©tat | »nb ftoffen an bie bütgaffen, ©roiger güttte

|e- faut martiêtag jerdjltdj gan notroit onffer liben froroen | je
roaren, ongefarlidj actag ber for ober bar ttadj ortgeroarlidj Qeu
hu roarent jrogen bie ebren bur= | ger »on fempbaàj ber att »Ii
tammann »nb rubi roatdjer onb üdj bie ©rbren genfli §uffertftein
»nb | penfti roirjf beb oon notroit onb filcbmepger jü bennen jitten,
onb biffeè affo »erfdjaffen »nb gemadjt | für »né »nb »nffere erben

ftet je beliben nu fjar nadj jemer. ©o fjaben roir obgenattten Qeini
onb fren | oetterin min baf ©rbetten ben ©rbren onb befcßeibnen

£ett|man ftirniman fctjultfjeê jü benne« jitten ] je ©empbadj, baê

er fin eigen Sngeftget gefjenfet fjat an biffen brief, baê idj oor=

genanter fjent)man | getan fjan oott ira ©rtiftlidjer bett roegen, bodj

mir »nb minen ©rben »nfdjeblidj. ©er geben ift j je ©empbadj

am funnentag »or tieàjmiè S"t rt »nb j jar.
»nb roen iàj ©pgenf ingefiget nüt ett fjat, bo batt idj f'uonfj

»on ©gerfuif »mb baj fin jngefiget.
©eê Septem ©ieget fjängt.

5.

1442, 27. Stugftm.
C$farrardji» Cottoci.)

Sdj ^enfjti ©iger Seriedj offenlidj mit bifem brief, bafj idj
offenlidj je geridjt fafj »or ber ftatt ©urfe 1 in faut midjetê ampt,
Snb oodj anftatt »nb S« namen beê roifen fürfidjtigen Qunctyez

Gunsten des Altares des hl. Johannes einverleibt hatte. Gegeben

zu Werde an dem nächsten Zinftag nach St. Grégorien Tage in
der Basten.

Abgedruckt im Solothurner Wochenblatt 18Z1, S. 402.

4.

ISSI, 29. Jänners.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Allen Kennen die dissen brief ansechen oder hörent lessen, ver-
gechen wir Heini fpeckli vnd fren vetterin I min rechte baff vnd ich

vbgenanter Heini jra erborren uogt offenlich mit difsem brief, daz

-wir das wir > ein mas Öls jarlicher guitte oder so vil geltes, da

mit man mag küffen ein mas Öls vngewarlich f gesetz vnd geschlagen

haben vf Vnsser büntten vnd gartten gelegen ze Semvbach vffem
graben oder Stat j vnd flössen an die bülgafsen, Ewiger gültte

Ze sant martistag jerchlich gan notwil vnsser liben frowen j ze

waren, vngefarlich actag der for oder dar nach vngewarlich Hey
by warent zwgen die ebren bur- j ger von semvbach der alt vli
tammann vnd rüdi walcher vnd üch die Erbren Hensli Hussenstein

vnd j Hensli wirzs bed von notwil vnd kilchmeyger zü Kennen zitten,
vnd disses also verschaffen vnd gemacht > für vns vnd vnffere erben

stet ze beliben nn har nach jemer. So haben wir obgenanten Heini
vnd freu > vetterin min bas Erbetten den Erbren vnd bescheidnen

Hentzman stirniman fchulthes zü dennen zitten I ze Semvbach, das

er sin eigen Jngesigel gehenket hat an dissen brief, das ich

vorgenanter hentzman j getan han von ira Ernstlicher bett wegen, doch

mir vnd minen Erben vnschedlich. Der geben ist j ze Semvbach

am sunnentag vor liechmis Jm xl vnd j jar.
vnd wen ich Eygens ingesigel nüt en hat, do batt ich kuontz

von Egersuil vmb daz sin jngesigel.
Des Letztern Siegel hängt.

5.

1542, 27. Augstm.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Ich Henßli Giger Veriech offenlich mit disem brief, daß ich

offenlich ze gericht saß vor der statt Surse s in saut Michels ampt,
Vnd ovch anstatt vnd Jn namen des wisen fürnchtigen Junckher
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peterman golbfdjmibê | oon lucern, ju ben jptten oogt in fant
midjetê ampt, Snb fament ba für midj in offem geridjt bie from-
men ] onb befdjeiben onfer froroen pfteger oon nottroit an eim teil,
onb rubi matter »on nottroit an bem anbern | teil, beib mit ir
fürfpredjen, onb offnot ba ber obgenannt rubi matter mit fpnem

fürfpredjen »nb fpradj, roie I bafj er mit guter jpttliàjer uorbe=

traàjtung, gefunbeê libê, uornunftig fpner frjn onb fpneê nuiteè,

für fidj ] onb alte fpn erben onb nadjfomett einfj redjten reblidjen
ftatten eroigen onb iemer roerenbeè fofè uerfofft | onb je ïoffent
geben ßab »nfer froroen pfleget »on nottroit ber fildjen je nottroit
ein fdjuppoffen genarrt | Retiti oon arfjeggè fdjuppofj, onb bie mit
adjer, mit matten, mit jroing, mit benn, mit fteg, mit roeg, mit
rounn | mit roeib, mit ljof|, mit felb, mit infart, mit »ffart, mit
graben, mit roaffer, roafferffüffen »nb rünfmen »nb mit allen
ben redjten, nu|en, jinfett »nb gutten gewontjeiten, fo barju olb
bar an ienbert gebörret | befj frjn tjier Sntt benempt ober »ttbettempt,

gefudjt ober »ngefudjt, wiffent ober »nwiffent, aifj er benn bafj |

atteê »nb iegftidjeê infottber Situe getjept fjant. Snb odj für frp
lebig eigen, »nb ba für bafj nüjjit bar | ab gant nodj gon fol.
©rfunb efj fidj aber iemer mit bem redjten, bafj üfsit bar ab gieng,
fot ber obgenante Stübi ] matter bafj »nfer Heben froroen je not=

roil bafj roiber ferren nadj mardjjet »nb nadj befj »ogj onb ampt |

erfantnufj. Snb roär ber foff befdjedjen omb briffig onb fedjê

gulbin guter an goib onb angeroidjt, bero | er fgenfjltdj onb gar
bejalt roär, befj er odj itt geridjt gidjtig raafj. Sttb affo ttjunb ber

obgenant rubi matter | oor bem redjten, onb roott für ftdj onb fpn
erben ben Pflegern unfer lieben froroen je nottroil bie oor-1 | genanten,

fdjuppen mit alter jugebört onb mit allen ben redjten, trugen,

jinfett »nb guten geroonbeitett | oertigen, »erjpben, »ffgeben »nb

ju befj obgenanten gofjfjuf je nottropl onfer lieben froroen Rauben
bringen bafj bafj obgenant go|ljuê bar an fjabent roär iej onb

fjienactj für allen gebreften, Srmttg ottb itifätt; onb batt I ber oh*

genant rübi matter mit fpnem fürfpredjen an ;bem geridjt je et*

faten, mie et bife oertigttng uolbringeü | ottb tun fölt, bafj eê

firafft ottb madjt tjatt ietj »ttb biemadj. Silfo fragt idj obgenanter

ridjter redjteê omb off | ben eib, »nb roarb nadj mpner fraug ge=

meintiàj »ff ben eib erteilt, bafj ber obgenant rübi matter bafj

cbgenattt | gut attefj »ff gen föttt mit fpner fjanb Sn wpn befj

Ä0

peterman goldschmids j von lucern, zu den zytten vogt in sant
michels ampt, Vnd kament da für mich in offem gericht die frommen

j vnd bescheiden vnser frowen pfleger von nottwil an eim teil,
vnd rüdi matter von nottwil an dem andern > teil, beid mit ir
fürsprechen, vnd offnot da der obgenannt rüdi matter mit fynem
fürsprechen vnd sprach, wie j daß er mit güter zyttlicher uorbe-

trachtung, gesundes libs, uornunftig syner syn vnd synes mütes,

für sich j vnd alle syn erben vnd nachkomen einß rechten redlichen

statten ewigen vnd iemer werendes köfs uerkofft j vnd ze koffent
geben hab vnser frowen pfleger von nottwil der kilchen ze nottwil
ein schuppossen genant! Heini von arheggs schnppoß, vnd die mit
acher, mit matten, mit zwing, mit denn, mit steg, mit weg, mit
wunn I mit weid, mit holtz, mit feld, mit infart, mit vffart, mit
graben, mit wasser, wasserstüssen vnd rünsmen vnd mit allen
den rechten, nutzen, zinfen vnd gutten gewonheiten, so darzu old
dar an iendert gehörret I deß syn hier Jnn benempt oder vnbenempt,
gesucht oder vngesucht, missent oder vnwissent, alß er denn daß j

alles vnd iegkliches infonder Inne gehept hant. Vnd och für fry
ledig eigen, vnd da für daß nützit dar I ab gant noch gon fol.
Erfund eß sich aber iemer mit dem rechten, daß ützit dar ab gieng,
sol der obgenante Rüdi I matter daß vnser lieben frowen ze notwil

daß wider kerren nach marchzel vnd nach deß vogz vnd ampt j

erkantnuß. Vnd wär der koff beschechen vmb drissig vnd sechs

guldin güter an gold vnd angewicht, dero j er lgentzlich vnd gar
bezalt wär, deß er och in gericht gichtig waß. Vnd also thund der

obgenant rüdi matter j vor dem rechten, vnd wolt für sich vnd syn
erben den Pflegern vnser lieben frowen ze nottwil die vor- genanten
schuppen mit aller zugehört vnd mit allen den rechten, nutzen,

zinsen vnd guten gewonheiten j vertigen, verzyhen, vffgeben vnd

zu deß obgenanten gotzhus ze nottwyl vnser lieben frowen Handen
bringen daß daß obgenant gotzhus dar an habent wär iez vnd
hienach für allen gebresten, Jrrung vnd infäll; vnd batt I der

obgenant rüdi matter mit synem fürsprechen an idem gericht ze

erfaren, wie er dise vertigung Volbringen, vnd tün fölt, daß es

Krafft vnd macht hatt ietz vnd hiernach. Also fragt ich vbgenanter
richter rechtes vmb vff j den eid, vnd mard nach myner fraug
gemeinlich vff den eid erteilt, daß der obgenant rüdi matter daß

obgenant j güt alleß vff gen sollt mit syner Hand Jn myn deß
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obgenanten ridjterê fjanb für fidj »nb fpn erben, bafj er je ftunb f

»nb iàj ben bafj obgenant gilt mit mpner ßanb »ertigen, enpfeffjen

»nb geben fott S" ßanb »nb geroalt onfer lieben ] froroen

pfteger jü befj go|fjufj fjanben je nottroit, bafj idj ocß je ftunb

tett, onb attfo bafj aber ttadj mpner j uolbradjt roär bafj efj attefj

bittieß naàj onferê ampteê redjt, fitten onb gerooßnßeit gut firafft
eroig onb ] betiptidj ßattbuefti ßaben fol onb mag iefj onb ßienadj

für atten gebreften, Srrung unb ittfätt, ongeuortidj. Snb | bo bifj
attefj alfo befdjadj, bo bauttent onfer lieben froroen pfteger befj ein

urfunb, bafj »nfer lieben froroen | je nottroil erfennt roarb je geben.

Snb alfo ßön idj obgenanter ridjter »on beê gerießfj »nb beiber

teilen erafttießer bett roegen erbetten ben fürfidjtigon roifen Quud*
ßer peterman gofbfdjmib oogt in fant micßeffj ampt, | bafj er fpn
eigen Qnfiget offenließ geßendt ßant ait bifen brief, roan icß eigenfj

Snfigel nit enßan, bodj Sro nnb | fpnen erben onfdjeblidj ju gen.
Snb roarent ßie bp bie frommen onb befcßeibnen ©uni mütter onb

§ein|man | ^ufenftein onb anber erber lüt gnng. ©eben off mon*

tag nadj fant Sartßofomeue tag in bem Sar bo man [ jalt »ott
ber geburt ©ßrifti tufent »ierßunbert »nb S^m »ier|igoften »nb-

jwei S<*r.

©aê ©ieget ßäitgt, an ben ©nben befdjäbigt.

1461, 29. aStttternumat«.
(Sßfarrardjto Slotrotjl.)

SBir Sunrat SRurfel, Srobft »nb baj ©apitel gemeinlidj ber

©tiffte je SBerb, ©onften^er Spftumê, Sm ©rgöro gelegen, »erie=

djent »nb tunb funb attrmenffießett mit bifem brieff, baj | roir ein=

ßefftidj mit guter jitlidjer »orbetradjtung »nb roolbebadjt butd)
onfer onb ber oorbenemptett onfer ©tiffte roitten eineê reeßten,

reblicßen, fteten onb eroigen fouffê oerfoufft onb je fouf= | fen geben

ßanb, oerfouffent oudj roüffentließ mit bifem brieff für onê »nb
»nfer nadjfomett, bie roir mit onê oeftenflidj ßar ju oerbinbent
mit atter ber efjaffti onb fidjerßeit, bamitte bifer fouff nu »nb-

ßie= | nacß oeftenffidj bp finen frefften befiben onb beftän mag,
bem erbern Ferren Qet ôfridjeti lüggitt ©appfatt »nfer froroen du*

taré je rufroif onb finen nadjfomett, ju ßanben berfelben pfrunb
onfer froroen atta-- | ree, Sitte onfer ber egenanten ©tiffte gütten
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obgenanten richters Hand für sich vnd syn erben, daß er ze stund f

vnd ich den daß obgenant güt mit myner Hand vertigen, enpfel-

hen vnd geben fölt In Hand vnd gewalt vnser lieben I frowen
pfleger zü deß gotzhuß Handen ze nottwil, daß ich och ze stund

tett, vnd allso daß aber nach myner j uolbracht wär daß eß alleß

billich nach vnsers amptes recht, sitten vnd gewohnheit gut Krafft
ewig vnd I beliplich handuesti haben sol vnd mag ietz vnd hienach

für allen gebresten, Jrrung und infäll, vngeuorlich. Vnd j do diß
alleß also beschach, do bauttent vnser lieben fromen pfleger deß ein

urkund, daß vnser lieben frowen ze nottwil erkennt ward ze geben.

Vnd also hön ich vbgenanter richter von des gerichtz vnd beider

teilen ernstlicher bett wegen erbetten den fürfichtigon wisen Junck-

her peterman goldschmid vogt in sant michelß ampt, > daß er syn

eigen Jnsigel offenlich gehenckt hant an disen brief, wan ich eigenfz

Jnsigel nit enhan, doch Jm vnd j fynen erben vnschedlich zu gen.
Vnd warent hie by die frommen vnd bescheidnen Cüni müller vnd

Heintzman > Hufenstein vnd ander erber lüt gnüg. Geben vff Montag

nach faut Bartholomeus tag in dem Jar do man j zalt von
der geburt Christi tusent vierhundert vnd Jmm viertzigosten vnd
zwei Iar.

Das Siegel hängt, an den Enden beschädigt.

I46I, 29. Wintermonats.
Mcirrarchiv Notwyl.)

Wir Cünrat Mursel, Probst vnd daz Capitel gemeinlich der

Stiffte ze Werd, Constentzer Bystums, Jm Ergöw gelegen, verie-

chent vnd tund kund allrmenklichen mit disem brieff, daz j wir
einheitlich mit guter zitlicher vorbetrachtung vnd molbedacht durch

vnser vnd der vorbenempten vnser Stiffte willen eines rechten,

redlichen, steten vnd ewigen kouffs verkoufft vnd ze kouf- j fen geben

Hand, verkouffent ouch wüssentlich mit disem brieff für vus vnd
vnser nachkamen, die wir init vns vestenklich har zu verbindent
mit aller der ehaffti vnd sicherheit, damitte diser kouff nu vnd
hie- I nach vestenklich by sinen krefften beliben vnd beftän mag,
dem erbern Herren Her vlrichen lüggin Capplan vnser frowen
Altars ze ruswil vnd sinen nachkomen, zü Handen derfelben pfrund
vnser fromen alta- j res, Alle vnser der egenanten Stiffte gülten
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»nb guter ßienadj gefdjriben »nb gelegen je nottroit, mit aller eßaffti

redjtung onb jugeßörb, ale roir ben onb onfer oorbren bte bifjßer

Qnn geßebt, genoffen onb oon | alter ßar bradjt ottb S'tt« geßebt

ßanb, ttüjj uffgenomett. ©eê erften ben troing onb baê ftein geridjt
bafetbè je nottroit mit finer recßtnttg ottb jugeßörbe ottb barju
oierjedjett fdjittittg ierfidjeê | jinfeê oogtpe, ©o einem probft »nfer

©tiffte ieroeiten jügeßört tjanb, ©o benne bie redjtung an ber

©apette bafelbè je nottroit mit ben ©djupoffen »nb gütern, oudj
ben jinfen ierlidjê jû ber ©appelle | ßörenb, ale ben ßiettadj ge=

fdjrieben ftanb. Stem ein ©cßupoff genempt goffenrein, bem fpricßt
matt ßettfli «Çinbetmanê gut, gitt brü fiertel fernen jüridj meff »nb

fiben ©djitting pfenning, Surot rübi matter. | ©o ben ein gut ge=

nempt fdjmib örlie gut, gilt oudj brü fiertel fernen onb ©ieben

fdjitting pfenning burot oudj rübi matter. Slber ein erb gut gilt
ein fiertel fernen »nb ben britteit in ben fünffßuubert »ifdjen,
Surot oudj ber [ oorbenempt matter. Stero aber ah Sönie gütern
©edjê oiertel fernen jüridj meff, ein pfunb Pfenningen onb bie

jroein teil ber fünfffjunbert »ifdjen, Surot oli ©djuler. Dudj ein

gut genempt ber fitdjen gut gilt | ierlidj ein müt fernen onb viex*

jedjett ©djitting pfenning je oogtpe, Surot oudj oli ©djuler. Stero
Slrnolbê am berg gut gatt ein ftertet fernen »nb fünff fdjitting
pfenning, Suroet ber jung «gufenfteitt. Slber jroie | blapßart »on
ber müliftatt, gtt ber bruber bafelbê je Stottroil, »ttb jroeittjjig
Pfenning oon eim gut je ßufjpredjtingen, git «çenfli Srobacß ba=

felbê. ©ife oorbenemten jinfe gülte »nb güteren mit fampt ber

©a= | pell je nottroit, mtt allen Sren redjtungen onb jugeßörben
alê oor ftat, ieroeiten länger benn pemattt »erbenft, jügeßört ßanb
einem ©applart ju fant Soßane Stilare Sre »nfer obgenattten ©tiffte
je SBerb gelegen, | Sn ber benempten ©appelle je nottroit ein iet*
lieber capplan beffelben altare attroegen eitt meff je lefen jit finen

jiten beforget ßät. Snb ift bifer fouff geben »nb befcßedjen »mb

ßunbert »nb fünff »nb jroein^= | ig gutbin rinfdjer »ott goib guter
»nb geber, bero roir oudj oon bem oorgenanten fouffer root geroert
onb bejalt finb, ale roir mit funberßeit oeriedjent in bifem »riff.
Snb Ijarumb ©o entjidjent roir ob- | genanten probft onb cappitel
nnê für one onb »nfer nadjfomett atter redjtung »nb anfpradj, fo roir
gemein ober bßein perfon »nfer ©tifft Saubere an ben obigen

»erfoufften jinfen, gütten »nb gütern, buf* \ funber oueß an bem
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vnd guter hienach geschriben vnd gelegen ze nottwil, mit aller ehaffti
rechtung vnd zugehörd, als wir den vnd vnser vordren die bißher

Jnn gehebt, genossen vnd von j alter har bracht vnd Jnn gehebt

Hand, nütz ussgenomen. Des ersten den twing vnd das klein gericht

daselbs ze nottwil mit siner rechtung vnd zugehörde vnd darzu
vierzechen schilling ierliches Zinses vogtye, So einem probst vnser

Stiffte ieweilen zügehört Hand, So denne die rechtung an der

Capelle daselbs ze nottwil mit den Schupossen vnd gütern, ouch

den zinsen ierlichs zü der Cappelle > hörend, als den hienach

geschrieben stand. Item ein Schuposs genempt gossenrein, dem spricht

man hensli Hindelmans gut, gilt drü stertel kernen zürich meff vnd

siben Schilling pfenning, Bumt rüdi matter, j So den ein gut
genempt schmid örlis gut, gilt ouch drü fiertel kernen vnd Sieben

schilling pfenning buwt ouch rüdi matter. Aber ein erb gut gilt
ein fiertel kernen vnd den dritteil in den fünffhundert vischen,

Buwt ouch der j vorbenempt matter. Item aber ab Böuis gütern
Sechs viertel kernen zürich meff, ein pfund Pfenningen vnd die

zwein teil der fünffhundert vifchen, Buwt vli Schuler. Ouch ein

gut genempt der kilchen gut gilt j ierlich ein müt kernen vnd
vierzechen Schilling pfenning ze vogtye, Buwt ouch vli Schuler. Item
Arnolds am berg gut galt ein fiertel kernen vnd fünff schilling
pfenning, Buwet der jung Husenstein. Aber zmie I blaphart von
der mülistatt, git der bruder daselbs ze Nottwil, vnd zweintzig

pfenning von eim gut ze hußprechtingen, git Hensli Imbach
daselbs. Dise vorbenemten zinse gülte vnd güteren mit sampt der

Ca- I pell ze nottwil, mit allen Jren rechtungen vnd zugehörden
als vor stat, iewelten länger denn yemant verdenkt, zugehört Hand

einem Capplan zu faut Johans Altars Jn vnser obgenanten Stiffte
ze Werd gelegen, Jn der benemvten Cappelle ze nottwil ein
ieklicher capplan desselben altars allmegen ein meff ze lesen zü sinen

ziten besorget hät. Vnd ist diser kouff geben vnd beschechen vmb

hundert vnd fünff vnd zweintz- > ig guldin rinscher von gold güter
vnd geber, dero wir ouch von dem vorgenanten kouffer wol gemert
vnd bezalt find, als wir mit sunderheit veriechent in disem briff.
Vnd harumb So entzichent wir ob- I genanten probst vnd cappitel
uns für vns vnd vnfer nachkomen aller rechtung vnd ansprach, so wir
gemein oder dhein person vnser Stifft Jnsunders an den obigen

verkoufften zinsen, gülten vnd gütern, dys- > sunder ouch an dem
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troing onb ait ber cappel geßabt ßanb, ober nodj tjinfür bßeine

roegê geßabett möcßten, nü„ oorbeßept, onb fetjent ben obbetiemp=

ten fouffer onb fin nadjfomett ju ßanben beffelben Slltare | onfer
fieben froroen je rufroif in redjt nujjlidj »nb rüroig geroer, bie für-
bifßin je nu|ett je nieffen, je befefjett ottb je etttfeljeit, afê Snen
baê eben ift, frilidj friblicß onb rüroig, atê roir »nb »nfer »orbren
bie ödj I bifjßar rüroflidj genoffen, genutet »nb Sn,t geßebt ßanö,
bar att »ott »ttê »ttb onfren nadjfomen »nb menftidjem »on »nfer

roegen ongefumpt onb ongeßtnbret. SBir tobent oudj für »ttê »nb

»nfer nadj= | fomen, bifj obgenanten fouffè afê er befdjedjen ift,
Snen beè redjt roaren je finb nu onb ßienaeß an atten ftetten, ba

Snen beê not befdjidjt, SRit funberßeit bifen fouff »nb briff onb

roaê fp melbent, roar | onb ftet je ßalteu onb ßie roiber niemer

getun nodj fdjaffen getan roerben, roeber mit geridjt nodj an geridjt,
geiftlidjen nodj weltlidjen, nodj mit enbtjeinett anbem artifefn,
liften, funben nodj geuerben, ©o | nu funben onb erbadjt finb,
ober nodj erbadjt onb uffgefetjt mödjten werben, bamit roir ober

»nfer nadjfomen ober iemant anberê oon onfer roegen ßie roiber

gereben ober getun fönben in bßein | ropê, an alle geuerb. SBir

entjtedjenb onê oudj ßarju für onê onb onfer nadjfomen atter ßilff,
©djirm onb gnab ber ßerren, ber ©tetten »nb beê lanbeê, roie

ober oon roelicßen bie erroorben roerent, | ober nodj mödjten roerben,
»nb atter anber ©djirm, frpßeiten onb redjten, gefdjribner onb

»ngefeßribtter, »ttb mit namen beê reeßten bem man ©pridjt: ein

gemein »erjidjen oeruadje nit, ein befun= | bere gange benn oor.
Site atteê beê ©o otte ßie roiber bifj nit je ßalten ßitfpdj ober

rätßticß fin modjte, beê roir onê atteê ßar Sren entjtdjent onb he*

gebent, entjigett onb begeben ßanb in frafft bifj | brieffe. SBer oueß

facß, baê roir brieff ober röbel ßettent, bar Quu bie obgemeï--

beten jinfe onb gittere begriffen ftünbent, baê fonb wir ßin onb ab

tun onb ufftilgen, alfo baê eê Snen an | bifem fouff feinen fcßaben

alb gebreften bringe, ©unber baê onê fein nufj me fpe atê oon bifer
obgenanten oerfoufften guter roegen, alle argelift ßar Snn gantj
»ermitten. Snb beê je roarem »nb fteten | »rfunb ©o ßanb wir
obgenanter Srobft »nb ©appitel »nfere ^nfiget offenließ tun ßenfen

an biffen brieff, je einer gan|en »ergießt bifer obgenanten ©ingen.
Snb befdjadj bifj »nb roarb bir brieff ge= j ben Sin fant Slnbreê
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twing vnd an der cappe! gehabt Hand, oder noch hinfür dheins
wegs gehaben möchten, nütz vorbehept, vnd setzent den obbenemp-
ten tousser vnd sin nachkomen zu Handen desselben Altars I vnser
lieben frowen ze ruswil in recht nutzlich vnd rüwig gewer, die für-
dishin ze nutzen ze messen, ze besetzen vnd ze entsetzen, als Jnen
das eben ist, frilich fridlich vnd rüwig, als wir vnd vnser vordren
die öch I bißhar rüwklich genofsen, genutzet vnd Jnn gehebt Hand,
dar an von vns vnd vnsren nachkomen vnd menklichem von vnser

wegen vngesumpt vnd vngehindret. Wir lobent ouch für vns vnd
vnser nach- I komen, diß obgenanten kouffs als er beschechen ist,

Jnen des recht wären ze sind nu vnd hienach an allen stetten, da

Jnen des not beschicht, Mit sunderheit disen kouff vnd briff vnd

was fy meldent, war I vnd stet ze halteu vnd hie wider niemer

getun noch schaffen getan werden, weder mit gericht noch an gericht,

geistlichen noch weltlichen, noch mit endheinen andern artikeln,
listen, funden noch geuerden, So nu funden vnd erdacht sind,
oder noch erdacht vnd uffgesetzt möchten werden, damit wir oder

vnser nachkomen oder iemant anders von vnser wegen hie wider
gereden oder getun könden in dhein > wys, än alle geuerd. Wir
entziechend vns ouch harzu für vus vnd vnser nachkamen aller hilff,
Schirm vnd gnad der Herren, der Stetten vnd des landes, wie
oder von welichen die erworben werent, j oder noch möchten werden,
vnd aller ander Schirm, fryheiten vnd rechten, geschribner vnd

vngeschribner, vnd mit namen des rechten dem man Spricht: ein

gemein verzichen veruache nit, ein besun- ders gange denn vor.
Vns alles des So vns hie wider diß nit ze halten hilfflich oder

räthlich sin möchte, des wir vns alles har Jnn entzichent vnd be-

gebent, entzigen vnd begeben Hand in krafft diß i brieffs. Wer ouch

fach, das wir brieff oder rödel hettent, dar Jnn die abgemeldeten

zinse vnd gütere begriffen stündent, das sond wir hin vnd ab

tün vnd usstilgen, also das es Jnen an j disem kouff keinen schaden

ald gebresten bringe, Sunder das vns kein nutz me sye als von diser

obgenanten verkoufften güter wegen, alle argelist har Jnn gantz

vermitten. Vnd des ,ze warem vnd steten! vrkünd So Hand wir
vbgenanter Probst vnd Cappitel vnsere Jnsigel offenlich tün henken

an dissen brieff, ze einer gantzen vergicht diser obgenanten Dingen.
Vnd beschach diß vnd ward dir brieff ge- i ben An sant Andres
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abent, S« *>em Qax bo man jalt oon gotteè geburt oierjecßen=

ßunbert onb barnaeß Sn bem ©in »nb ©edjjigoften Sare*

Seibe ©ieget ßängen etroaê »erborben.

7.

1494, 16. SBintermonat».

("ßfarrardjt» 9iotœtjl.)

©eê ©rften ben Swing onb baê ffein gerießt
bafetbè je nottroit mit finer recßtung onb ju geßerbe, onb barju
fierjeeßen fcßilling j Särltcßee jinfeê oogtpe, fo genanter onfer pfrunb
jügeßört ßanb, ©o benne bie recßtung an ber ©apett bafetbè jn
nottroit mit ben fdjuepoffen ottb gitteren, | oueß ben jinfen Särlidj
ju ber ©apelt §örenbe, atê bann ßienadj gefdjriben ftanb. Stem
©in fdjupofj genant goffenreitt, bem fpridjt man £>enfjlp «Çinbet*

mane gut, giltt [ brü fiertel fernen jüridj mefj onb fiben fdjilling
pfennig, burnt rübp matter, ©o bentt ein gut genant fdjmib örlie
gut, gilt oudj brü fiertel fernen onb fiben fdjilling i pfennig, burnt
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abent, In dem Jar do man zalt von gottes geburt vierzechen-

hundert vnd darnach Jn dem Ein vnd Sechzigosten Jare.
Beide Siegel hängen etwas verdorben.

7.

I4Sâ, IS. Wintermonats.

(Pfarrarchiv Notwyl.)

Wir diß Nachbenemvten Herr Peter Haß, Caplan Vnnser
fröwen altar Pfrund zu Russwil, kilchgnossen vnd pfleger derselben

kilchen vnd Caplany daselbs zu rußwil, mitt > namen Bürgn Jm-
grüt, vly zwicker, Heini Zoppense, vnd Hans Bily, veriechen vnnd
tund kund aller mennklichen mit disem brief, das wir Einheliklich
mit guter zitlicher > vorbetrachtung vnnd wol bedacht durch vnser
Vorbenemten Caplany vnd pfrund willen Eines rechten redlichen
steten vnd Ewigen koufs verkouft vnd ze kouffen geben Hannd, j

verkouffen ouch wüssentlich mit disem Brief für vnß vnd vnser
nachkomen, die wir mit vnß vestenklich harzü verbinden mit aller der

Ehafti vnd sicherheit, damit diser kouf I nu vnd hienach vestenklich

By sinen kreften beliben vnd bestan mag, den Erbern Bescheidnen

stoffe! fryenbach vnd ölin Imbach zu der Caplany Handen zü

nottwil s als pflegeren derselben Capell, vnser der Egenanten vnser
fröwen pfrund ze rußwil gülte vnd güter Hienach geschriben vnd
gelegen ze nottwil, mit aller Ehafti vnnd I rechtung vnd zugehörd,
als wir die dann bißhar Jngehept, genofsen vnd von alterhar bracht,
nützit vssgenomen vnd von Eim propst vnd Capittel der stifte zu
werd j Erkouft Hand, lut des koufbriefs, den wir von Jnen
darumbe Junhand, vnd den ouch wir bemelten koufferen zu der

gedachten Capell vnd Caplany zu nottwil Handen! geben vnd
Überantwort Hand. Des Ersten den Twing vnd das klein gericht
daselbs ze nottwil mit siner rechtung vnd zu geHerde, vnd darzu
sierzecheu schilliug Järliches zinses vogtye, so genanter vnser pfrund
zugehört Hand, So denne die rechtung an der Capell dafelbs zu
nottwil mit den schueposfen vnd güteren, > ouch den zinsen Järlich
zu der Capell Hörende, als dann hienach geschriben stand. Item
Ein schupoß genant goffenrein, dem spricht man Henßly Hindel-
mans gut, giltt I drü fiertel kernen zürich meß vnd siben schilling
Pfennig, buwt rüdy matter. So denn ein gut genant fchmid örlis
gut, gilt ouch drü fiertel kernen vnd siben schilling pfennig, buwt
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oueß rübp matter; aber ©in ©rb gut, gift ©in ftertet fernen »nb
ben britteit in ben funfßunbert fifdjen, burnt oudj ber oorbenempt
matter. Stem | aber ab bönie güteren ©edjê ftertet fernen jüridj
mefj, ©in pfunb pfennig onb bie jroenteit ber fünfßunbert fifdjen,
burot olp fdjuler. Dudj ein gut genempt ber j fildjen gut, gilt
Särlicß ©iu mütt fernen »nb fierjecßen flitting pfennig je »ogtpe,
burot olp fdjuler. Stem arnolj am berg gut, gilt ©itt fiertel fer=

nen »nb fünf j fdjilling pfennig, burot ber jung ^ufenftein. Slber

jroen ptappßert oon ber müliftatt, git ber bruber bafelbê je nott-*

roil, »nb jroen|ig pfennig »on ©im gut je Quf)* [ precßtingen, git
«çertfjtp Sro badj bafelbê. ©ife »orbenempte jinfe, gülte »nb gü=

tere mit fampt ber ©apett je Stottroit mit atten S^en rectjtungett
onb jugeßerbett alê »orftat, peroeltett lenger bantt jeman oerbend't

jügeßört ßanb ©inem propft »nb ftift je roerb »nb bemnadj ©inem

©aplan ber obenattten pfrunb | »nfer froroen altar ju rufjroil. Snb

ift bifer fouf geben onb befcßedjen omb gunbert ottb briffig gulbin
rinifdjer Sngolb guter, genger onb geber, bero roir | oueß oou ben

»orgenantett fouffer roofgeroert »nb bejalt finb, alê roir mit fon=

berßeit »eriedjett Sn eifern brief. Snb ßarumb ©o ©nfjidjen roir

obgenantett ] ©aptan, filcßgnoffen onb pfteger für onfj onb onfer
nacßfomeit Sn ttamett ber bemetten pfrunb atter recßtung onb an-*

fpraeß, fo roir gemein ober bßein perfon | onfer pfrunb Sn ©on=

bere an ben obgenanten »erfouffen jinfen, gütten »nb güteren bp

»nfer lieben froroen je nottroit in recßt nuljlicß onb rüroig geroer,
bie fürbafjßin | je nujjen, je nieffen, je befefeen onb je ©tttfefjett,
afe Snett baê ebett tft, frptidj, friblicß onb rüroig, afe roir onb

»nfer oorbren ju ber bemelten pfrunb «çattben bifjßar | rütotfltdj
genoffen, genüget onb Sngeßept ßanb, baran oon onfj onb »nferett

ttaàjfomen »ttb mettuftidjen oon otifertroegen »itgefumpt »ub »nge=

ßittbret. SBir | toben oudj für »nfj »nb »nfer nadjfomen, biff ob=

genanten foufè, afe er befdjedjen ift, Snen baè redjt roeren je finb
nun onb ßienadj an atten ftetten, bo Snen ] baê not befdjidjt, mit
fonberßeit bifen fouf onb brief onb roaê fp metben, roar ottb ftet

je ßatten onb ßieroiber niemer getun nodj fdjaffen getan roerben, |

roeber mit gerießt nodj angeridjt, geifttidjen nodj roeltlidjen, nodj
mit ©tttßeitiett anbren artidten, tiftett, funben nodj geuerben, fo

nun funben onttb | ©rbadjt finb, ober nodj erbadjt onb »ffgefefet

mödjten roerben, bamit roir ober »nfer naeßfomen ober iemant
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ouch rüdy matter; aber Ein Erb gut, gilt Ein siertel kernen vnd
den dritteil in den fünfhundert fischen, buwt ouch der vorbenempt
matter. Item > aber ab bönis güteren Sechs fiertel kernen zürich

meß. Ein pfund pfennig vnd die zwenteil der fünfhundert fischen,

buwt vly schuler. Ouch ein gut genempt der j kilchen gnt, gilt
Järlich Ein mütt kernen vnd fierzechen schilling pfennig ze vogtye,
buwt vly fchuler. Item arnolz am berg gut, gilt Ein fiertel
kernen vnd fünf j schilling pfennig, bnwt der jung Husenstein. Aber

zwen plapphert von der mülistatt, git der bruder daselbs ze nottwil,

vnd zwentzig pfennig von Eim gut ze Huß- I prechtingen, git
Henßly Im bach daselbs. Dise vorbenempte zinse, gülte vnd
gittere mit sampt der Capell ze Nottwil mit allen Jren rechtungen
vnd zugeherden als vorstat, yewelten lenger dann jeman verdenckt

zugehört Hand Einem propst vnd stift ze werd vnd demnach Einem

Caplan der obenanten pfrund vnfer frowen altar zu rußwil. Vnd
ist diser kouf geben vnd beschechen vmb Hundert vnd drissig guldin
rinischer Jngold gnter, genger vnd geber, dero wir j ouch von den

vorgenanten kouffer wolgewert vnd bezalt sind, als wir mit son-

derheit veriechen Jn disem brief. Vnd harumb So Entzichen wir
obgenanten s Caplan, kilchgnossen vnd pfleger für vnß vnd vnser

nachkamen Jn namen der bemelten pfrund aller rechtung vnd
ansprach, so wir gemein oder dhein person I vnser pfrund Jn Sonders

an den obgenanten verkauften zinsen, gülten vnd güteren by
vnser lieben fröwen ze nottwil in recht nutzlich vnd rüwig gewer,
die fürbaßhin j ze nutzen, ze nieffen, ze besetzen vnd ze Entsetzen,

als Jnen das eben ist, frylich, fridlich vnd rüwig, als wir vnd

vnser vordren zu der bemelten pfrund Handen bißhar s rüwiklich
genossen, genutzet vnd Jngehept Hand, daran von vnß vnd vnseren

nachkamen vnd mennklichen von vnsertwegen vngesumpt vnd vnge-
hindret. Wir j loben ouch für vnß vnd vnser nachkamen, diss

obgenanten koufs, als er beschechen ist, Jnen das recht weren ze sind

nun vnd hienach an allen stetten, do Jnen I das not beschicht, mit
sonderheit disen kouf vnd brief vnd was fy melden, war vnd stet

ze halten vnd Hiewider niemer getun noch schaffen getan werden,!
weder mit gericht noch angericht, geistlichen noch weltlichen, noch

mit Entheinen andren articklen, listen, funden noch geuerden, fo

nun funden vnnd j Erdacht sind, oder noch erdacht vnd vffgesetzt

mochten werden, damit wir oder vnser nachkomen oder iemantz
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anbete von ottfertroegen gereben ober getun \ fönbett, Sn bßeitt
roifj, on all geuerb. Sn ©raff bifj Sriefè, ben roir ju »eftem roaren
fteten orfünt roir bie obgenantett ©aplan, fitdjgnoffett ottb pfteger j

itt namen ber bemelten pfrunb onb altare roegen, ben mergebadj--

ten ftoffet frpenbadj ottb olin Sro baàj ju ber ©aplanp onb ©apett

je nottroit Qaubeun | ale pffegereit berfelben (Sapell geben ßanb.
Snnb ju merer ftdjerljeit ßaben roir bie obenanten »erfouffer ©r=

betten ben fromen, ©rfamen »nb ropfett «çanfen [ fdjürpfett, ber

jpt »ogt je münfter, »nferen lieben «çeren, baê er oon ber he*

meften pfrunb onb onfer froroen altare, oudj onfertroegen, fin
©igen Sngefigel, bodj | Sro onb finen ©rben ane fcßaben, geßendt

ßät an bifen Srief. ©er ©eben ift off Dtßmari, ale man jalt oon
ber ©eburt ©ßrifti onferê lieben Deren Sufent 1 oierßunbert nünfeig
»nb »ier Sare.

©aè ©tegel ßängt.

1497, 28. <$f)viftntonaW.
(^farrardjio Dtottoijt.J

Sitten »nb Setlidjett geiftlidjen »nb roeltlidjen gürften, ©rauen,
grpßerren, ©biett, Stittera onb fineäjten, Steppten, pröpftett, | ©edj=

anen, djamern, fildjerren, lüpriftern, ©djuttßeiffen, [ Slmanett/

rätten, Stmptlüten, rießtem onb gemeinben, Sn roaê ftatteê roirben
ober ©rett bie finb, ©nt= | biettenb roir ber ©ajuttßeie onb ratt
ju tufeern onnfer früntlidj roitlig bienft onb roaê roir eren onb|
gute oermögenb Stltjtt bereit guuor, «§odjroirbigen, rootgebornen,

eblen, ©rroirbigen, (Strengen, | oeften, fürfießtigen, ©rfamen onb

ropfen Sefonbera gnebigen igerren gütten grünben onb ] getruroen
lieben ©ibgnoffen. ©uer ©nabelt ©rroirbigfeit onb ©onbertt glitten
frünbfcßaft fügen | roir ju roiffen, roie bann bie capelt onnfer lieben

froroen ju nottroit S« onnfer £>erligfeit | onb Slmpte ju rufjroit
gelegen, leiber ganfefe Surofeilig geroefen, oudj mangel geßept | an
fefdjen, taffen onb anber gofegejierben, beêtjalb bie onbertanen ber

oermeften capett ] ofj Srem £>eitfamen fürnemen ©ölicß capett oon
Stüroen off geburoen, Salto coftlidj taflen | onb ïetctj gemadjt ßaben,

onb baê aber ju bejalen Sn Stent oermügenb nit ift Sine ©tür|
onb «gilff fromer criftglöubiger mönfcßett. Sttb warnt ntt bie oer=

meft capett gar ein fetige | «goffftatt ift, onb att bem ©nb gar grofj

anders von vnsertwegen gereden oder getun I könden, Jn dhein
miß, on all geuerd. In Craft diß Briefs, den wir zu vestem waren
steten vrkünt wir die obgenanten Caplan, kilchgnossen vnd pfleger!
in namen der bemelten pfründ vnd altars wegen, den mergedach-

ten stoffe! fryenbach vnd vlin Jm bach zu der Caplany vnd Capell
ze nottwil Handenn ^ als pflegeren derselben Capell geben Hand.

Vnnd zu merer sicherheit haben wir die obenanten verkouffer
Erbetten den fromen, Ersamen vnd wysen Hansen I schürpfen, der

zyt vogt ze Münster, unseren lieben Heren, das er von der
bemelten pfründ vnd vnser fröwen altars, ouch unsertwegen, sin
Eigen Jngesigel, doch j Jm vnd sinen Erben ane schaden, gehenckt

hüt an disen Brief. Der Geben ift vff Othmari, als man zalt von
der Geburt Christi vnsers lieben Heren Tusent > vierhundert nüntzig
vnd vier Jare.

Das Siegel hängt.

8.

1497, 28. Christmonats.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Allen vnd Ietlichen geistlichen vnd weltlichen Fürsten, Grauen,
Fryherren, Edlen, Rittern vnd Knechten, Aeppten, pröpsten, > Dech-

anen, chamern, kilcherren, lüpristern, Schultheiffen, > Amanen,

rätten, Amptlüten, richtern vnd gemeinden, Jn was stattes wirden
oder Eren die sind, Ent- j biettend wir der Schultheis vnd ratt
zu lutzern vnnser früntlich willig dienst vnd was wir eren vnd!
guts vermögend Altzit bereit Zuuor, Hochwirdigen, wolgebornen,
edlen, Erwirdigen, Strengen, I vesten, fürsichtigen, Ersamen vnd
wysen Besondern gnedigen Herren gütten Fründen vnd I getrüwen
lieben Eidgnossen. Euer Gnaden Erwirdigkeit vnd Sondern gütten
fründschaft fügen j wir zu wissen, wie dann die capell vnnser lieben

fromen zu nottwil Jn vnnser Helligkeit s vnd Ampte zu rußwil
gelegen, leider gantztz Buwfellig gewesen, ouch mangel gehept > an
kelchen, tasten vnd ander gotzgezierden, deshalb die vndertanen der

vermelten capell > vß Jrem Heilsamen sürnemen Sölich capell von
Nüwen vff gebuwen, Nüw costlich tasten I vnd kelch gemacht haben,
vnd das aber zu bezalen Jn Jrem vermögend nit ist Ane Stür j

vnd Hilff fromer cristglöubiger mönschen. Vnd wann nu die ver-
melt capell gar ein selige j Hoffstatt ist, vnd an dem End gar groß
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miradet onb wunberjeidjen Segegnet finb, | barumb bie ombfeffen
one omb fürbrung ait onfer gnab onb fonbern gutten früntH
fdjafft je tünbe gebetten, beê wir Snen ju witfaren Sittidj geneigt

finb, barumb ] @o bitten wir Silier gnab, liebe onb ©onbem

gutten früntfdjafft wir mit attem ©rnft j früntlidj, ©ie wette oorab

angefedjen gott ben almedjtigert, bie ßotßgelopten füttigitt ottb-

mutter ] marien, Dudj altem ßimeffcßen Qete ju tob, üroern fefeu

ju «çeil onb troft, onb »ne ju liebe »nb | gefallen, bifen botten,

joigern biê briefê, ben fp barju erroettettt «§anb, onb bie niemant
erfouft j ßat, Sn gnebiger trüro befelcß ju ßaben, Sm ein ßeilig
Stlmüfen gütlidj mitjuteiten, ] »m Sn üroern fildjen onb ©anfelen
onb Slttentßalbett, too beê not fin roirt, »erfünbett ju taffeu | »nb

ju fürbern, Sn gütlidjen ©ntpfactjett nodj güttidjer ju ßalten, »nb-

Slttergüttidjeft | ju laffen; roil »ne nit jroifetn, Sr ©tttpfaàjettt »ott
gott bem Sttmedjtigen eroigen Ion, »on [ ber weft ©ren, »ttb he*

wifettt »né ouàj barati fo angnem früntlidjen willen »mb bie=|

felben Snfer gnaben, Siebe »nb ©onbem gutten früntfdjafft, roer

Stltjit gar früntlidj Sn ber glidj »il minbern »nb merem fadjen

Segerent ju »erglidjen Snb ju gut | niemer ju »ergeffen. Sn crafft
biè briffé, ben roir Snen mit »nfer ©tatt außan* ] genbem ©ec=

rete »erfigett ßaben geben »ff ©onftag nacß natiuitatiê criftp ©e-

jalt | nacß criftp »nnferê ßeren gepurt oierfeecßenßunbert Stünfeig
ottb ©üben | S^e.

©aè Sigili, secret. Lucern. ßättgt etwaê gebrodjen.

9.

1502, 11. «^orttUttflë.
(^farrardjiö ftotoljl.)

SBir ©cßuttßeie onb rat ber ftatt lucern Sßunb futtbt mengf=

ließen mit bifem brieff, baê roir ] oon notturft wegen, onb »mb

nufe »nb fromen roitten ber cappel onfer lieben froroen ju ttotroil |

onb anbern orfaeßen onnê barfeu beroegenbe, jugetaffen onb oer=

roiigt ßaben, baè onfer lieben | onb getruroen bie ampler »nfer

lantfdjaft, namlidj »on onfer tjerfdjaft rufjroit, »on »nfer graff i

fdjaft rottenburg, »nb »on fant miàjelê ampt, bie felben cappel

»nfer lieben froroen ju ttottroil vex* ] fectjett fottett onb mögen mit
fitdjenmepem ofj Snen, iartidjê onb ju jitten, fo bie notturft
eruorbert, | ju befefeen ottb ju entfefeen, bie felben fitctjenmeper
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miraöel vnd wunderzeichen Begegnet sind, j darumb die vmbsessen

vns vmb fürdrung an vnser gnad vnd sondern gutten frünt-j
schafft ze tünde gebetten, des wir Jnen zu wilfaren Billich geneigt

sind, darumb I So bitten wir Aller gnad, liebe vnd Sondern

gutten früntschafft wir mit allem Ernst I früntlich, Sie welle vorab
angesechen gott den almechtigen, die hochgelopten tunigin vnl>

mutter j marien, Ouch allem himelschen Here zu lob, üwern selen

zu Heil vnd tröst, vnd vns zu liebe vnd > gefallen, disen botten,
zoigern dis briefs, den sy darzn ermellent Hand, vnd die niemant
erkouft j hat, Jn gnediger trüw befelch zu haben, Jm ein heilig
Almüsen gütlich mitzuteilen, j vm In üwern kilchen vnd Cantzlen
vnd Allenthalben, wo des not sin wirt, verkünden zu lassen I vnd

zu fördern, Jn gütlichen Entvfachen noch gütlicher zu halten, vnd
Allergütlichest zu lassen; wil vns nit zwifeln, Jr Entvfachent von
gott dem Almechtigen ewigen lon, von j der weit Eren, vnd be-

wisent vus ouch daran so angnem früntlichen willen vmb die-j
selben Vnser gnaden, Liebe vnd Sondern gutten früntschafft, wer
Altzit gar früntlich In s der glich vil mindern vnd merern fachen

Begerent zu verglichen Vnd zu gut > niemer zu vergessen. In crafft
dis briffs, den wir Jnen mit vnser Statt anhan- I gendem Secrete

versigelt haben geben vff Donstag nach natiuitatis cristy Gezalt

I nach cristy vnnsers Heren gepurt viertzechenhundert Nüntzig
vnd Süden! Jare.

Das LiZill. secret. Lucerli, hängt etwas gebrochen.

9.

1502, 11. Hornungs.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Wir Schultheis vnd rat der statt lucern Thund kundt mengk-

lichen mit disem brieff, das wir s von notturft wegen, vnd vmb

nutz vnd fromen willen der cappel vnfer lieben frowen zu notwil j

vnd andern vrsachen vnns dartzu bewegende, zugelassen vnd ver-

wilgt haben, das vnser lieben > vnd getrüwen die ämpter vnser

lantschaft, nämlich von vnser herfchaft rußwil, von vnser grass-j

schaft rottenburg, vnd von sant Wichels ampt, die selben cappel

vnser lieben frowen zu nottwil ver- s sechen sollen vnd mögen mit
kilchenmeyern vß Jnen, iarlichs vnd zu zitten, so die notturft
eruordert, > zu besetzen vnd zu entsetzen, die selben kilchenmeyer
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bann ocß attwegett »ff oftern, pe ber etter bem | nüroen, ale baè

tar »fj »nb angat, redjnung geben »nb tßun fotten ben Siberben

lüttett, fo oon I ben obgemelten onfern brpen ämptem barfeu »er=

orbttett ottb geben roerben, namtidj oon pebem ampt [ fonberlidj
jroen erber man, onb bj felb fot bann odj befdjedjen onb ju gon
mit bem mintftett coften [ nadj jimlidjen bittidjett bingen, »nb odj

bj fottidj redjnung, fo balb bie befdjidjt, »nferm »ogt in [ fant
midjelfj ampt, roeliàjer ber pe ju jitten ift, eröffnet »ttb erfdjeint
roerben. ©arnadj bantt jn jiten | nottürftig fin roirt, Qiet Snn
ju ßanblen, ©ot aber an »né ale ber oberfeit ftan bj fefb ju tßunb,
nadj j bem »né ttufe »nb gutbebunft, oon mengftidjem ongefumpt.

Sn craft befe brieffê, mit »nfer ftatt | fecrett anßangettbem inftgel
»erfigelt »nb geben »ff fritag »or bem ©onntag Snuocauitt, alê

man [ jalt nacß crifti gepurt fünfffeedjen ßunbert »nb jroep Qax.
©aê ©ieget ßängt bfofj in einem SBaàjèffumpen.

10.

1577, 10. 3cimterê.
(5ßfarrardji» 9tcto*jl.)

©er ©eßultßeifj unb Statß ber ©tabt Sucem beftätigen unb
verbriefen bie Sßeilung beê SBafbeê oon „Stobtropl" unter bie Sn=

ßaber ber fedjê Qöfe unb an bie ©apette bafetbft, roie fie oor jroötf
Saßren burdj bie Statße ©ebaftian geer unb Sîiftauê ©djaffer uttb
anbere ©ßrenmänner oeranftaftet aber nidjt oerbriefet, nunmeßr
aber neuerbingê burdj biefelben beiben Statße erneuert uttb »or
Statß »orgetrageit rourbe. gugfeidj rourben einige Serorbnungen
bejügficß beê £>otjfättene unb Senufeenè ber SBatbungen gegeben.

©aê ©iegel ßängt.

11.

1678, 23. «nfe 27. SBintetm.
OPfarrardjiO Kotwtjl.)

SBir «çieronimuê ber Sin- | bere bifj Stamene Stbbte, Sludj

Soir Srior Snb [ ©onuettt gemeittliàj beê ©otte igaufjeê SRurp
©anct Senebicten | Drbenfj ©ottftanfeer Siftumbê in grepen Qtmh*

teren beê Strgouroê | Sßunb fißunb ottb ju roüffen ßiemit, baê

Snnfjere §ocßgeeßrte ©ne= | bige ©etrüroe Siebe ©cßufe * »nb ©djirmb=
Ferren ©cßuttfjeifj »nb 1 Stfjät Söblicßer ©tatt Sucera »ott roegen

Ä8

bann och allwegen vff ostern, ye der elter dem nüwen, als das

iar vß vnd angat, rechnung geben vnd thun sollen den Biderben

lütten, so von > den obgemelten vnsern dryen ämptern dartzu
verordnen vnd geben werden, nämlich von yedem ampt i. sonderlich

zwen erber man, vnd dz selb sol dann och beschechen vnd zu gon
mit dem ministen costen > nach zimlichen billichen dingen, vnd och

dz sollich rechnung, so bald die beschicht, vnserm vogt in I sant
michelß amvt, welicher der ye zu zitten ist, eroffnot vnd erscheint

werden. Darnach dann zu ziten nottürftig sin wirt, Hier Jnn
zu handlen, Sol aber an vns als der oberkeit stan dz felb zu thund,
nach j dem vns nutz vnd gut bedunkt, von mengklichem vngesumpt.

In craft detz brieffs, mit vnser statt > secreti anhangendem insigel
versigelt vnd geben vff fritag vor dem Sonntag Jnuocauitt, als

man j zalt nach cristi gepurt fünfftzechen hundert vnd zwey Jar.
Das Siegel hängt bloß in einem Wachsklumpen.

10.

1377, 1». Jänners.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Der Schultheiß und Rath der Stadt Lucern bestätigen und
verbriefen die Theilung des Waldes von „Nodtwyl" unter die

Inhaber der sechs Höfe und an die Capelle daselbst, wie sie vor zwölf
Jahren durch die Räthe Sebastian Feer und Niklaus Schaller und
andere Ehrenmänner veranstaltet aber nicht verbriefet, nunmehr
aber neuerdings durch dieselben beiden Räthe erneuert und vor
Rath vorgetragen wurde. Zugleich wurden einige Verordnungen
bezüglich des Holzfällens und Benutzens der Waldungen gegeben.

Das Siegel hängt.

11.

1S78, 23. und 27. Winterm.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Wir Hieronimus der An- I dere diß Namens Abbte, Auch

Wir Prior Vnd j Conuent gemeinlich des Gotts Haußes Mury
Sanct Benedicten I Ordenß Conftantzer Bistumbs in Freyen Emb-
teren des Ärgoums > Thund Khund vnd zu müssen hiemit, das

Vnnßere Hochgeehrte Gne- j dige Getrüwe Liebe Schutz - vnd Schirmb-
Herren Schultheiß vnd I Rhät Loblicher Statt Lucern von wegen
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ber ttüroen ©aplanp Sfmttbt | bp Snnfer Sieben granroen ju 9tott=

topi am ©emparer ©ee in | Sßrem ©ebietß onb »nfjerer Sfar»
©urfjee gelegen, einen mitt be= | ro ©eiben Soblidjer ©tatt ©ßrett

Snfigel »erroaßrten Srieff ju ge= | fielt, »on SBortß ju SBortß

alfo Sautenb.

SBir ©cßutbtßeifj Snbt | Stßatt ber ©tatt Sucern, Sßunbt
fßunbt Snnbt | ju roüffen «çtemitt, Statßbeme bie ©apel ju Stottropl

an | bem ©empadjer ©ee gefegen, »ttb ein filial in ber Sfatjrp
©urfee | aufj »nfjer Sieben Sorfaßreren, affj audj »nfjer getrüroer

Sorforg | onb ban burdj ben ffifj »nnfjerer ieroiligen. Sftegern, audj

burdj ©tero= | ren onnb Dpffer gutfjßerjiger grommen Seütfjett oott
fangen gepten | baßer an eignen SRittfen affo jugenoßmen, baê

Söir barane guo | gröfferett ©ßrett ©ottefj, Sermeßmng ber Sfn=

baàjt gegen feiner an bifjem Drtß rounbertßätigem ©lorroürbigften
SRutter, audj ju j Sroft oitteti Sfjeplê bafjin rooßlfaßrteten Sßepte
barumb nedjft ge= 1 tegenen Soldfj eitt eroige ©aptonp onb Sfruonb
nadj Stufjroeifj || barumb auffgeriàjten Snftrumentè botjin geroibmet,
»ttb aber »on | ©eitten Sßro ©naben befj roürbigen ©ottfj £aufjeê
dRuxu bifj= | maßt Stegierenbett «çerren Sretaten bie ©org antragen
roorben, eê | möcßte an onb ju bifjer nüßroen Sfruonb, iefe ober

inefünfftig oßttuer= | merdter ropfj etroaê gemittet onb gejogett

roerben, roefàjefj feineê j anuertrauroten ©ottfj ^aufjefj bifj Drtßfj
ßabenbeu pfärtidjen Stecß= i ten bem geßenben ober anberer ©e=

penbenfe ttadjtfjeilig ottb abbrüdjig | fepn fönte. Stuff baê aber »nb

bamit broeberer Sßeil fidj ju he* \ fafjrett ßete, roare beêroegen eine

früntlicße jufamenfunfft gepflog= | en, onb barbp ober oorgefattene

bebendßen bie ©acßett oergticßett onb erfütßert roorben roie ooltgt.
Stambliißen Snnb befj ©rften: bafj ein Seroittiger ©apton | ju

Stottropt für fein Serfoßtt »nb Sfruonb Sftterbingen »ttb allein »on |

»ne »nb »nfjerett Stadjfoßmen am Stegiment Soblidjer ©tatt Sucern |

©epenbieren, bie Sfrnonb »on »ne erbetten »nb empfangen, fidj
aber | barauff anberft ntt ßattten fotte, ale Beneficiatus simplex,
roeldjer | neben feiner Sfruonb=©djulbigfeit roeber inn nodj offert
ber ©a= [ petten einige bem officio Parochiali juftenbige ©eel=©org
»nnb | Exercitia jn tßun nit »erbunbett fepn, bargegett aber audj
ber ©et» | bigen fidj nit anmaffen nodj einmifdjen fott, et roerbe

ban »on beê ©ottfj ifjaufjefj-Vicarijs ju ©urfee ju einem ober au*
Ijidjtgfrb. Sanb XX. 4

ÄS

der nüwen Caplan« Pfrundt j by Vnnser Lieben Frauwen zu Nott-
myl am Sempacher See in j Ihrem Gebieth vnd vnßerer Pfary
Surßee gelegen, einen mitt de- > ro Selben Loblicher Statt Ehren

Jnsigel verwahrten Brieff zu ge- I stelt, von Worth zu Worth
also Lautend.

Wir Schuldtheiß Vndt > Rhatt der Statt Lucern, Thundt
thundt Vnndt j zu müssen Hiemitt, Nachdem« die Capel zu Nottwyl
an! dem Sempacher See gelegen, vnd ein Mal in der Pfahry
Sursee > auß vnßer Lieben Vorfahreren, alß auch vnßer getrüwer
Vorsorg ^ vnd dan durch den fliß vnnßerer iewiligen Pflegern, auch

durch Stew- ren vnnd Opffer guthherziger Frommen Leüthen von
langen Zeyten j daher an eignen Mittlen also zugenohmen, das

Wir daraus Zuo I grösseren Ehren Gotteß, Vermehrung der

Andacht gegen seiner an dißem Orth wunderthätigem Glorwürdigsten
Mutter, auch zu j Trost Villen Theyls dahin wohlfahrteten Theyls
darumb nechst ge- I legenen Volckß ein ewige Caplony vnd Pfruond
nach Außweiß !> darumb auffgerichten Instruments dohin gewidmet,
vnd aber von Seitten Jhro Gnaden deß würdigen Gottß Haußes

Mury diß- mahl Regierenden Herren Prelaten die Sorg antragen
worden, es > möchte an vnd zu dißer nühwen Pfruond, ietz oder

inskünfftig ohnuer- I merckter wyß etwas geminet vnd gezogen

werden, welcheß seines j anuertraumten Gottß Haußeß diß Orthß
habenden pfärlichen Rech- j ten dem Zehenden oder anderer

Dependent nachtheilig vnd abbrüchig seyn könte. Auff das aber vnd
damit dwederer Theil sich zu be- j fahren hete, ware deswegen eine

früntliche zusamenkunfft gevftog- > en, vnd darby vber vorgefallene
bedenckhen die Sachen verglichen vnd erlüthert worden wie vollgt.

Namblichen Vnnd deß Ersten: daß ein Jewilliger Caplon I zu

Nottwyl für sein Persohn vnd Pfruond Allerdingen vnd allein von j

vns vnd vnßeren Nachkohmen am Regiment Loblicher Statt Lucern j

Dependieren, die Pfruond von vns erbetten vnd empfangen, sich

aber > darauff änderst nit hallten solle, als Lenetìcistus simplex,
welcher s neben seiner Pfruond-Schuldigkeit weder inn noch vssert
der Ca- ^ pellen einige dem otìlìoio psrockisli zustendige Seel-Sorg
vnnd I Hxsrciliä zn thun nit verbnnden seyn, dargegen aber auch

der Sel- > bigen sich nit anmassen noch einmischen soll, er werde
dan von des Gottß Haußeß-Vicsrijs zu Sursee zu einem oder an-

hichtsfrd. Band XX. 4
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berem erfucßt | ober bafj eê ^tjme fonften guttroittig geftattet onb

jugefaffen roerbe. | ©eftaflten ban

gür bafj Stnnbere, SBoßlermelter ©nebiger Qexx Sretat ] bp

eittrietjtung bifjer Sfruonb jn guten feiner ©ortßerumb geleg= | nen

Slttten onb Swngen Sfarfinbem, audj anberer boßin rooßtfaßr-l
tenben frommer Seütßett bifjefj roittigflidj jugefagt, »nb »ergünftk
get, | bafj ein Seroittiger Qexx ©aplan in bifjer ©apett bie gerooßro-

lictje | Benedictiones beê SBepdjroafferê, fierfeen u. f. ro. öffentlidj
»er* | ridjten : Stem an ©ontt= »ttb geprtägett (roan »on benen |

Vicarijs auf3 ©urfee feiner jugegen, ber eê fefbften, »nb one | eini-*

gen ber ©apetten fioften »errieten roottte) ber Sngenbt ben | Sia*

tedjièmum ßalten, Seboctj roenigft an ben großnfaften=©otitägett ||

©ie naeßer ©urfee Sn bie fiinberleßr maßnen; bem Sbrigen Soldß
aber I alle ©onn= »itb feprtäg fein §eplige SRefj etroafj früere tefjen

fotte, bo= | mit baè felbige jn redjter gept itt bie Sfarfircfjen ju
©urfee jur prebig | fomen möge, roie fotßefj gebüßrt, »nb befon=

bere att ben »ier «goeßen | geftett auê ©tjriftttcljer geßorfame aü?

borten fleiffig ju erfdjeinen Sßre ©djulbigfeit ift. Snnb banne baê

er audj in eüfjerifter Stotß | firandße Seütß, ju roeldjen gefaßrfj onb

roeitße ßalber ein Vicarius | ju ©urfee fo balb nit tonnte geßolet

roerben, gar rootjl prouibieren | möge.

©leidj roie Slber brittenê roegen bifjer Serfecßung an baè müx* |

bige ©ottfjtjaufj SRurp fein ©inige ©djulbigfeit befj roenigften bep=

tragfj ju oerbefferung ber pfruonb=@infoßmene ober mit onber= | ßaltt
ber ©apetten Sn nodj offert bem ©ßor ju feiner geit jugemu-- | tet,
fonber ie onb attroegen bep feiner bifjer ©nbett £>abenben geßenbett |

onnb Sfaßrlicßen Stedjten rüeroig oerbteiben onb gefdjirmbt roerben. |

Sludj. mit Staßmen altee opfer fo burcß baè Saßr in bifjer ©apett |

onber toeßrenbem gottfj bienft ber ^epltgen SJteffen au ©eit | auff
bie Slttär gelegt roirb, ben Vicarijs ju ©urfee ju bienen: Stent bte

bießero borin geftifften So-ßrjepten auf groüe beftimbte »nb vex*\
fünbete Säg burdj ©ie gefäffen, füroßin aber foldje Saßrjepten
nir= | gentfj anberft, atê gen ©urfee in bie Sfaßrfirdjen, attroo bie
Siebe j Stbgeftorbne meßroent, oerlegt onb attborten geßattten, nit
roeniger audj bie Stadjfeirtäg Purificationis, Annuntiationis, Asump-
tio- | nis, B. V. Mariae, audj fiirdjropßung mit ber Saßrjepten ge=

meiner [ ©tiffteren oott meßr ermettten Vicarijs ju ©urfee roie »on
afftem ßero j celebriert, »nb barfür roie oon atttem ßer betoßnet;

derem ersucht I oder daß es Ihme sonsten gutwillig gestattet vnd

zugelassen werde, j Gestallten dan

Für daß Anndere, Wohlermelter Gnediger Herr Prélat I by

einrichtung dißer Pfruond zu guten seiner Dortherumb geleg- j nen

Allien vnd Jungen Pfarkindern, anch anderer dohin wohlfahr-!
tenden frommer Zeuthen dißeß willigklich zugesagt, vnd vergünstiget,

> daß ein Jewilliger Herr Caplan in dißer Capell die gewohnliche

I Lsnsàictiones des Weychwassers, Kertzen u. s. w. öffentlich

ver- richten: Item an Sonn- vnd Feyrtägen (man von denenI

Vicsriss anß Sursee keiner zugegen, der es selbsten, vnd one > einigen

der Capellen Kosten verrichten wollte) der Jugendt den > Ka-

techismum halten, Jedoch wenigst an den Frohnfasten-Sontcigen >j

Sie nacher Surfee Jn die Kinderlehr mahnen; dem Vbrigen Volckh

aber alle Sonn- vnd feyrtäg sein Heylige Meß etwaß früers leßen

folle, do- > mit das selbige zu rechter Zeyt in die Pfarkirchen zu

Sursee zur predig I komen möge, wie solheß gebührt, vnd besonders

an den vier Höchen j Festen aus Christlicher gehorsame all-
dorten fleissig zu erscheinen Ihre Schuldigkeit ist. Vnnd danne das

er auch in eüßerister Noth Kranckhe Leüth, zu welchen gefahrß vnd

weithe halber ein Viesrius > zu Sursee so bald nit könnte geholet

werden, gar wohl prouidieren j möge.

Gleich wie Aber drittens wegen dißer Versechung an das wür-1
dige Gottßhauß Mury kein Einige Schuldigkeit deß wenigsten bey-

tragß zu Verbesserung der pfruond-Einkohmens oder mit vnder- > hallt
der Capellen Jn noch vssert dem Chor zu keiner Zeit zugemu- tet,
sonder ie vnd allmegen bey seiner dißer Enden Habenden Zehenden j

vnnd Pfahrlichen Rechten rüewig verbleiben vnd geschirmbt werden. >

Auch mit Nahmen alles opfer so durch das Jahr in dißer Capell j

vnder wehrendem gottß dienst der Heyligen Messen an Gelt! anff
die Altär gelegt wird, den Viesrifs zu Sursee zu dienen: Item j die

bishero dorm gestifften Jahrzeyten auf gwüs bestimbte vnd ver-j
kündete Tag durch Sie gelassen, fürohin aber solche Jahrzeyten
nir- I gentß änderst, als gen Sursee in die Pfahrkirchen, allwo die

Liebe! Abgestorbne ruehment, verlegt vnd alldorten gehallten, nit
weniger auch die Nachfeirtäg puMestionis, ^ununtistiouis, ^sump-
tio j uis, S. V. Usrisz, auch Kirchwyhung mit der Jahrzeyten
gemeiner I Stiffteren von mehr ermellten Vicsrifs zu Sursee wie von
alltem hero j eeledriert, vnd darfür wie von alltem her belohnet;



roie batt eben mefj | fig audj bie ©ambftag SReffen »on benfelben

nodj fürbae gegen bem | itt ©t. Soßannie Sfruonb Srbar ju ©ur;
fee geftettten Säßrlidjett ©itt= | fomen (one fernere ju tßun aufj
anberen bifjer ©apetten @in= | füttfftett) fleifjig celebriert roerben;
onb alfo ©ie an ftatt) beê ©ottf3= f ßaufee SRurp in onb attroegen

bifjeè Drttjfà redjte ©eel-©orger, bie ] Sn- onb ombrooßnenbe Qin*
roiberumb gleidj roie oor bifjem alfo nodj für || bafj ßin alê bero=

felben getrüroe Sfarfinber erfßettt roerben fotten.
Silfo fèerentgegeu Siertenê ©in Seroefenber Qexx ©aptan | roie

gemelbet, für feinen ©ottatoren »uè bett ©djuttßeiffen »nb Statß]
ber ©tatt Sucem attein erfenttett, iebodj »mb »or ©pecificierter |

Sßme jugetafjner Sfatp-trdjen function roitten gegen bem ©ottfj--1

ßaufj SRurp, »nb beffen »ier Vicarios ficß attejeit gebüßrenb, rüeroig
»nb »erträgenlictj erjeigen: Sßroe audj neben feiner | beftimbten
pfrunb »on benen Slttten in bifer ©apetten geftifften | Saßrjepten,
ebenfatfj an benett Stadjfeftägen Purificationis, | Armuntiationis »ttb

Assumptionis Beatissimi^ Virginis Mariae, aucß ber fiirdjroepdjung
mit bem Saßrjeit ber ©erneuten | ©tiffteren, roan meßr SJteffen auff
einen Sag ju läfjen fat= | len, aifj aber Vicarij aufj ©urfee in
Serfoßn baßitt fäßmett, Qe* | berroeplen bie einte, bodj audj auf
fettigen Sag ju faffen geßören. | gür bafj fünfftig batt alle obrige
«Çeplige SReffett, fo auê anbadjt ob= | er anberer Sntention itt bifje
©apettett geftifftet werben, fet-- | ner Sfruonb attein jugeeignet onb

oberlaffen : Setfttidjett batt | audj offert bem Dpffer, roafj ottber

roeßrenbem @ottf3=©ienft | ber «çepfigett SJteffen an gelt auff bie

Slltar gelegt roirb, alle I »brige Dpffer, efj fepen gleidj Sebenbige

Dpffer ober audj an \ SBadjfj, SBärcß, ®axn, ober roaê anbere

Stamen eê fonftett ] fepn möcßte; Stem ©teureren onb Settgelt, fo

an fitüfegangett | onb Smberfdjaffteit auffgenoßmen roerben, gleidj
roie audj atteê | roaê in ben ©todß gefegt roirb, einfeig onb attein

»nnfer Sieben ] grauroen »nb Sßrer Sapetten ju geßören »nb »er=

bleiben fotte.
SBann Sîun ©otdjeê Sltteê erjelter maffett gwüfdjen Srtê|

Sepberfepbtf3 ju fünfftiger Stadjridjt onb »erßattt frünbttidjen vex* |

glidjen roorben, ßaben roir gegenwärtigen Srieff gegen einer [ gteidj=

lautenbett, roelajer onê oon ^rjro ©naben bem SBoßt©rmelten|

Ferren Slttten beê roürbigen ©ottfj Qauê SRurp jur ©egert--j

»erfidjerutt'g mit berofelben ©ßrett Snfigitt oerfeßen ift jugeftettt ||

wie dan eben meß I sig auch die Sambstag Meffen von denselben

noch fürbas gegen dem I in St. Johannis Pfruond Vrbar zu Sursee

gestellten Jährlichen Ein- I komen (one ferners zu thun auß
anderen dißer Capellen Ein- > künfften) fleißig oslebriert werden;
und also Sie an stath des Gottß- s hanses Mury in und allwegen
dißes Orthß rechte Seel-Sorger, die I Jn- und vmbwohnende Hin-
widerumb gleich wie vor dißem also noch für II baß hin als dero-

selben getrüwe Pfarkinder erkhent werden sollen.

Also Herentgegen Viertens Ein Jewesender Herr Caplan I wie
gemeldet, für feinen Collatoren uns den Schultheiffen vnd Rath!
der Statt Lucern allein erkennen, iedoch vmb vor Specificierter!
Ihme zugelaßner Pfahrlichen function willen gegen dem Gottß-!
hauß Mury, vnd dessen vier Viosrios sich allezeit gebührend, rüewig
vnd verträgenlich erzeigen: Ihme auch neben seiner > bestimbten

pfrund von denen Allten in difer Capellen gestifften I Jahrzeyten,
ebenfalß an denen Nachfestägen purillosu'oms, s ^rmuntistionis vnd
^ssumptioriis Losiissimso Virginis N-rriss, auch der Kirchweychung
mit dem Jahrzeit der Gemeinen > Stiffteren, man mehr Messen auff
einen Tag zu läßen fal- j len, alß aber Vicsrif auß Sursee in
Perfohn dahin lähmen, Je- j derweylen die einte, doch auch auf
selbigen Tag zu lässen gehören. Für daß künfftig dan alle vorige
Heylige Messen, so aus andacht od- > er anderer Intention in diße

Capellen gestifftet werden, sei- > ner Pfruond allein zugeeignet vnd
«verlassen : Letstlichen dan > auch vssert dem Opffer, waß vnder

wehrendem Gottß-Dienft I der Heyligen Messen an gelt anff die

Altär gelegt wird, alle! vorige Opffer, eß seyen gleich Lebendige

Opffer oder auch an I Wachß, Wärch, Garn, oder was andere

Namen es sonsten I seyn möchte; Item Steuwreu vnd Bettgelt, fo

an Krützgangen I vnd Bruderfchafften auffgenohmen werden, gleich

wie auch alles > was in den Stockt) gelegt wird, eintzig vnd allein

vnnser Lieben I Frauwen vnd Ihrer Capellen zu gehören vnd
verbleiben solle.

Wann Nun Solches Alles erzelter massen Zwüschen Vns!
Beyderseydtß zu künfftiger Nachricht vnd verhallt fründtlichen ver-
glichen worden, haben mir gegenwärtigen Brieff gegen einer I

gleichlautenden, welcher vns von Jhro Gnaden dem WohlErmelten!
Herren Prelaten des würdigen Gottß Haus Mury zur Gegen-!

Versicherung mit deroselben Ehren Jnsigill versehen ist zugestellt II
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roorben, mit onfer ©tatt gerooßnten ©ecret Snfiget »erroatjrt, ju
bero= | felben onb Sß*ee roürbigen ©ottfj Qanè Qauben oberanti-*

roorten laffen ben brp onb jroanfegiften Sîouembriê beê ©edjfjjeßen--

ßuttbert SCdjt onb | ©ibenjigften Saßre.
©amitt ban SJteßr SBoßlermelte «gerren ©djulbtfjeifj | onb

Stßat onnfjere ©ef. ©etr. Siebe ©djufe onb ©djirmb= | «gerren onb

berofelben «Ferren Stadjfatjren audj roüffen mögen 1 roie onb roaê

groüfcßen ottnê bepberfeptê guttroittigftidj oerßanb= [ let roorben,

fo ßaben roir bifjen bem Swigen »ott SBortß ju 1 SBortß gleidj
lautenben Srieff mit »nfjerem beê Slbbtê »nnb \ ©onuente gerooßn--

lidjett ©ecret Snfigten »erroaßrt, ju bero fet= i ben onttb Sßrer
Sobf. ©tatt fanben oberanttroortett laffen ben 27. Sîouembriê beè

©edjfjjeßenßunbert Stcßt onnb Sibeitfeigften Qat)xè.

Seibe ©iegel tjangen.

12.

1694, 15. aScinm. unì» 20. CÇ^tiftnt.

(©taatsardjttt Sucern.)

Celsissimi et Reverendissimi S. R. J. Principis ac Domini Do-

mini Marquardi Rudolphi Dei et Aplicae Sedis Gratia Episcopi
Constantiensis, Domini Augiae Majoris et Oeningae etc. etc. Vicarius in

Pontificalibus ac spiritualibus Generalis, Universis et Singulis Prae-

sentium Lectoribus notitiam subscriptorum cum salute in Domino.

Pastoralis Officii Nostri exposcit sollitudo, ut Ea, quae in supremi
Numinis, Caelitumque laudem et Gloriam divini Cultus augmentum,
Animarumque salutem pie directa et instituta sunt, paterne foveamus

et ne temporis tractu deficiant, Authoritatis Nostrae praesidio ro-
boremus.

Cum itaque Nobis pro parte laudabilis Status Lucernensis et
Adm. Rdi. ac Amplissimi Domini D. Abbatis et Conventus Monasterii

Muriensis concedenter expositum fuarit, qualiter inter bene-

iatum Statum Lucernensem et D. Abbatem Murensem super Erec-
tione Benefica Curati in Nottwyl intra districtum Parochiae sursee
siti facta sit Conventio sub certis Conditionibus, punctis et Articulis
hoc sequenti Teutonico Idiomate conscriptis.

guo SBiffeit onnb filjunbt gettjan fepe ßiemit SRännigfidj, bafj
entjroifdjen ©inem Sobt. ©tanbt Sucern »nb S^r° podjro. bem

Qx. Slbbten ju SJturi fambt bem Sobro. ©onoent bafelbften roegen
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worden, mit vnser Statt gewohnten Secret Jnsigel verwahrt, zn

dero- j selben vnd Ihres würdigen Gottß Haus Handen vberanttmorten

lassen den dry vnd zwantzgisten Nouembris des Sechßzehen-

hundert Acht vnd I Sibenzigsten Jahrs.
Damitt dan Mehr Wohlermelte Herren Schuldtheiß s vnd

Rhat vnnßere Gel. Getr. Liebe Schutz - vnd Schirmb- > Herren vnd

deroselben Herren Nachfahren auch müssen mögen s wie vnd was

Zwüschen vnns beyderseyts guttwilligklich verHand- I let worden,

so haben wir dißen dem Ihrigen von Worth zu s Worth gleich

lautenden Brieff mit vnßerem des Abbts vnnd I Conuents gewohnlichen

Secret Jnsiglen verwahrt, zu dero fel- I ben vnnd Ihrer
Lobl. Statt Handen vberanttmorten lassen l den 27. Nouembris des

Sechßzehenhundert Acht vnnd Sibentzigsten Jahrs.
Beide Siegel hangen.

12.
1S9S, 13. Weinm. und 2V. Christm.

(Staatsarchiv Lucern.)

Lelsissimi et Koverenclissimi 8. K. I. priucipis se Oomini vo-
mini Usrciusrcii HuclolpKi Osi st ^plicsz 8sc!is Krstis Episcopi Lon-

stsutieusis, Oomini ^ugisz Mforis st Oeuingss stc. sto. Viesrius in

Doutiticslibus sc spirituslibus öensrslis, Duivsrsis st Singulis ?rs>
ssutium 1,sctoribus uotitism subsoriptorum cum ssluts iu Domino,

vsstorslis Olticii Nostri exposoit sollituiio, ut Ls, ciusz iu supremi
Numiuis, Lszlitumcius Isuàem et ölorism ciiviui Oultus sugmsutum,
^,nimsrum<zus sslutem pis directs et iustituts suut, pstsrne tovssmus

et us temporis trsctu cielieisut, L.utKoritstis Nostrss prszsiclio ro-
Koremus.

Oum itsque Nobis pro psrts lsuclsbiiis Ltstus 1,uesruensis et
^àm. llcii. so Amplissimi Oomini ll. sbbstis et Louventus àlous-
«terii Nurieusis coaeecienter expositum tusrit, ciusiiter iuter deus-
tstum 8tstum Luoerususem st O. ^bbstsm Aursnsem supsr Lrec-
tious Leuelieii tüursti iu Nott«vl intrs clistrietum psroeinsz sursee
siti tsets sit Oonveutio sud eertis Louclitiouibus, puuctis et ^rticulis
Koc seczusuti Vsutonico Icliomste couscriptis.

Zuo Wissen vnnd Khundt gethan seye hiemit Männiglich, daß
entzwischen Einem Lobl. Standi Lucern vnd Jhro Hochw. dem

Hr. Abbten zu Muri sambt dem Lobw. Convent daselbsten wegen
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Stuffritßtung ©iner ©eelforg in ber fiürdjen jtt Stottropf, roelcße in
bem Sejürffj ber Sfarrep ju ©urfee an bem ©empadjer ©ee gelegen,

©iniger Sergleicß getroffen roorben, in fottgenben punften befteßenb.
Sllê ©rftlidjen in bem Sejürfß biffer offricßtenben ©eelforg ju

Siottropl fotten geßören Stottropl, ^upredjtigen, ©ggerfcßropt, Sn
ber Stotß, ©p, ©attnenfefe, ©attropt onnbt affefj bafj, roafj oon
ben Qöfen ju ©aunenfelê nit fidj gegen bem ©ee bifj an ©t. dRax*

garitte« erctuftoe, toeldjefj in ber ©eelforg ©urfee bleiben fotte,

Segriffen: bie ©apett ju ©attropl aber, aifj eine gilial ber fiürdjen

ju ©urfee bleibet wie »on attere Qexo, unnb fotte nit in bie ©eef=

forg Stottropl geßören. ©anne fo folle biffe auffridjtenbe ©etforg
bem genieffenbeti geßenbtenrecßt einefj Sobro. ©otteßaufefj SRuri gar
Ißeinen Stacßtßeit jujießett mögen, fonbem bafj fetbe in bem otjn=

gefrättfßtett ftanb oßneracßtet biffer meßr auffricßtenber ©eefforg
Seftenbig oerbfeibert, Sn onb mit roeldjem efj biffent fobro. gotte--

ßnfj »orßin jugeßöret ßat, »nb nodj jugeßöret. Sn biffer fiürdjen
ju Stottropßt fotte bafj ©acrarium »ffgericßtet »nb geßalten roerben,

mit benen banttenßer ftieffenben ©epenbenjen in Slbminiftratiott ber

ßepl. ©acrametttett roie Sreudjig, gleidjroolen mit biffer (Sxieudj*

terung, bafj bie in biffem Sejürfß ligenbte Sfarrfßünber Sßr ofterfidj
geft anberft nit bau ju ©urfee afê in Sßrer Sfarrfßürctjen oerridjten,
audj in benen brep »brigen Qodjen geftett, aifj «çepl Sfingfttag,
SBienadjtäg »nb Sitten «^eiligen, bem SRorgen ©ottfbiettft in ber

Sfarrfürcßett ©urfee Sprooßnen fotten, Sep oßnroanbelbaßrem Sn=

geroitter glicßrooßten bleiben fte nit oerbunben an biffen brep geft»

tagen auf ©urfee ju geßn, fonbem mögen bem ©ottfbienft ju Stott=

ropt Sprooßnen, »nb fotte ber ©eelforger bafelbften an biffen gäft=

tagen bie Qeul. SRäfj etroafj fpäter fagen, audj ben ©anfeef baju=

maßten nit befteigen, bamit bem gottfjbienft in ©urfee ffjein Slbbrucß

erfottge, fünften folle ber ©aplon ober ©eelforger ju Stottropf ben

©anfeett attborten »erfäßen, onnbt bie Sngenbt in ©fjriftlicßer ©a--

tßolifcßer Seßr onbt Sugenbt ffeiffig onb embfigfficß unberricßtet
werben: bodj bleibet ©inem Qx. Sütpriefter ju ©urfee »bertaffen,

an bero fiürcßweicßung ju Stotropl an bem Sitular geft bafelbften,
Stemblicßen Snfer Sieben grauroen £>imelfaßrt ben ©anfeel felbften

ju oerfecßett, ober Seroattbett emambfen, burdj roeldjen ber fetbe

uff gebadjte Seibe Säg oerfedjen roerbe; ©o roürbt in meßr befag=

ter fiürdjen ju Stottropl aucß bafj Saptifterium aufgerießt, bocß

ss
Auffrichtung Einer Seelsorg in der Kürchen zu Nottwyl, welche in
dem Bezürkh der Pfarrey zu Sursee an dem Sempacher See gelegen,

Einiger Vergleich getroffen worden, in follgenden punkten bestehend.

Als Erstlichen in dem Bezürkh differ vffrichtenden Seelsorg zn

Nottwyl sollen gehören Nottwyl, Huprechtigen, Eggerschwyl, Jn
der Roth, Ey, Dannenfels, Gattwyl vnndt alleß daß, waß von
den Höfen zu Dannenfels nit sich gegen dem See biß an St. Mar-
garitten exclusive, welcheß in der Seelsorg Sursee bleiben solle,

Begriffen: die Capell zn Gattwyl aber, alß eine Filial der Kürchen

zu Sursee bleibet wie von alters Hero, vnnd solle nit in die Seelsorg

Nottwyl gehören. Danne so solle disse auffrichtende Selsorg
dem geniessenden Zehendtenrecht eineß Lobw. Gottshauseß Muri gar
kheinen Nachtheil zuziehen mögen, sondern daß selbe in dem ohn-

gekränkhten stand ohnerachtet differ mehr anffrichtender Seelsorg
Bestendig verbleiben, Jn vnd mit welchem eß dissem lobw. gotts-
hnß vorhin zugehöret hat, vnd noch zugehöret. In differ Kürchen

zu Nottwyhl solle daß Sacrarium vffgerichtet vnd gehalten werden,
mit denen dannenher fliessenden Dependenzen in Administration der

heyl. Sacramenten wie Breuchig, gleichwolen mit differ Erleuch-

terung, daß die in dissem Bezürkh ligendte Pfarrkhünder Ihr österlich

Fest änderst nit dan zu Sursee als in Ihrer Pfarrkhürchen verrichten,
auch in denen drey vbrigen Höchen Festen, alß Heyl Psingsttag,
Wienachtäg vnd Allen Heiligen, dem Morgen Gottsdienst in der

Pfarrkürchen Sursee Bywohnen follen, Bey ohnwandelbahrem Vn-
gewitter glichwohlen bleiben sie nit verbunden an bissen drey
Festtagen auf Sursee zu gehn, sondern mögen dem Gottsdienst Zu Nottwyl

Bywohnen, vnd solle der Seelsorger daselbsten an dissen

Fasttagen die Heyl. Maß etwaß später sagen, auch den Cantzel dazu-

mahlen nit besteigen, damit dem gottßdienst in Sursee khein Abbruch

erfollge, fünften solle der Caplon oder Seelsorger zu Nottwyl den

Cantzell alldorten versähen, vnndt die Jugendt in Christlicher Ca-

tholischer Lehr vndt Tugendt fleissig vnd embsigklich underrichtet
werden: doch bleibet Einem Hr. Lütpriester zu Sursee «verlassen,

an dero Kürchmeichung zu Notwyl an dem Titular Fest daselbsten,

Nemblichen Vnser Lieben Frauwen Himelfahrt den Cantzel selbsten

zu versechen, oder Jemanden ernambfen, durch welchen der selbe

uff gedachte Beide Täg versechen werde; So würdt in mehr besagter

Kürchen zu Nottwyl auch daß Bavtisterium aufgericht, doch



5<ï

fotte« bie brep erftgeboßrne ©ößnfein ttadj gefägitetem Dftertauff
Seben S<*ßrfj auf ©urfee getragen, onb in ber ^fartiirctjen
bafelbften getaufft roerben, Seinebettbtf aucß Sebem §aufoatter in
biffem Sejürftj frepfteße, fein fßünb offert obigen brep faßten in
ber Sfarfßürcßen ober ju Stottropf Sauffen ju faffen.

©iffer ©eelforg roürbte audj Sßr ©oemeterium geaignet, Se-
bodj roürbt Sebem in biffem Sejürfß frep gefäffen nadj belieben
ficß audj in bie Sfarrfßürdjen ottb barju geßörigen gribtßöffen
Segrabert ju laffen; Snber benen aber, roetcße ju Stottropf Se=

graben roerben, fotten für Seben «§ufj Satter onb Qufi SJtutter 10

fdjilling, für Sebe lebige Serfoßn, ober finedjt onnbt SJtägbt 5

fdjitling für bafj Dpffer beneit Sier Ferren ju ©urfee entrichtet
roerben. ©ie ©org in ©tjefadjen bleibet betten Sier «gerren Sica*
rijê ju ©urfee referoiert. Snnbt weilen mit Sluffridjtung biffer
refpectioe ©eelforg benen Sier QQt. Sicartjê ju ©urfee ein groffe
©org »nb Slrbeit abgenommen roürbt, alfo »nb »ber bafj p°. A°.

1678 »erglpeßen werben, foff »ff biffer Sier QQt. ©inffjünfften
burdj befj ©ottffjufefj ©urfeifcßen «§r. Stmbt SRannen bem ©apton
ober refpectioe ©eefforger ju Stottropl Säßrlictjen. geßett SJtatter

grücßtett beibertep ©utfj «Cofmäfj eingetiffert roerbett, hingegen
obergebett bie Ferren ©eßultßeif onnb Stßät ber ©tati Sucern bafj
Jus praesentandi ©inefj »on Sbnen ju ernambfeit ßabenben ©eel»

forgerfj ©inem Sobro. gottfj «§aujj SRuri, mit ber ttocfj ferneren

©rffämng, bafj ©in Qt. Sräfatfj onb beffen Sobro. gottfßufj ju
erßaltung beê fiürdjen ©ebäurofj onb befj ©apfon ober ©eetforgerfj
Qaut) beim roenigiften mit oerbuttbett, ßingegen bie Snrooßner befj

Sejürffj ju Stottropf fdjutbig fein foffen alê fiünber ber d^fatt P
©urfee gleidj anberen Sep ben fürfaffenbett ©tepren ju bem gebäro

berfelben Sßrer fiürdjen, »nb öefj ©elütfj Sßr Sejiedjenbe ©ebüßr

ju allen geiten Sep ju Sragen. Sm Sbrigen SIeibt efj jroüfdjen
QQt. ©djuttßeiff »nnb Stfjat ber ©tatt Sucern »nb Qt. Slbbt Qie*

ronpmo wegen biffer fiürdjen jn Stottropl Sl° 1678 aufgeridjten
Sertrag iti affett ben Sbrigen fo mit biffem Stüroen oerglpdj ab;

geenbert roorben, alfo abgerebt onnb Seiberfeitfj placibiert ben

15. Dct. St° 1694, »nb foffe nacß bem ©rbieten »tmb ©rffämng
beê «§r. Sräfatßen bem Srotßocoff einoerlibt roerben, bafj biffefj
bem Qt. Srälatßen onnb beffen ©ottfjßaufj obergeben Jus peesen-

tandi ftjein Jus Spolij foffe inferieren mögen, Snb bafj bie fiürcßen

SÄ

sollen die drey erstgebohrne Söhnlein nach gesägnetem Ostertauff
Jeden Jahrß auf Sursee getragen, vnd in der Pfarkürchen
daselbsten getaufft werden, Beinebendtf auch Jedem Hausvatter in
dissem Bezürkh freystehe, sein khünd vssert obigen drey fahlen in
der Pfarkhürchen oder zu Nottwyl Tauffen zu lassen.

Differ Seelsorg würdte auch Ihr Coemeterium geaignet,
Jedoch würdt Jedem in dissem Bezürkh frey gelassen nach belieben
sich auch in die Pfarrkhürchen vnd darzu gehörigen Fridthöffen
Begraben zu lassen; Vnder denen aber, welche zu Nottwyl
Begraben werden, sollen für Jeden Huß Vatter vnd Huß Mutter 10

schilling, für Jede ledige Persohn, oder Knecht vnndt Mägdt 5

schilling für daß Opffer denen Vier Herren zu Sursee entrichtet
werden. Die Sorg in Ehesachen bleibet denen Vier Herren Vicarijs

zu Sursee reserviert. Vnndt weilen mit Auffrichtung differ
respective Seelsorg denen Vier HHr. Vicarijs zu Sursee ein grosse

Sorg vnd Arbeit abgenommen würdt, also vnd vber daß p°.
1678 verglychen werden, soll vss differ Vier HHr. Einkhünfften
durch deß Gottshuseß Surseischen Hr. Ambt Mannen dem Cavlon
oder respective Seelsorger zu Nottwyl Jährlichen Zehen Malter
Früchten beiderley Gutß Hofmäß eingeliffert werden, Hingegen
vbergeben die Herren Schultheiß vnnd Rhät der Statt Lucern daß

lus prgzsoutsncli Eineß von Ihnen zu ernambsen habenden Seel-

sorgerß Einem Lobw. gottß Hauß Muri, mit der noch ferneren

Erklärung, daß Ein Hr. Prälath vnd dessen Lobw. gottshuß zu
erhaltuug des Kürchen Gebäumß vnd deß Cavlon oder Seelsorgerß

Hauß beim wenigisten mit verbunden, hingegen die Inwohner deß

Bezürkß zu Nottwyl fchuldig fein follen als Künder der Pfarr zu

Sursee gleich anderen Bey den fürfallenden Steyren zn dem gebüw

derselben Ihrer Kürchen, vnd deß Gelütß Ihr Beziechende Gebühr

zn allen Zeiten Bey zu Tragen. Jm Vbrigen Bleibt eß zwüschen

HHr. Schultheiss vnnd Rhat der Statt Lucern vnd Hr. Abbt Hie-

ronymo wegen differ Kürchen zu Nottwyl A° 1678 aufgerichten

Vertrag in allen den Vbrigen fo mit dissem Nüwen verglych ab-

geendert worden, also abgeredt vnnd Beiderseitß placidiert den

15. Oct. A" 1694, vnd solle nach dem Erbieten vnnd Erklärung
des Hr. Prälathen dem Prothocoll einverlibt werden, daß disseß

dem Hr. Prälathen vnnd dessen Gottßhauß vbergeben Ins pszssn-
tsucli khein los 8po!ij solle inserieren mögen, Vnd daß die Kürchen
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mit bem Sütpriefter ober jenem, fo bte jroep Seftimbte Säg bie

Srebigen »erfädjett roürbt, fßeineit fioften ßaben foffen.

Super quibus cum fuerit Nobis simul ab utraque parte conde-

center supplicatum, quatenus consensum Nostrum, utpote de Jure

requisitum, pro solida firmitate ac subsistentia impertiri dignaremur,
eliam cum suppletione defectuum, si forsan intercessissent. Hinc
Nos petitioni hujusmodi annuentes praescriptam germanico Idiomate

comprehensam, et expressam Conventionem, cum omnibus suis

articulis, clausulis, punctis et conditionibus commodis et oneribus
rati habendam et confirmandam esse ducimus, prout eandem au-

thoritate, qua fungiinur ordinaria, vigore prœsentium rati habemus

et confirmamus, Supplentes, quantum in Nobis est, omnes et sin-

gulos Juris et Facti defeclus, si forte in praemissis intervenissent.
In quorum Omnium fidem ac robur praesentes Litteras propria

manu subscripsimus, ac Sigillo officii Nostri vicariatus communiri
iussimus. Constantiae die 20ma Decembris, Anno a Partu virgineo
Millesimo Sexcentesimo Nonagesimo quarto. Indict. 2da. Conradus

Ferdinandus Suffraganens et Vicarius Generalis.

13.

1801, 8. m&*_.
(©taatêardjio Sucern.)

Ex aetis Capitularibus Monasterii Murensis.

Sin bie ©emeinbe-'Slngeßörige ju Stotßroil.
©tjrfamme befcßeibette!

Sicßtbaßre ©emeittbe^Slttgeßörige!

©ie ßaben uttê unterm 16. gebruar 1801 burcß jroep ®epu-=

tirte fdjriftlicß bie ©rünbe eingegeben, rooburcß bie Stotßroenbigfeit

gang bringenbè oorgeftetlt roirb, itt ber gitiat=©apelfe Stotßroil, bie
in ber unferm ©ift einoerleibten Sfa^ep ©urfee liegt, einen oon
bortßen uuabßängigen, uttb uneittgefajranften ©otteêbienft ju et*
ridjten, unb felbe ju einer neueu Pfarrer) ju erßeben.

Da SBir affeè reiflidj erroogen, uttb une nidjtS fo angelegen,
nnb angeneßm fepn fann, alê etroaê jur meßrern Seförberung beê

©eelenßeile, unb jur gröfjeren Steufnung beê ©ottêbienfteê bep-*

jutragen; fo ßaben roir »on feiten unfer ©tift nidjt ermangeln
roolten, Stüdfidjt anf bie in bemelter ©djrift entßattenett Snnften

ss

mit dem Lütpriester oder jenem, so die zwey Bestimbte Tag die

Predigen versuchen würdt, theinen Kosten haben sollen.

Luper quibus oum fuerit Nobis simul sb utrsque psrts concie-

center supplicstum, qustenus eonsensum Nostrum, utpots äs Iure
rsquisitum, pro solicls tirmitsts so sudsistentis imperlili àignsrsmur,
etism cum suppletione ciefectuum, si forssri iuterosssisssut. Line
Kos petitioni Kujusmoài suuueutes prszscriptsm germanico làiomsts

comprekeussm, et expresssm Lonveutionem, cum omnibus suis

srticulis, clsusulis, puuctis et couàitionibus commoàis et oneribus
rati KsKeuclsm et eonsirmsuciam esse àucimus, prout esuclem au-

tkoritsts, qus fungimur «rcliusris, vigore prszsentium rati Ksbemus

et contirmsmus, 8uppleutss, quantum in Nobis est, omues et sin-

gulos Iuris et ?sct! àetsctus, «i forte iu prssmissis iutsrvenisseut.
Iu quorum Omnium tìclem ao robur prszseutes Oittsras propria

msnu subseripsimus, se Kigillo oltìcii Noslri vicsriatus communiri
iussimus. Lonstsutisz clie 20ma Oeeembris, ^nno g ?grtu virgineo
Niliesimo Lexcentesimo Nonsgesimo qusrt«. Inàict. 2cls. Lonrsàus
k'eràiusnàus Lutfrsgsneus et Vicarius Lsuerslis.

13.

1801, 8. März.
(Staatsarchiv Lucern.)

àotis <Zg,pitrr1s,ri1ins Dlsrrastsril ICursrrsis.

An die Gemeinds-Anzehörige zu Nothwil.
Ehrsamme bescheidene!

Achtbahre Gemeinds-Angehörige!

Sie haben uns unterm 16. Februar 1801 durch zwey Deputate

schriftlich die Gründe eingegeben, wodurch die Nothwendigkeit
ganz dringends vorgestellt wird, in der Filial-Capelle Nothwil, die
in der unserm Sift einverleibten Pfarrey Sursee liegt, einen von
dorthen unabhängigen, und uneingeschränkten Gottesdienst zu
errichten, und selbe zu einer neuen Pfarrey zu erheben.

Da Wir alles reiflich erwogen, und uns nichts fo angelegen,
und angenehm seyn kann, als etwas znr mehrern Beförderung des

Seelenheils, uud zur größeren Aeufnung des Gottsdienstes
beyzutragen; so haben wir von feiten unser Stift nicht ermangeln
wollen, Rückficht auf die in bemelter Schrift enthaltenen Punkten
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ju nemmen, unb inforoeit Sljrem eben fo billigen, alê feßnfidjen

Serlangett ganj geneigt ju entfpredjen, alê roir eê mit Sorbeßalt
altee beffen tßun ïonnen, roaê man in bergleidjen gaffen oorju-=

beßaften pflegt; oßne jebodj bie Stedjte, gorberung, ober Slnfprüdje

ju »ergeben, ju beeinträcßtigen, ju ßinbern, ober felben »orjugrei-
fen, bie fonft unfer ©tift, ober irgenb jemanb, roer er immer fep,

ßaben mag.
SBir oerficßem ©ie übrigene affer Sidjtung, unb ©ienftbereit=

roiffigfeit.
SRurj, ben 8. SRerj 1801.

©ie ©tiftêgeiftttdjen ju SRurp:
P. Sonaoentura SBeifenbadj,

Superior Conventus.

P. JDÎeinrabuê Slocß, See. Ca.

Extrahiert unb Collationiert beu 8. SBeinmonat 1801.
P. SJteinrab Stodj, Secret. Capit.

14.

1801,19. aöititcrm. u. 1804,14. Stugftm.
(Parrardjii* 9iotot)l.)

Celsissimi et Reverendissimi in Christo Patris, ac Domini
Caroli Theodori, Dei gratia Episcopi Constantiensis, S.R.I. Principis,
Domini Augiae Majoris, et Oeningte, Electoratus et Archiepiscopatus
Moguntini, Atque prineipatus el Episcopatus Wormatiensis coadju-
toris etc. etc.

Vicarius in Spiritualibus Generalis etc. Pro parte Communitatis
in Nothwil fuit expositum, qualiter ad Ecclesiam suam matricem et

parochialem in Sursee difficillimum habeat accessum, juneta supp-
licatione, ut ad promovendum animarum Salutem Separationen! a
Matrice decernere, propriaeque Parochiae Erectionem annuere non

gravaremur.
Quare de sufficientibus Causis Separations et Erectionis

mediante relatione Commissarialus Episcopalis lucernensis informati,
atque augmentum divini Cultus ac Salutis Animarum prae oculis

habentes, intercedente eorum, quorum interest Consensu locum
Nothwil a Matrice in Sursee separamus, atque ibidem novam
Parochiam erigimus, eumque in finem Ecclesiae et Beneficio Capel-
laniae Nothwilensis titulum et Praerogativas Ecclesiis et Beneficiis

ss

zu nemmen, und insoweit Ihrem eben so billigen, als sehnlichen

Verlangen ganz geneigt zu entsprechen, als wir es mit Vorbehalt
alles dessen thun können, was man in dergleichen Fällen
vorzubehalten pflegt; ohne jedoch die Rechte, Forderung, oder Ansprüche

zu vergeben, zu beeinträchtigen, zu hindern, oder selben vorzugreifen,

die sonst unser Stift, oder irgend jemand, wer er immer sey,

haben mag.
Wir versichern Sie übrigens aller Achtung, und Dienstbereitwilligkeit.

Murj, den 8. Merz 1801.

Die Stiftsgeistlichen zu Mury:
p. Bonaventura Weisenbach,

Superior Lonventus.

p. Meinradus Bloch, 8eo. Ls.

Extrsbisrt und Lollstiouiert den 8. Weinmonat 1801.
p. Meinrad Bloch, Secret. Lspit.

14.

I8«1,19. Winterm. u. «8«4,14. Augstm.
(Pfarrarchiv Notwyl.)

Lelsissimi et Hsvsrsucii«simi in Obrist« pstris, se Domini l7a>

7oêi TVêsocko^i, Dei grstis Episcopi Lonstsntisrisis, 8. !î. I. principi».
Domini ^.ugiss Usjoris, et Oeumgsz, Eieetorstus st ^rokispiseopstus
Noguntiui, ^tqus prineipatus et Episoopstus >Vormstiensis coschu-
toris etc. etc.

Viesrius iu Spirituslibus Lenerslis stc. Pro psrte Lommunitstis
iu Notbvii tuil expositum, qusliter scl Ecclesism susm mstrieem et

psrockisiem in 8ursee clilsicillimum Ksbest sceessum, juuels supp-
liestioue, ut sci promoveuclum snimsrum Ssiutsm Sspsrstiouem s
Astries ciscerners, proprissqus psrockisz Ersctiouem snnuere non

grsvsremur.
(Zusre 6e sutsieieutibus dsusis Sßpsrstiouis et Ersctiouis me-

clisute relstious Lommisssristus Lpiscopslis lucsrnensis inlormsti.
stqus sugmsntum àivini Luitus se Sslutis àuimsrum prss oculis

Ksbsntes, iutsreeäsnte eorum, quorum iutsrsst Lovsensu locum
NotKwil s Nstrios iu Kurses sepsrsmus, stqus ibiciem uovsm p«-
rockism srigimus, sumczus in tìuem Lcclssisz st Dsusticio Ospel-
lsnisz NotK«iieusis tituium et prszrogstivss Lcciesiis et Deueliciis
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parochialibus proprias assignamus, nec non modernum D. Capel-
Janum ejusque in beneficio Successores in veros ac proprios Paro-
chos constituimus, quem et quos incoia? Nothwilenses tamquam
Suos legitimus Pastores agnoscere et venerari teneantur, mandantes,,

ut omnia, quae ad sacramentorum Administrationem et divina pa-
rochialia peragenda requiruntur, comparentur, et Communitatem in
Nothwil ad amicabilem Conventionem cum Ecclesia Matrice Surse-
ensi ratione jurium hire acquisitorum rémittentes.

Denique novum D. Parochum Nothwilensem ejusque Successores

rur. Cap. Sursee adnumeramus, in quo eosdem Vocis Activa*

et passivae aliorumque jurium et Praerogativarum Parochis compe-
tentium participes declaramus; salvis per omnia juribus Episcopa-
libus, Archidiaconalibus, Capitularibus et aliis quibuscunque.

Datum Constantiae die 19va Novembris 1801.

(L. S.) E. C. D. Bissinger Vic. Gnlis.

Cum controversia, quae inter communitatem Surlacensem et
Notwilensem mota erectioni hujus Parochiae, vel potius executions

hujus decreti Episcopalis pro tempore impedimentum fecit, per
sententiam Senatus Lucernensis sub 17 Augusti 1804 latam, cui

uterque pars acquisierit, finita et decisa sit, hoc instrumentum, ut
tandem executioni mandetur, extraditum est Lucernae die 18va

Augusti 1804.

Thaddaeus Müller, Commissarius

(L. S.) Episcopalis Generalis.

15.

1804, 17. 2tu8ft«t.

(©taatiardjit* Sucern.)

SBir ©djultßeifj unb fiteine Statße beê fiantonè Sujern;
Statß forgfältiger Unterfudjung unb Seßanblung ber gemein--

fdjaftlidjen Sitte »ott bett fiircßgangeangeßörigett ber ©emeittbe

Stotropl im Stmt ©urfee, bafj ißnen bie ßoße SBeltlidje Seroiffigung
gnäbigft ertßeilt roerben modjte: fidj oon ibrer SRutterfirdje in ©ur=
fee, bacon fie biêanfjitt eine gitiaf gebilbet ßaben, für fünftige

S7

psrockislibus proprias sssignsmus, nec non moàernum v. Lspel-
Isnum «jusque iu beneficio 8uecsss«rss in vsros so proprio«Osro-
ckos coustituimus, quem et quos iucoiss Nottnvilsusss tsmqusm
8uos légitimas ksstorss sguoscers et veuersri teuesntur, mauàsntss,
ut omnis, qusz sà sscrsmentorum ^àmiuistrationem et àivius ps°
rookislis persgenàs requiruutur, eompsreutur, et Lommunitstem iu
NotKvil sà smiesbilem Lonveutiouem cum Leeiesis Mirice Lurse-
eusi rations jurium lure scquisitorum rémittentes.

Osniqus novum O. OsrocKum NotKviienssln ejusqus Kuccss-

sores rur. Lap. 8urses sànumsramus, iu quo eosàsm Vocis ^etivgz

et passivgz sliorumqus jurium st ?rgzrogstivsrum ?srock!s comps-
teutium participes àselsrsmus; sslvis psr omuis juribus Lpiscops-
libus, ^rcbiàiscouslibus, Lspilulsribus et siiis quibuseunque.

Ostum Loustsutiss àie 1!)va Novsmbris 1801.

(L. 8.) L. L. v. LissinFsr Vie. Luiis.

Lum eontroversis, quss inter commuuitstem Luriscsnssm st
Notvilsussm mots erectioni Kujus OsrocKise, vsl potius execution!

Kujus àecrsti Episcopslis pro tempore impsàimsntum tseit, per
ssuteutism 8enstus Oucsrneusis sub 17 Augusti 1804 Istsm, cui

uterqus psrs scquisisrit, 5iuits et àsciss sit, Koe instrumentum, ut
tsnàsm exseutioui msuàetur, sxtrsàitum est Lucsruse àie 18vs

Augusti 1804.

?kgààszus Mlisr, Lommisssrius

(L. 8.) Episoopsiis Lsuersiis.

15.

I8«4, 17. Augstm.

(Staatsarchiv Lucern.)

Wir Schultheiß und Kleine Räthe des Kantons Luzern;

Nach sorgfältiger Untersuchung und Behandlung der
gemeinschaftlichen Bitte von den Kirchgangsangehörigen der Gemeinde

Notwyl im Amt Sursee, daß ihnen die hohe Weltliche Bewilligung
gnädigst ertheilt werden möchte: sich von ihrer Mutterkirche in Surfee,

davon sie bisanhin eine Filial gebildet haben, für künftige
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geitett trennen, unb eine eigene felbftftänbige Sfarrep für ficß bitben

itnb erridjten ju börfett.
Uttb ttadj Slnßömng ber »on ben afffeitigen S<rrtßepen müttb=

fidj uttb fdjriftlidj »orgebradjten roeitfdjidjtigen ©inroettbuttgen unb

löefdjroerben gegen baê »orßabenbe Slnfudjen; roie audj nadj ©urdj;
cjeßung ber »ielfäfftigen, bemfelben bepgelegten ©djriften unb Se=

legen;

Sn ©rroägung : baê bie ©eetforge Stotropl bie Sejirfe Quptädj*

ringen, ©ggerfcßropt, Stotß, ©attropl, ©p, ©annenfelê unb Stot=

topi ic. in ficß begreift, beren Söeitfdjidjtigfeit unb Seoötferung

ju einer eigenen ^ßfarrerj genügen;

Sn ©rroägung: baê bie roeiteften biefer ©egenben bei jroep
©tunben SBegê oon ifjrer Sfarrfirdje itt ©urfee entfernt finb, roeldje

©ntfemung, otjne Seroeife, mit nieten Sefcßroerlicßfeiten für baê

ßoße unb jüngere Sllter begleitet ift;
Sn ©rroägung: baê fdjon im S<*ßr 1694, ber Sage unb Se=

»ölferung roegett, baê Sebürfitifj gefüßtt roorben ift: jum Seften
ber Serooßner ber ©egenb oon Stotropf, eine ©apfanep atlba ju
erridjten, unb nun bie Solfêmenge bafelbft oon biefer geit an
um brep Siertßeile jugenommen ßat;

Sn ©rroägung: baê bie ©emeinbe Stotropl fidj altee Stnfpruàjeê

begiebt, ben biefe an bem fiircfjen= unb Slrmettgut in ©urfee, ale

Sfarrangeßörige, ju fobern baê Stecßt ßätten;
Sn ©rroägung: baê burdj einen Stft oom 8. SRärjmonat 1801

gejeigt roirb, bafj baê ©apitel ber föbf. ©tift in SRurp, afe 6ol=

lator ber Pfarre ©urfee, in bie ©enberung ber ©emeinbe Stotropl

»on ißrer SRutterfirdje einroiffiget ; baê audj biefjfaffê »on ber ab*

getretenen tjeloetifdjen Stegierung unterm 3. «gerbftmonat 1801 bie

ebengefagte Srennung ber ©emeinbe Stotropl- oon ©urfee fcßon er=

ïennt, unb biefe Slbfönberung auê ßittlättglidjett ©rünben roirffidj
»on einem tjodjro. Drbinariat itt ©onftanj, geiftlidjer ©eite, ge--

neßmigt rourbe, uttb urfunblidj auêgefertigt, in bem tobt, bifdjoff.
©ommiffariat in Sucem aufberoaßrt liegt;

Sn ©rroägung enblidj : baè bie oorßabenbett Semüßungen ber

Petenten einjig nur bie ooffftättbigere Erfüllung ißrer cßriftlicßen

Sftidjten, uttb bie Seroofffommnung ifjreê ftttlicßert guftanbeê jum
gtoede tjaben;

S8

Zeiten trennen, und eine eigene felbstständige Pfarrey für sich bilden

und errichten zu dörfen.
Und nach Anhörung der von den allseitigen Partheyen mündlich

und schriftlich vorgebrachten weitschichtigen Einwendungen und

Beschwerden gegen das vorhabende Ansuchen; wie auch nach

Durchgehung der vielfalltigen, demselben beygelegten Schriften und

Belegen;

Jn Erwägung: das die Seelsorge Notwyl die Bezirke Hupräch-

tingen, Eggerschwyl, Roth, Gattwyl, Ey, Dannenfels und Notwyl

:c. in sich begreift, deren Weitsichtigkeit und Bevölkerung

zu einer eigenen Pfarrey genügen;

Jn Erwägung: das die weitesten dieser Gegenden bei zwey

Stunden Wegs von ihrer Pfarrkirche in Sursee entfernt sind, welche

Entfernung, ohne Beweise, mit vielen Beschwerlichkeiten sür das

hohe und jüngere Alter begleitet ist;
Jn Erwägung: das schon im Jahr 1694, der Lage und

Bevölkerung wegen, das Bedürfniß gefühlt worden ist: zum Besten

ber Bewohner der Gegend von Notwyl, eine Cavlaney allda zu

errichten, und nun die Volksmenge daselbst von dieser Zeit an
um drey Viertheile zugenommen hat;

Jn Erwägung: das die Gemeinde Notwyl sich alles Anspruches

begiebt, den diese an dem Kirchen- und Armengut in Sursee, als
Pfarrangehörige, zu fodern das Recht hätten;

Jn Erwägung: das durch einen Akt vom 8. Märzmonat 1801

gezeigt wird, daß das Capitel der löbl. Stift in Mury, als
Collator der Pfarre Sursee, in die Sönderung der Gemeinde Notwyl
von ihrer Mutterkirche einwilliget; das auch dießfalls von der

abgetretenen helvetischen Regierung unterm 3. Herbstmonat 1801 die

ebengesagte Trennung der Gemeinde Notwyl- von Sursee schon

erkennt, und diese Absönderung aus hinlänglichen Gründen wirklich
von einem hochw. Ordinariat in Constanz, geistlicher Seits,
genehmigt wurde, und urkundlich ausgefertigt, in dem löbl. bischöfl.

Commissariat in Lucern aufbewahrt liegt;
Jn Erwägung endlich: das die vorhabenden Bemühungen der

Petenten einzig nur die vollständigere Erfüllung ihrer christlichen

Pflichten, und die Vervollkommnung ihres sittlichen Zustandes zum
Zwecke haben;



59

Sefctjtiefjen:
1) Sn golge beè Sfrittele 5 ber organifdjen ©efe|e »om 21.

Sänner laufenben Saßree, roeldjer bem ffeinen Statß bie Sollmadjt
ertßeilt: «eue Sfarrepett attba ju erricfjten, roo eê bie llmftänbe
erforbern mödjten, fep ben Sfarrattgeßörigert oott Stotropl, ttttter
©etteßmigung ber geiftficßett Seßörbe, bie welttidje oberfeittidje Se=

roiffigung ertßeilt: fidj oon itjrer bießerigen SRutterfirdje in ©urfee
»on mut an trennen, unb für bie gufunft eine eigene felbftftän--

Sfarrep bitben ju bürfen.

2) ©urdj bie Slbtretung ißrer Stntßeileredjte unb Slnfprüdje
an ber SRutterfirdje fepen audj -bie »on Stotropf, »on biefer ©r=

fantttttifj an, ber Sftidjt entljoben: fernerßin an bie Sauten unb

©rbeffernngett ber gefagten SRutterfirdje unb ifjrer anfälligen ©e=

bäube beptragen, ober ait biefe fteuern ju muffen.

3) ©em jeroeiligen Sfarrer in Stotropl roerben bie gleidjen
©infünften jeber Slrt jugefidjert, bie ber bießerige ©aplan befjroegen

bejogen ßatte; unb fepen baburdj bie baßer getjabten Serbinbtidj-
tetten ben Sierßerren in ©urfee gegen ben neuen Pfarrer in 3tot=

ropt ïeineêroegê aufgeßoben.

4) Sn «çinftdjt: baê nun bie Strbeitßen beê fiitfterê itt ©urfee
burdj bie oorfteßenbe beroiffigte ©önberung erleidjtert, ßingegen

fene beê ©igriften oon Stotropl oermeßrt werben; fo foffe ber ge=

genroärtige ©igrift in ©urfee, ©afper SReper, Sater, fo fang er

lebt, unb biefen ©ienft bepbeßätt, ttocß bie pälfte feiner bießin
oon ben Sfarrangeßörigett oon Stotropf genoffenen, attfeiligen ©in=

fünften ju bejießen ßaben, bie jroepte Raffte berfelben aber bem

jeroeiligen ©igrift in Stotropl, alê ©ntfcßäbigung für feine bieêfaffê

»ermetjrten Serridjtuttgett, ttebft feinem »orßerigen fiüfterloßn, „u*
tommen.

Stadj bem Slbfterben beê »orgenannten ©igriften in ©urfee
aber, foffe audj feinen Stadjfolgern biefe eben gefagte «cälfte ber

©ittfüttftett »on Stotropf gänjtidjett roegfaffen, feine baßerigen go-
berungen art ber ©emeinbe Stotropl, atê ©igrift, aufßören, unb

aucß biefe fobann bem ©infommett beê Stotiupter ©igriften ein--

»erfcibt roerben.

5) ©egenroärtige, oberfeittidj^gemadjte Serfügung foff forootjl

ss

Beschließen:
1) Jn Folge des Artikels S der organischen Gesetze vom 21.

Jänner laufenden Jahres, welcher dem kleinen Rath die Vollmacht
ertheilt: neue Pfarreyen allda zu errichten, wo es die Umstände

erfordern möchten, sey den Pfarrangehörigen von Notwyl, unter
Genehmigung der geistlichen Behörde, die weltliche oberkeitliche

Bewilligung ertheilt: fich von ihrer bisherigen Mutterkirche in Sursee

von nun an trennen, und für die Zukunft eine eigene felbststän-

Pfarrey bilden zu dürfen.

2) Durch die Abtretung ihrer Antheilsrechte und Ansprüche

an der Mutterkirche seyen auch hie von Notwyl, von dieser Er-
kanntniß an, der Pflicht enthoben: fernerhin an die Bauten und

Erbesserungen der gesagten Mutterkirche und ihrer allfälligen
Gebäude beytragen, oder an diese steuern zu müssen.

3) Dem jeweiligen Pfarrer in Notwyl werden die gleichen

Einkünften jeder Art zugesichert, die der bisherige Caplan deßwegen

bezogen hatte; und seyen dadurch die daher gehabten Verbindlichkeiten

den Vierherren in Sursee gegeu den neucn Pfarrer in Notwyl

keineswegs aufgehoben.

4) Jn Hinsicht: das nun die Arbeithen des Küsters in Sursee
durch die vorstehende bewilligte Söndernng erleichtert, hingegen

jene des Sigristen von Notwyl vermehrt werden; so solle der

gegenwärtige Sigrist in Sursee, Casper Meyer, Vater, so lang er

lebt, und diesen Dienst beybehält, noch die Hälfte seiner bishin
von den Pfarrangehörigen von Notwyl genossenen, allseitigen
Einkünften zu beziehen haben, die zweyte Hälfte derselben aber dem

jeweiligen Sigrist in Notwyl, als Entschädigung für seine diesfalls

vermehrten Verrichtungen, nebst seinem vorherigen Küsterlohn,
zukommen.

Nach dem Absterben des vorgenannten Sigristen in Sursee

aber, solle auch seinen Nachfolgern diese eben gesagte Hälfte der

Einkünften von Notwyl gänzlichen wegfallen, feine daherigen Fo-
derungen an der Gemeinde Notwyl, als Sigrist, aufhören, und

auch diese sodann dem Einkommen des Notwyler Sigriften
einverleibt werden.

5) Gegenwärtige, oberkeitlich^gemachte Verfügung foll fowohl
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ber ©emeinbe Stotropl, afê ber fiirdjengemeittbe ©urfee urfunblidj
auêgeftellt roerben.

Sllfo befdjloffen, unb gegeben in unferer ©tt-mng Sucem ben

©iebenjeßnten Slugftmonat beè Saßree Saufenb acßtßunbert unb
oier (1804).

©er Stmtêfdjultßeifj:

Sinjenj Stüttiman.
Stamene beê fleinen Statße;

©er ©taatêfdjreiber:

Sfiffer.

««

der Gemeinde Notwyl, als der Kirchengemeinde Sursee urkundlich
ausgestellt werden.

Also beschlossen, und gegeben in unserer Sitzung Lucern den

Siebenzehnten Augstmonat des Jahres Tausend achthundert und
vier (1804).

Der Amtsschultheiß:

Vinzenz Rüttiman.
Namens des kleinen Raths;

Der Staatsschreiber:

Pfiffer.
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